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Umſchau. 
Zwei Kaiſerreiſen beſchäftigen gegenwärtig die 
olitiſche Welt, der bevorſtehende Beſuch des Zaren 


England⸗Reiſe des deutſchen Kaiſers. 


dem Bahnhof großer Empfang ſtattfindet. Der Aufenthalt | Buren. 
dauert den ganzen Tag, erſt um 10 Uhr Abends ſetzt das 
ruſſiſche Kalſerpdur die Heimreiſe fort. Der Zar ſteigt im 
Potsdamer Stadtſchloſſe ab und beabſichtigt im Laufe des 
Tages auch nach Berlin zu kommen und in der ruſſiſchen 


hich des Zaren beim Offizier⸗Korps des Kaiſer Alexander⸗ 
Regiments, deſſen Chef er iſt, ſtattfinden; der Zar will im 


des Regiments ſtattfinden. (Als Tag der Parade iſt in 
Berlin auch der 7. November genannt worden. Es iſt 
möglich, daß der Zar auch ſchon am Dienſtag eintrifft. D. R.) 
Zum Zarenbeſuch in Potsdam wird der offiziöſen 
Wiener „Polit. Korreſp.“ von vorzüglich unterrichteter Seite 
aus Petersburg mitgetheilt: 

„Wenn auch einerſeits die Vermuthungen zu weit gehen, die 
der Zuſammenkunft der beiden Herrſcher beſtimmte Ziele in der 
einen oder anderen Richtung zuſchreiben, ſo könnte doch anderer⸗ 
ſeits ein Gedankenaustauſch zwiſchen Kaiſer Nikolaus II. und 
Kaiſer Wilhelm II. über verſchiedene ſchwebende Fragen der 
internationalen Politit naturgemäß garnicht ausbleiben, eine 
Thatſache, die dem Zarenbeſuche in Potsdam die unausbleibliche 
volitiſche Signatur aufprägt.“ 

Die Thatſache, daß dieſem Beſuche eine erhebliche 
politiſche Bedeutung zukommt, wird durch nichts ſchlagender 
bewieſen, als durch den Umſtand, daß man von engliſcher 
Seite mit Eifer bemüht war und iſt, jegliche politiſche 
Bedeutung abzuſtreiten. Es iſt begreiflich, daß man in England 
dem Zarenbeſuch in Potsdam mit ſtarken Beklemmungen ent⸗ 
gegen ſieht, beſonders ſeit auch von offiziöſer deutſcher 
Seite durch die „Nordd. Allgem. Ztg.“ die politiſche Be 
deutung dieſes Beſuches mit einer heutzutage ungewöhnlichen 
Eutſchiedenheit betont worden iſt. 

‘ Wir willen nicht, welche politiſchen Folgen der Zaren: 
beſuch in Potsdam haben wird, aber wir wiſſen, daß die 
deutſche Politik, wenn auch die trüben Zeiten der einſtigen 
Abhängigkeit der deutſchen von der ruſſiſchen Politik er⸗ 
freulicher Weiſe einer längſt entſchwundenen Epoche ages 
hören, Werth darauf legt, ſo weit es möglich und mit 
deutſchen Intereſſen vereinbar ijt, mit der ruſſiſchen Politik, 
getreu der Bismarck'ſchen Erbſchaft, ein gutes Einver⸗ 
nehmen aufrecht zu erhalten, und wir hoffen, daß die 
deutſche Politik ſich auch in Zukunft nicht verleiten laſſen 
wird, dies aus mancherlei Gründen freilich nicht immer 
ſichere Verhältniß zu Rußland dem noch viel unſichereren 
ait England zu opfern. 

Im engliſchen Unterhauſe iſt das Wort aus geſprochen 
worden, daß England auf der Erde keinen aufrichtigen 
Freund habe, und es wäre gut geweſen, wenn man in 
England über. die Bedeutung, über den Ernſt und über 
die Urſachen dieſes Ausſpruchs eifriger nachgedacht hätte, 
als es geſchehen iſt. In der größten Beſorgniß iſt man 
in England vor dem Verhalten des Zweibundes (Ruß⸗ 
land und Frankreich). Schon ſeit dem Beginn des ſüd⸗ 
afrikaniſchen Krieges iſt in England die Befürchtung gehegt 
worden, daß beſonders Rußland die Verlegenheit Englands 
zum Anlaß nehmen werde, manche alte Rechnung (3. B. in 
Aſien) zu begleichen. Wir haben niemals die Vermuthung 
gehegt, daß der Zweibund ſich zu einem offenen Eingreifen 
in die ſüdafrikaniſche Frage veranlaßt ſehen könnte, denn 
dem Zweibund ſind die tapferen niederdentjchen, ungerecht 
angegriffenen Buren im Grunde. „Hekuba“ und, was er 
verfolgt, das ſind materielle Jutereſſen. Aber der Zwei⸗ 
bund iſt in der Lege England an verſchiedenen Punkten 
der Erde Schwier gkeiten zu bereiten, die ſeine Schlag⸗ 
ae ſchwächen könnten; auch iſt es nicht ausgeſchloſſen, 
aß in einem ſpäteren Stande des Krieges die 
„Interventionsfrage“ ernſthaftere Form annimmt. 
Kommt es zum Dazwiſchentreten“, dann wäre es für 
England von größter arn wenn es ſich auch ferners 
hin der ſtrengſten Neutralität von Seiten Deutſchlands 


Süden. 


Zeugniß. 


lenſo meldet, 


zerſchmettert. 


verſichern könnte, und hier liegt der Grund, weshalb man 
in England durch den Zarenbeſuch in Potsdam nervös 
geworden iſt und mit um ſo krampfhafterem Eifer, durch 
zum Theil recht taktloſe Zeitungsartikel, die Bedeutung des 
Beſuchs Kaiſer Wilhelms in — been ie — Seas 
ii i viel leicht noch in letzter Stunde vom Kaiſer abgeſag 
PPP wird, wenn auc die Vorbereitungen zur Reiſe in Kiel that⸗ 
ſächlich getroffen werden 
Der „Geſellige“ erhält heute von einem Notar aus 
Kampen (Niederlande) einen Brief, in welchem verſichert 
wird, daß Tanſende holländiſcher Landsleute mit herzlichem 
Danke „das rührend ſchöne Gedicht“ „Dem Kaiſer“ (Nr. 254 
des „Geſelligen“), in holläudiſcher Ueberſetzung (Aan den 
Keizer), in der niederländiſchen Preſſe geleſen hätten und 
daß, wenn der deutſche Kaiſer jetzt nach dem „perfiden 
Albion“ ginge, er oes pcb api Be: = “8 
i : “di immer hoch geehrt habe, von ſich entfremden wülrde, fo. 
PPP wie er 1 i dre Theil feiner treuen Deutſchen 


Deutſchen an mit der Bitte: 
— — Die trouwe liefde heeft een wond're kracht 
Kan’t, Keizer, dat gij haar veracht ? 
Wij vragen u in eerbiedvol vermaan: 
Wil niet naar Engeland gaan! 
Der engliſche Geſandte im Haag Howard wird 
Nikolaus in Potsdam und Berlin, ſowie die geplante | Mittwoch Abend nach London abreiſen und bis zum Jahres⸗ 
ö ſchluſſe in England bleiben. ’ f 
er Zar trifft, ſoweit bis jetzt feſtſteht, diejen Mittwoch, ſehr verſtimmt über die Frendenkundgebungen in Amſter⸗ 
den 8. November, früh 9 Uhr, in Potsdam ein, wo auf | dam und im ganzen Holland aus Anlaß der Erfolge der 


Die Volksſtimmung in London wird immer ernfter. 
Faſt jeder hat jetzt einen Angehörigen oder Freund, der mit 
in den Krieg ziehen muß. Von der Milizeinberufung werden 
note London 6000 Mann aus . a 
Botſchaſt vorzuſprechen. Nach dem Programm ſoll auch ein Be: | Auf den Bahnhöfen fieht man faſt täg erſchütternde 

Iai ul berg 10 Prog 10 Aller Euthuſiasmus iſt verraucht, nur 
bittere Bemerkungen über den Krieg werden laut. Als 
Offizier⸗Kaſino frühſtücken, außerdem wird eine Parade der Kolonialminiſter Chamberlain am Sonnabend das 

‘ Kolonialamt verließ, wurde allgemein bemerkt, wie blaß 
und verſtört er ausſah. 

Die Nachrichten aus Südafrita lauten für England 
ſehr ſchlecht; wenn auch in die englischen Nachrichten hin 
und wieder ein kleiner Erfolg eingeſtreut wird, ſo iſt doch 
kein Zweifel mehr, daß die Umklammerung General 
Whites in Ladyſmith jetzt vollendet iſt, auch im 


Abſchiedsſeenen. 


Die Buren hatten ſchon am Donnerſtag Nachmittag die 
Telegraphendrähte zwiſchen Ladyſmith und Durban zer⸗ 
ſchnitten, deshalb mußten die engliſchen Nachrichten über 
die Vorgänge in Ladyſmith durch Meldereiter oder ein⸗ 
heimiſche Voten zur nächſten noch offenen Telegraphen⸗ 
ſtation an der nach Durban führenden Eiſenbahn geſandt 
und von dort weiter befördert werden. 
25 Klm. ſüdlich von Ladyſmith gelegene Station Colenſo 
iſt bereits in den Händen der Buren. 

Wie aus London von dieſem Sonntag berichtet wird, 
hat das Miniſterium die Meldung erhalten, daß die 
britiſchen Truppen von Colenſo zurückgezogen und „mehr 
im Süden konzentrirt“ 
„Reuterſche Bureau“ 
11 Uhr Vormittags: „Der Feind begann die Beſchießung 

Sein Feuer richtete ſich gegen das Fort 
Wylie, welches der Tugelabrücke als Deckun dient. Vor 
Colenſo überſchreitet die Eiſenbahn auf a 
Brücke den Tugelafluß, der in dieſer Jahreszeit nur auf 
Brücken zu paſſiren iſt und ſomit hier eine vortreffliche 
Vertheidigungsſtell ung bietet. 
Ladyſmith und Colenſo ijt ſtark durchſchnitten und deshalb 
für die Kampfweiſe der Buren ſehr geeignet. Colenſo 
Rande einer der eigenartigen Terraſſen, in 
ngejtaltung Natals zum Meere abfällt; die 
e der Tugelafluß hier bildet, geben davon 


von Colenſo.“ 


ſelbſt liegt am 
denen die Bode 
Waſſerfälle, di 


Vom 2. November liegen folgende am 5. November in 
London veröffentlichte Nachrichten aus „Lad yſmith und 
Umgegend“ vor: Wie das „Reuter'ſche Bureau“ aus Co⸗ 
wurde am 2. November früh auf einen aus 
Ladyſmith kommenden Eiſenbahnpoſtzug bei der Pieter⸗ 
ſtation nördlich von Colenſo geſchoſſen. 
nehmen Stellung auf Groblers Kloof Hügel zwiſchen 
Colenſo und Ladyſmith. 
ſelben Tages: „Die Buren 
Ladyſmith von Süden her mit Kanonen, die zwiſchen 
Colenſo und dem L 

Die Londoner Blätter am Sonntag veröffentlichen in 
Sonderausgaben folgende „Sieges“ ⸗Depeſche aus Lady⸗ 
ſmith vom Donnerſtag 2. November 2 Uhr Nachmittags: 

Während der Beſchießung, die heute Morgen ſtattfand, über⸗ 
rumpelte eine Abtheilung unſerer Kavallerie und Freiwilligen 
eines der Burenlager. Soeben hat eine engliſche Bombe 
ein ſchweres Geſchütz der Buren getroffen und dasſelbe völlig 


Das will nicht viel ſagen, die Buren haben ſehr viele 
Lager und ſehr viele gute Geſchütze! 
denen die Buren vor Ladyſmith „arbeiten“, find nach den 
Angaben eines franzöſiſchen Berichterſtatters 
75 Millimeter⸗Schnellfeuerfeldgeſchütze und 155 Milli⸗ 
meter⸗Belagerungsgeſchütze. 
Buren einen faſt unerſchöpflichen Reichthum. Die Artille⸗ 
riſten der Buren find ſ. Zt. von den Agenten der fran⸗ 


zöſiſchen Creuzotwerke mit den Geſchützen vertraut gemacht 
worden. Freilich iſt ja nicht zu verkennen, daß es den 
Engländern gelungen ijt, vor einigen Wochen ſchon mehrere 
ſchwere Schiffsgeſchütze nach Ladyſmith zu ſchaffen. Der 
Artillerie-Kampf um Ladyſmith ſoll auch noch Freitag 
fortgedauert haben. 

Die Vorhut der Buren auf dem ſüdweſtlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatze ijt auch ſchon fünf Meilen über den Dranje- 
Fluß hinaus in Kapland eingerückt. Die Londoner 
Blätter von dieſem Sonntag veröffentlichen ein Telegramm 
aus Kapſtadt, welches beſagt, daß der Feind (die Buren) 
die Eiſenbahnbrücke bei Norwalspont überſchritten hat, 
und Colesberg (an der Bahn nach Port Eliſabeth) ohne 
jeden Widerſtand beſetzte. Ein Polizeikommando unter 
Führung eines Sergeanten, das die Garniſon darſtellte, 
ſtreckte die Waffen. 

Der britiſche Generalleutnant Möller, welcher die 
gefangen genommene Huſaren⸗ Abtheilung führte und jetzt 
als Kriegsgefangener in Pretoria weilt, hat es abgelehnt, 
einem Berichterſtatter des Reuterſchen Bureaus irgend 
etwas über den Verlauf ſeiner Expedition oder darüber 
mitzutheilen, wie die Abtheilung in die Hände der Buren 
gefallen ſei. Er beſchränkte ſich darauf, mitzutheilen, daß er 
und ſeine Mannſchaft mit großer Achtung von den Buren 
behandelt worden ſeien, ſich äußerſt wohl befinden und 
ſich mit Fußballſpiel amüſiren. Der einzige Wunſch 
der Offiziere ſei, ausgewechſelt zu werden. — Dr. Jameſon, 
der engliſche Räuber ⸗ Häuptling von 1896, befindet ſich 
eingeſchloſſen in Ladyſmith! 

Ein furchtbarer, ſchon mehrere Tage andauernder 
Sturm an der Küſte Alt - Englands hat engliſchen 
Schiffen großen Schaden zugefügt. Das Transports 
ſchiff „Rapidan“ z. B., auf welchem ſich 500 Mann 
und 380 Pferde von Liverpool nach Südafrika eingeſchifft 
hatten, gerieth unterwegs in den Orkan und mußte nach 
Holyhead zurückkehren. Viele Pferde verendeten an Bord, 
drei Bote wurden zerſchellt und das Schiff ſelbſt iſt ſtark 
beſchädigt. 

Nach der Ankunft ſämmtlicher Transportdampfer am 
1 ſoll aus den Kriegsſchiffen eine „Kette“ 
gebildet werden, die von die Mündung des Oranjefluſſes 
um das Kap herum bis nach der Delagoabai ausgedehnt 
werden, der Küſtenbewachung dienen und verhindern ſoll, 
daß Waffen⸗ und Munitionstransporte nach den Buren⸗ 
republiken gelangen. 

Die portugieſiſche Regierung hat, wie aus Paris 
gemeldet wird, der engliſchen Regierung die amtliche 
Mittheilung zugehen laſſen, daß ſie im Transvaalkriege 
die ſtrengſte Neutralität beobachten, die Delagoa bal 
in keiner Form an England abtreten und keine Truppen⸗ 
durchgänge von engliſcher Seite durch portugieſiſches Ge⸗ 
biet in Südafrika dulden werde! Zu dieſer Entſchiedenheit 
haben vielleicht einige europäiſche Großmächte etwas 
beigetragen. 

Das Pariſer Blatt „Eclair“ will aus guter Quelle 
erfahren haben, daß Transvaal Kaperbriefe gegen 
England ausſtelle. Es habe bereits viele Dienſt⸗ 
anerbietungen, insbeſondere von amerikaniſchen (2) Rhedern 
erhalten. Kaperbriefe jeien bereits ausgeſtellt, und Kaper⸗ 
ſchiffe werden demnächſt in Thätigkeit treten. (2) 


Die Holländer ſchließen ſich uns 


Mr. Howard iſt nämlich 


Auch die etwa 


wurden. Ferner meldet das 
aus Colenſo vom 2. November 


Berlin, den 6. November. 


— Die Kaiſerin, die, wie erwähnt, einer Unpäßlichkeit 
halber an der neulichen Hubertusjagd nicht theilnahm, was 
auch zum Fernbleiben des Kaiſers führte, befindet ſich be⸗ 
reits auf dem Wege der Beſſerung. Es hat ſich lediglich 
um ein vorübergehendes Unwohlſein gehandelt, doch war 
. Rath die Theilnahme an der Jagd unter⸗ 

ieben. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland 
haben 5000 Mark für Wohlthätigkeitsanftalten und eben⸗ 
ſoviel für die Armen der Stadt Darmſtadt geſpendet. 


— Mit Genehmigung des Kaiſers iſt eine Anzahl 
junger Rumänen in das preußiſche Heer auf Avancement 
eingetreten, um in dieſem von den Anfangsgründen des mili⸗ 
täriſchen Dienſtes an unterwieſen zu werden. 

— Der Benutzung von Eſeln beim Militär bringt, 
wie aus Berlin berichtet wird, der Kaiſer ein lebhaftes 
Intereſſe entgegen. Gegenwärtig werden auch Verſuche mit 
der Verwendung des Grauthiers bei der Artillerie gemacht. 
Die erſte Abtheilung der Schießſchule des 1. Garde-Feld⸗ 
Artillerieregiments zu Jüterbog hat zu dieſem Zweck zwei 
Eſel erworben. Die beiden Thiere find bereits in Dienſt geſtellt 
und zeigen ſich anſtellig und brauchbar. 

— Die Kieler Pachtbaugeſellſchaft hat der kaiſerlichen 
Marine die Segelyacht, Hertha“ geſchenkt. Der Kaiſer geſtattete 
die Annahme des Geſchenkes und überwies die Segelyacht der 


Jnſpektion für Bildungsweſen behufs Ausbildung junger 
Offiziere im Bootsſegeln. ; 


— Die neue Siegesallee-Gruppe, welche Profeſſor 
Ernſt Herter geſchaffen hat, wird auf Befehl des Kaiſers 
dieſen Dienstag enthüllt werden. Die Herter'ſche Gruppe hat 
zum Mittelpunkte den erſten Markgrafen aus dem Hauſe 
Wittelsbach, Ludwig den Aelteren (1324510). 


— Eine Sympathie⸗Kundgebung für die Buren 
hat dieſer Tage in Leipzig ftattgefunden. Im Kruſtall⸗ 
Pallaſt wurde eine von 4000 Perſonen beſuchte Ver⸗ 
ſammlung abgehalten, welche lech einer Anſprache des 
Reichstagsabgeordneteu Liebermann v. Sonnenberg 


er eiſernen 


Das Gelände zwiſchen 


Die Buren 


Ferner vom Nachmittag des⸗ 
eröffneten das Feuer auf 


ager White's aufgeſtellt waren.“ 


Die Kanonen, mit 
aus Creuzot 


An Munition haben die 


1 
| 
| 
\ 


| 


‘ 


Dr. Leyds folgendes Telegramm abſandte: 


„4000 deutſche Männer und Frauen Leipzigs, am 2. November 
in der Alberthalle verſammelt, beglückwünſchen das niederdeutſche 
Burenvolk ob ſeines Heldenkampfes für Recht und Freiheit. 
Tröß siier nüchternen Berech nungen der Staatskunſt 
ſchlagen unſere Herzen doch für unſere ſchwer ringenden Stammes⸗ 
Blut iſt wärmer als die kühle Tinte der 


brüder. 
Diplomaten. Gott ſchütze auch ferner der Buren gutes Rechtl“ 


In einem anderen Telegramm huldigt die Verſammlung 


dem Deutſchen Kaiſer, „dem Schirmherrn aller ger⸗ 


maniſchen Völker“; endlich entbot ſie dem König Albert 


ehrfurchtsvollen Gruß. Der Andrang zur Alberthalle 


war jo gewaltig, daß gegen Tauſeud Perſonen wieder 
umkehren mußten. Vorn im Saale hatten etwa 30 junge 
Holländerinnen und Holländer, geſchmückt mit den 


Farben Transvaals und der Niederlande, Platz genommen. 


— Der Aufenthalt des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
oſtamts Herrn v. Podbielski in Stuttgart und 
tünchen hat, wie jetzt halbamtlich zugegeben wird, u. A. 


dem Zweck gedient, jene beiden Bundesſtaaten zur Ein⸗ 
Poftmas der neuen Poſtmarken als deutſche Einheits— 


zoſtmarke in ihrem Poſtgebiet zu gewinnen. Die klerikale 


und partikulariſtiſche Preſſe beider Reichsländer hat ſich 


nicht geſcheut, ihrer Entrüſtung über jene Einigungs⸗ 
Wie ausdrücklich betont 


beſtrebungen Ausdruck zu geben. 
werden mag, ſoll das bayriſche und württembergiſche 
Poſtreſervat auch nicht die geringſte Minderung erfahren. 
Außerdem iſt die ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung der Ein⸗ 
1 daß die Erträge, die Bayern und Württem⸗ 


erg aus ihrem Poſtreſervat haben, ungeſchmälert 


bleiben, was ſich doch wohl durch ein zweckentſprechendes 
Abrechnungsverfahren bewerkſtelligen ließe. Die 


württembergiſche Regierung ſcheint bereits dafür gewonnen 


zu ſein. 
— Der Finanzminiſter v. Miquel hat die durch den 


Miniſter der öffentlichen Arbeiten für den Etat für 1900 zuge⸗ 
ſetzten 918 Stellen für Eiſenbahn- Sekretäre geſtrichen. 


— Regierungsreferendar v. Kayſer, der im „Harmloſen⸗ 
Prozeß“ eine Rolle ſpielt, hat, wie Berliner Blätter erfahren, 
ſeine Entlaſſung aus dem Dienſte nachgeſucht und erhalten. 


— Der zum Erzbiſchof von Köln gewählte Biſchof 


Simar hat der „Kölniſchen Volkszeitung“ zufolge dem 
Kölner Metropolitankapitel mitgetheilt, er könne die Wahl 
nur annehmen, wenn er durch ausdrücklichen Wunſch 
oder Befehl des Papſtes dazu beſtimmt werde. Es 
widerſtrebe ſeinem Gewiſſen ebenſo ſehr wie ſeinem Herzen, 
die Diözeſe Paderborn zu verlaſſen, wo ihm von Geiſtlich⸗ 
keit und Volk ſo viel Vertrauen und Liebe entgegengebracht 
worden ſei, um die Laſt eines anderen Wirkungskreiſes zu 
übernehmen, von der er fürchten müſſe, daß ſie für ſeine 
Schultern zu ſchwer fei. — Das Kölner Metropolitan⸗ 
kapitel berichtete auch bereits in dieſem Sinne an den Papſt 
über das Wahlergebniß. 


Lippe ⸗ Detmold ſcheint ſeinen Frieden mit dem 
Deutſchen Reiche“ gemacht zu haben. Die Ver⸗ 
timmung, welche zwiſchen dem Kaiſer und dem Grafen 
Regenten ſeit vorigem Jahre beſtand, ſcheint gehoben zu 
ſein und es muß wohl eine Ausſöhnung ſtattgefunden 
haben. Als kürzlich der Grafregent ſich mit ſeiner Familie 
im Parkhotel in Wies baden aufhielt, konzertirte infolge 
Regimentsbefehls die dortige Militärkapelle zu Ehren 
des Grafregenten vor dem Hotel. Der Regent und ſeine 
Gemahlin erſchienen während des Konzerts in Begleitung 
ihrer vier Söhne auf dem Balkon und waren ſichtlich hoch⸗ 
erfreut über die ihnen erwieſene Aufmerkſamkeit. 

Im Fürſtenthum erregt es großes Aufſehen, daß der 
neuernannte Bezirkskommandeur von Detmold, Oberſt⸗ 
leutnant v. Schröder, in einer Anſprache an die Offiziere 
des Bezirks erklärte, daß er „Seine Erlaucht“, den 
Erbgrafen Leopold, eingeladen habe, den Verſamm⸗ 
lungen des Landwehrbezirks fürderhin beizuwohnen, und 
daß „der hohe Herr“ dies zugeſagt habe. Man glaubt 
in der abſichtlich betonten Titulatur „Erlaucht,“ die bisher 
dem Erbgrafen von militäriſcher Seite nicht zugebilligt 
wurde, eine Beſſerung der Beziehungen zu erkennen und 
zieht den Schluß daraus, daß man auf eine erfolg⸗ 
reiche Anfechtung des Erbfolgerechts des Erbgrafen 
nicht mehr rechnet. 


Deſterreich⸗Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph ijt 
dieſer Tage zu längerem Aufenthalt in Budapeſt ein⸗ 
getroffen. Bei einem Feſtmahl am Hofe äußerte der 
Kaiſer ſich auch ſehr abfällig dem Abgeordneten Gajari 
gegenüber über die unliebſamen Vorgänge bei den Kons 
trollverſammlungen, die ſich auch in Ungarn zuge⸗ 
tragen haben. (Viele Reſerviſten weigerten ſich beim 
Namensaufruf mit „hier“ zu antworten, ſondern gebrauchten 
hartnäckig die ungariſche Bezeichnung „Jelen“. D. Red) 
Der Kaiſer meinte: „Man ſei auf dem beſten Wege, eine 
Angelegenheit der Nationalitäten zu züchten und dadurch 
die Einheit der Armee zu gefährden!“ 


Rußland. Skandalöſe Betrügereien in der Marine⸗ 
Verwaltung, die zuerſt vor zwei Jahren ans Tageslicht 
kamen und ſeit dieſer Zeit dem langſamen Unterſuchungs⸗ 
verfahren der ruſſiſchen Behörden unterzogen wurden, 
werben endlich in nächſter Zeit vor einem Marinegerichts 
hof, deſſen Mitglieder vom Marineminiſter ernannt wurden, 
verhandelt werden. 43 Perſonen ſind angeklagt, 
unter ihnen Offiziere und Beamte von hohem Range 
und jogar einige Staatsräthe. Einer oer angeklagten 
Beamten entfloh nach der Türkei, zwei andere — beide 
ältere Seeoffiziere — begingen Selbſtmord. Die Betrüge⸗ 
reien wurden in allen Abtheilungen des Marineamts 
planmäßig lange Jahre hindurch fortgeſetzt und der 
Geſammtſchaden, der dem Staate dadurch erwächſt, ſoll ſich 
auf 10—12 Millionen Rubel belauſen. Wenn ſich 
das Gericht beſtätigt, daß der Großfürſt Alexei Alex⸗ 
androwitſch, Generaladmiral der ruſſiſchen Flotte, die 


Unterſuchung der ganzen Sache veranlaßt hat, dann werden 


die ſchuldigen Offiziere und Beamten einer ſtreugen Beſtrafung 
nicht entgehen. 


Spanien. Prinz Albrecht von Preußen, der am 
Sonnabend Abend mit ſeinen Begleitern in Madrid angelangt 
war, hat am Sonntag dem Könige den ihm von Kaiſer 
Wilhelm verliehenen Schwarzen Adler⸗Orden über⸗ 
reicht. Der Feierlichkeit wohnten die Miniſter, hohe 
Würdenträger, Marſchälle ſowie viele Granden Spaniens 
bei. Später fand eine Frühſtückstafel ſtatt 


an den Geſandten der Transvaal⸗Republik in Brüſſel 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 6. November. 


— lWeſtpreußiſche ae Die in 
der Sitzung des volkswirthſchaftlichen Ausſchuſſes im Mat d. Is. 
gewählte Kommiſſion zur Ausarbeitung eines Muſterſtatuts 
für Kreisgenoſſenſchaften zum Bau von Arbeiter- 
wohnungen wird am 12. November in Danzig ihre erſte 
Sitzung abhalten. Eine Vorſtandsſitzung unter dem Vor⸗ 
fig des Herrn v. Oldenburg ⸗Januſchau findet am 14. November 
in Danzig ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. A. folgende 
Gegenjtinde: Beſprechung des Etats für 1900/1901, Feſtſetzung 
der Sitzungstage und Beſprechung der Tagesordnung für die 
Nuten der Landwirthſchaftskammer; Gründung einer 
Muſter⸗Zuchtanſtalt für Geflügel in Graudenz; Ein- 
führung einer Polizeiverordnung über Schutzmaßregeln an 
landwirthſchaftlichen Maſchinen, welche nicht im Fahren arbeiten; 
Beſprechung des Jahresberichts für 1898; Beſprechung vere 
ſchiedener Beſchlüſſe des deutſchen Landwirthſchaftsraths; 
Stellungnahme zu einem Rundſchreiben der Deutſchen Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft über den inneren Fleiſch⸗ und Vieh- 
handel Deutſchlands; akademiſche Kurſe für Landwirthe in den 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen; Einführung von Maßregeln 
zur Verhütung der Einſchleppung der Maul- und Klauenſeuche ꝛc.; 
Ablöſung der Holzlieferung für Schulen durch Kohlenlieferung; 
Aufnahme von neugegründeten landwirthſchaftlichen Vereinen; 
Neueinrichtung einer milchwirthſchaftlichen Sektion. Ferner wird 
am 15. November Vormittags in Danzig eine Sitzung der 
Pferdezuchtſektion ſtattfinden, in welcher u. A. der Pferde⸗ 
zucht⸗Inſtruktor Herr Oekonomierath Plümicke Bericht über 
den diesjährigen Ankauf von Stutfüllen und Zuchtſtuten aus 
Oſt⸗ bezw. Weſtpreußen erſtatten wird. 

+ — Der Weſtpreußiſche Geſchichtsverein hielt am 
Sonnabend in Danzig ſeine Jahres⸗Hauptverſammlung 
ab, zu welcher viele Mitglieder aus Stadt und Provinz 
erſchienen waren. Der Vorſitzende Herr Stadtſchulrath 
Dr. Damus⸗ Danzig gedachte zunächſt in warmen Worten des 
verſtorbenen Landesbauraths Heiſe, des bahnbrechenden 
Forſchers auf dem Gebiet der weſtpreußiſchen Baugeſchichte; die 
Verſammlung erhob ſich zu Ehren des Verſtorbenen von den 
Sitzen. Alsdann erſtattete der Vorſitzende den Jahresbericht 
über das 20. Vereinsjahr; danach iſt der Mitgliederbeſtand von 
341 auf 343 geſtiegen. Von den Veröffentlichungen des Vereins 
ſind die Hefte 39 und 40 erſchienen, das Heft 41, enthaltend 
eine Abhandlung von Gehrke⸗Berlin über den Danziger 
Geſchichtsſchreiber Berthold Wartzmann, wird baldigſt 
erſcheinen. Von Gottfried Lengnik's Werk: „Danzigs Ver⸗ 
faſſung“ iſt bisher ein Drittel gedruckt. Ferner iſt die erſte 
Lieferung des von Herrn Rittergutsbeſitzer Hans Maercker in 
Rohlau, Kreis Schwetz, auf eigene Koſten herausgegebenen 
Werkes über die Geſchichte und Verfaſſung einiger Städte im 
Kreiſe Thorn erſchienen; die zweite Lieferung folgt demnächſt, 
die dritte und letzte zu Beginn des nächſten Jahres. Herr 
Dr. Remus ⸗Graudenz hat ſeine „Geſchichte des Marienburger 
Werders“ nicht ſo, wie beabſichtigt, fördern können, baldige 
Vollendung jedoch in Ausſicht geſtellt. Mit 35 neuen wifjen- 
ſchaftlichen Vereinigungen iſt der Austauſch der Veröffentlichungen 
vereinbart, darunter mit der Königlich Bayriſchen Akademie der 
Wiſſenſchaften in München, derjenigen in Amſterdam und der 
Akademie in Krakau. Den Hauptgewinn dieſes Austauſches 
trägt die Danziger Stadtbibliothek davon, welcher der Verein ſeine 
Bibliothek überwieſen hat. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, 
die Herren Dr. Damus, Gymnaſialdirektor Profeſſor Dr. Kahle⸗ 
Danzig, Gymnaſialdirektor Preuß⸗Culm und Bürgermeiſter 
Trampe⸗ Danzig wurden wieder und für den verſtorbenen 
Baurath Heiſe als Kaſſirer Herr Rechtsanwalt Syring⸗ 
Danzig als Kaſſirer neugewählt. Schließlich erſtattete Herr 
Oberlehrer Hoffmann⸗ Danzig den Kaſſenbericht, danach bes 
trugen die Einnahmen 4875,83 Mk. gegen 4695,48 Mk. im Bore 
jahre; als durchlaufender Poſten geht durch Einnahme und 
Ausgabe das Fadenrecht'ſche Legat, welches für eine 
Geſchichte des Marienburger Kreiſes beſtimmt iſt und ſich heute 
auf 3728,10 Mk. beläuft. Die Ausgaben betrugen 2599,52 ME. 
gegen 2669,68 Mk. im Vorjahre. Herr Hoffmann regte an, die 
Stadt Danzig um Erhöhung der Jahresbeihilfe von 75 Mk. zu 
erſuchen. Der Vorſchlag fand allgemeine Billigung. Zum 
Schluß hielt Herr Dr. Simſon⸗Danzig einen Vortrag über: 
Stanislaus Leszezynski, König von Polen, Herzog von 
Lothringen. 

— [Bund der Landwirthe.] Eine Provinzial⸗Ver⸗ 
ſammlung des Bundes unter dem Vorſitz des Herrn v. Olden⸗ 
burg⸗Januſchau findet am 15. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, im 
Schützenhauſe zu Danzig ſtatt; der Vorſitzende des Bundes 
der Landwirthe Herr Frhr. v. Wangenheim⸗Kl.⸗Spiegel hat 
ſein Erſcheinen in Ausſicht geſtellt. 

— Die Maſchinenfabrik A. Ventzki zu Graudenz 
feierte am Sonnabend in den Räumen des „Tivoli“ ein Fabrik- 
feſt, an dem auch mehrere Mitglieder des Magiſtrats und viele 
Freunde des Unternehmens aus der Bürgerſchaft als Gäſte 
theilnahmen. In ſeiner Begrüßungsrede gedachte Herr Direktor 
Ventzki der erfreulichen Entwicklung des Unternehmens und 
theilte mit, daß er gerade am Feſttage die Nachricht von einem 
neuen Erfolge erhalten habe. (Bei einer Konkurrenz von Vieh⸗ 
futterdämpfern, welche die landwirthſchaftliche Prüfungsſtarion 
in Münſter am 12. Oktober veranjtaltet habe, ijt dem Vieh- 
futterſchnelldämpfer der Firma der Siegespreis zuerkannt 
worden) Nach langen vorbereitenden Arbeiten iſt kürzlich die 
erſte Dampfpflug⸗Lokomotive aus der Fabrik herausge- 
gangen; er hoffe, daß auch dieſer neue Fabrikationszweig im 
Dienſte der Laudwirthſchaft eine recht günſtige Aufnahme finden 
werde. Die Anſprache ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, 
als Schirmherrn aller produzirenden Stände, Namens der 
Arbeiter brachte Herr Ingenieur Schulz auf den Schöpfer und 
Leiter der Fabrik Herrn Bengli ein Hoch aus, das lebhaften 
Widerhall fand. Herr Stadtrath Tettenborn gedachte des 
guten Verhältniſſes zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmern und 
toaſtete auf ſämmtliche Beamte, Meiſter und Arbeiter der Firma. 
Da die Ventzti'ſche Fabrik über 400 Arbeiter beſchäftigt, ijt es 
nicht zu verwundern, daß die Räume des Tivoli kaum auds 
reichten, um die Feſttheilnehmer zu faſſen. Die Arbeiter hatten 
drei lebende Bilder: „Couverſation“, „Handel, Induſtrie und 
Ackerbau“ und „Der Friede“ in ſehr wirkungsvoller Weiſe ge- 
ſtellt und ernteten dafür reichen Beifall. Bis zum hellen 
Morgen wurde unermüdlich getanzt. 


A Danzig, 6. November. Der Bazar des Vater 
ländiſchen Frauen- Vereins wurde geſtern im feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Remter des Franziskanerkloſters eröffnet. Unter der 
Leitung der Frau Oberpräſident v. Goßler iſt der Bazar mit 
ſeinen reichen Gaben aller Art künſtleriſch vollendet arrangirt. 
Dem Ganzen iſt ein weihnachtliches Gepräge gegeben, nicht nur 
durch grünenden Tannenſchmuck, ſondern auch durch reich⸗ 
geputzte, Nachmittags in hellem Kerzenſchimmer ſtrahlende 
Weihnachtsbäume und ein eigenartiges Pfefferkuchenhaus, deſſen 
wohlſchmeckender Inhalt von jungen Damen feilgeboten wurde. 
Dem Winter benachbart ijt dec Frühling in einem reizend aus⸗ 
geſtatteten Blumenzelt. Gegenüber befindet ſich ein in den 
deutſchen Farben gehaltenes, mit dem Adler geſchmücktes, von 
der Vorſitzenden des Vereins Frau v. Goßler und deren Gemahl 
geſtiftetes „Kunſtzelt“, welches auch die Gaben der 
Kaiſerin aufnehmen ſoll. Weiter ſind Verkaufsſtellen 
mit Kinderſpielzeug, buchhändleriſchen Erzeugniſſen, Frauen- 
arbeiten des Kunſtgewerbes, Luxus- und Gebrauchsgegenſtänden 
u. . w., ein Marktſtand mit Delikateſſen, Wild, Geflügel, 
Konſerven ꝛc. und ein reichbeſetztes Büffet errichtet. Der Er- 
öffnung des Bazars wohnten u. A. Herr v. Goßler mit ſeiner 
Familie, Frau General v. Lentze, die Herren Konſiſtorial⸗ 


präſident Meyer, Generalſuperintendent D. Doeblin, die 
Generalität, Oberbürgermeiſter Delbrück und Bürgermeiſter 
3 Pes viele höhere Offiziere, Erſter Staats⸗ 
: un a i i . 
Siegen ffron, Regierungsrath v. Steinau 
derr Oberpräfident Dr. v. Goſtler begab fi eute 
Vormittag nach Konitz zu einer Beſichtigung be La en 
anſtalt in der Arbeiterkolonie Hilmershof. 
; Das 2. Bataillon ded Grenadier⸗-Regiments Nr. 5 
iſt vom Schießübungsplatze in Gruppe hierher zurückgekehrt. 
Heute (Montag) fährt das Süfitier- Bataillon des Nellen 
dorthin ab. A 

Aus Wnlak der Einweihung des neu eingerichtete 
Schulhauſes der katholiſchen Marienſchule * Bor- 
ſtädtiſchen Graben fand am Sonnabend Vormittag ein Hochamt 
in der kgl. Kapelle ſtatt. Vor einem mit tropiſchen Gewächſen 
umgebenen Altar hatten die geladenen Ehrengäſte u. a. Herr 
Provinzial-Schulrath Dr. Kretſchmer, und fait die geſammte 
hieſige katholiſche Geiſtlichkeit Platz genommen. Nach dem 
Pſalm „Der Herr iſt mein Hirte“, der von der Singklaſſe der 
Schule geſungen wurde, hielt Herr Pfarrer Dr. Michalski die 
Einweihungsanſprache. Mit 35 Schülerinnen in drei Klaſſen 
wurde die Schule im Jahre 1886 eröffnet; jetzt hat die Anſtalt 
neun Klaſſen, eine Selekta und drei Seminarkurſe mit zuſammen 
350 Schülerinnen. 

Der Kriegerverein Ohra hielt am Sonnabend ſeine 
Hauptverſammlung ab. In den Kyffhäuſer⸗Bund wurde ein⸗ 
ſtimmig Herr Landgerlichtsdirektor Schulz gewählt. 
= Der Bremſer Birkhan von hier wurde in der Nacht zu 
Sonntag auf der Halteſtelle Neuſchottland von dem Vorort⸗ 
zuge 877 überfahren und getödtet. B., welcher bei dieſem 
Zuge Schaffnerdienſte zu verrichten hatte, iſt anſcheinend beim 
Beſteigen des Trittbrettes eines Wagens ausgeglitten und über⸗ 
fahren worden. Birkhan ſtand erſt im 44. Lebensjahre und 
hinterläßt eine Wittwe mit vier Kindern. 

8 Aus Liebesgram vergiftete ſich am Sonnabend Nach- 
mittag in der Wohnung ihrer Dienſtherrſchaft zu Langfuhr das 
22 jährige Dienſtmädchen Marie Schulz mittels Karboljäure, 
Sie wurde zwar noch lebend nach dem Stadtlazareth gebracht, 
ſtarb aber nach kurzer Zeit. 

2 Danzig, 6. November. Die Bern ſteinſammlung 
des Herrn Stadtrath Dr. Helm, der in fachwiſſenſchaftlichen 
Kreiſen als einer der hervorragendſten Bernſteinforſcher bekannt 
iſt, darf als einzig in ihrer Art gelten. Die Jedermann zu⸗ 
gängliche Sammlung iſt von Herrn Helm dem Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Muſeum überwieſen, befindet ſich aber noch in 
ſeinen Privatwohnräumen im Hauſe Poggenpfuhl 88. Sie um 
faßt eine Zuſammenſtellung einheimiſcher Bernſteinarten, wie 
Succinit, Gedanit, Gleſſit u. ſ. w., und auswärtiger bernſtein⸗ 
ähnlicher foſſiler Harze aus Spanien, Oberitalien, Sicilien, 
Rumänien, Syrien, Birma, Mexico ꝛc. Hierzu kommt noch eine 
Anzahl von vorgeſchichtlichen Bernſteinartefakten aus Deutſchland, 
Italien, Griechenland und, anderen Ländern. Weiter folgt eine 
Reihe von Naturformen und abgeſchliffenen Farbeſtücken des 
Suceinits. Den Haupttheil bilden die pflanzlichen und 
thieriſchen Einſchlüſſe u. a. 748 Coleopteren, 424 Hymenopteren, 
270 Neuropteren, 993 Dipteren, im Ganzen rund 3700 Stück. 
Auch eine umfangreiche Käferſammlung, welche 54 größere 
Schubkäſten und mehrere kleine Hilfskäſten füllt, hat Herr Stadt⸗ 
rath Helm im Laufe der Jahre zuſammengebracht und gleich⸗ 
falls dem Provinzial⸗Muſeum geſchenkt. Den Grundſtock 
bildet eine von Herrn Helm angekaufte Sammlung europäiſcher 
Käfer, welche dann durch viele Stücke aus der Umgegend Danzigs 
und aus anderen Orten Weſtpreußens vermehrt wurde und eine 
große Zahl von Seltenheiten enthält. 


* Culm, 6. November. Der bisher in den drei 
unterſten Klaſſen des hieſigen königlichen Gymnaſiums 
fakultativ ertheilte porniſche Sprachunterricht iſt in 
Folge einer Verfügung der Regierung aufgehoben worden. 

* Briefen, 5. November. Herr Superintendent Doliva 
veranſtaltete heute eine Feier des Reformationsfeſtes und 
des Geburtstages Luthers im Vereinshauſe, deſſen Säle die 
dichtgedrängte Zuhörerſchaft nicht zu faſſen vermochten. Herr 
Doliva ermahnte in ergreifenden Worten zum krafvollen Feſt⸗ 
halten an dem evangeliſchen Glauben. Er feierte Luther als den 
in der Zeit der Noth erſtandenen Propheten der Deutſchen, 
welcher den durch Menſchenſatzungen auf den Weg des Nieder- 
gangs gerathenen Chriſtenglauben wieder zu ſeinem reinen 
Quell zurückgeführt habe. Die Kinder der Volksſchule gaben 
wirkungsvolle Darſtellungen aus dem Leben Luthers. Die Dar⸗ 
ſtellungen wurden von Vorträgen und Geſängen Luther'ſcher 
Lieder umrahmt. 

* Dirſchau, 5. November. Geſtern Nachmittag gegen 
4 Uhr landete in der Nähe, auf Malſauer Boden, ein Luft- 
ballon der Luftſchifferabtheilung mit einem Hauptmann 
und drei auderen Offizieren. Nachdem Herr Flemming ⸗Kl.⸗ 
Malſau die Luftſchiffer gaſtlich anfgenommen hatte, ſchickte er 
ſie nach Dirſchau. Ein Offizier fuhr mit dem Luftballon nach 
Berlin zurück. Die drei andern Offiziere fuhren nach Danzig. 
— Der Beamten⸗Wohnungsverein hat geſtern einſtimmig 
beſchloſſen, die Mitgliederſchaft des Vereins auch auf die in 
Staatsbetriebeu beſchäftigten Arbeiter auszudehnen. 

Aus Oſtpreußen, 4. November. Auf ein 75 jähriges 
Beſtehen blickt der Pro vin ziallandtag in dieſem Monat 
zurück. Der erſte Provinziallandtag des Königreichs Preußen 
wurde am 14. November 1824 in Königsberg feierlich eröffnet. 
Am 24. Dezember wurde die erſte Seſſion dieſes Landtags nach 
einer Dauer von 40 Tagen geſchloſſen. 

y Königsberg, 5. November. Die : oſtpreußiſche 
Luther⸗Stiftung feierte heute in der Schloßkirche ihr Jahres⸗ 
feſt. Der Jahresbericht weiſt eine weitere Zunahme sowohl der 
Mitglieder, als auch der Einnahmen auf. — In einem Anfall 
geiſtiger Umnachtung hat ſich geſtern der Sekretär bei der 
hieſigen Intendantur Kutzner erſchoſſen. Er war unver- 
heirathet und lebte in geordneten Verhältniſſen. 

Herr Oberpräſident Graf Bismarck hatte am Freitag 
Abend die Mitglieder der Provinzialſynode zu einem Bier⸗ 
abend um ſich verſammelt. Frau Gräfin Bismarck und der 
Herr Oberpräſident empfingen die Gäſte. Es war ein reichhaltiges 
Buffet aufgeſtellt und die Gaſtgeber bemühten ſich ſelbſt eifrigſt 
um das Wohlergehen der Gäſte. 

G Königsberg, 6. November. In der letzten Nacht 
gegen 11 Uhr wurde der Gefreite Becker von der 6. Kompagnie 
des Grenadier⸗Regiments Nr. 3 am Steindammerthor im Streit 
mit vier Civilijten erſtochen. Ein mit einem Dolchmeſſer be⸗ 
waffneter Meuſch wurde ſofort verhaftet. 

y Königsberg, 6. November. (Telegr.) Am Sonntag 
Abend wurde der Paſtor Naß (2) von einem elektriſchen 
Straßenbahnwagen überfahren und getödtet. 

( Altenſtein, 5. November. Auf dem Exerzierplatze bei 
Deuthen fand geſtern ein Rennen ſtatt, das recht gut beſucht 
war. Parforce⸗Jagdrennen, 3 Ehrenpreiſe, 4000 Meter, 
14 Nennungen, 5 Pferde liefen; Sieger des Dragoner-Ober- 
leutnant Deetjen ſchwarzbrauner Wallach „Athens Lad“ geritten 
vom Beſitzer, Lt. Gamps (73 F. Art.) Fuchsſtute „Clemens“ und 
Lt. Marſchall v. Bieberſteins (10. Drag.) Fuchsſtute „Gold⸗ 
elſe.“ Hubertus⸗Jagdrennen, Ehrenpreise den 4 erſten Reitern, 
3500 Meter, 16 Nennungen, 8 Pferde liefen; Sieger Oberlt. 
Deetjen auf Fuchswallach „Moſtrich“ des Oberlt. v. Negenborn, 
Lt. Hevelte (10. Drag.) auf Fuchswallach „Moltke“, Lt. v. 
Hahnenfeld (10. Drag.) auf der Fuchsſtute „Koralle „ Et. 
Gamp (73. F. Art.) auf dem Fuchswallach „Clemens. Jagd 
mit Auslauf für Offiziere der Infanterie⸗Regimenter 150 und 
151, Ehrenpreiſe den beiden erſten Reitern, ohne Gewichtsaus⸗ 
gleichung, 3500 Meter, Führer Oberlt. Deetlen (10. Drag.) 
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werden müßte. Die gekochte Maſſe wird u er Soda gereinigt 
beſtummten Dichtiakeit und nach dem Erkalten und Eindampfen 


N ovius, 15 Nennungen, es liefen 14 Pferde, als] durch Rohre aus dem Keſſel befördert. Der Rückſtand der Aus⸗ 
Ghar Pad diy hervor Lt. Cunio (150. Inf. Regt.) und Major kochung wird in die unter dem Keſſel auf Schienen ſtehende 
v. Ditfurth (151. Inf. Regt.) Hubertusjagd mit der Karre hinuntergeſtoßen, was wegen der ausſtrömenden Hitze eine 
Schleppmeute des Drag. Regts. Nr. 10, Maſter: Oberlt. Deetjen. ſehr beſchwerliche Arbeit iſt. In dieſen Rück ſtänden findet ſich 
Es betheiligen fic etwa 50 Herren. — Die geſtrige Stadt- oft noch 20 bis 25 Prozent Salpeter, ſo daß einige Werke die⸗ 
verordneten Verſammlung genehmigte die Ginger ſelben neu verarbeiten. Je nach dem Salpetergehalt, den man 
meindung des Üdelſees in das Stadtgebiet, welcher bisher | erzielen will, läßt man die abgelaufene Flüſſigteit verſchieden 
ur Gemeinde Lykuſen gehörte. Dieſe verlangte früher für die lange in offenen Gefäßen ſtehen, in denen ſich ein Theil der auf⸗ 
Extommunaliſtrung 6000 Mark. Die Stadtverordneten be» gelöſten Salze und des zweiten Schlammes ſetzt. Dann kommt 
willigten am 24. Juni aber nur 2500 Mark. Da jetzt Lykuſen | die Flüſſigkeit in offene Pfannen, in denen ſich der größte Theil 
nur noch 3000 Mark forderte, jo nahm der Magiſtrat dieſes | des aufgelöſten Salpeters beim Erkalten abſetzt. Nach drei bis 
Angebot an und die Stadtverordneten beſchloſſen in dieſem Sinne. vier Tagen wird die Lauge abgelaſſen und auf ſchrägliegende 
Aus dem Ubdeljee wird das Waſſer für die ſtädtiſche Waſſer⸗ Wände geſchaufelt, wo auch noch Lauge abfließt. Auf Trocken⸗ 
leitung entnommen. plätzen wird der Salpeter ſodann getrocknet und oft nach mehr⸗ 
II Raitenburg, 5. November. Der geplante Orts⸗Aus⸗ Pe Umſchaufelung eingeſackt und in die Eiſenbahnwagen 

9 nburg des deutſchen Flottenvereins, der erfte verladen. ER : . 
gy Ban ra it in wan 8 zu Stande gekommen. Ueber die Lage der chileniſchen Salpeterinduſtrie geben die 
Es waren etwa 50 Herren erſchienen, die nach einem Vortrage Berichte des landwirthſchaftlichen Sachverſtändigen für Südamerika 
des Herrn Oberlehrer Dr. Hecht über die Beſtrebungen des | Auskunft. Es beſtehen im Ganzen in Chile 79 Salpeter⸗Werke, 
deutſchen Flottenvereins ihren Beitritt zum Orts⸗Ausſchuß ere | deren Lieferungsfähigkeit ſehr verſchieden iſt. Bei den meiſten 
klärten. In den Vorſtand wurden die Herren Landrath von beträgt fie 500 000 bis 2 Millionnen Doppelzentner jährlich, 
Schmiedeseck (Vorſ), Oberlehrer Dr. Hecht (Schriftführer und | fteigt aber bei einigen bis 6 Millionen „Doppelzentner. Die 
ftellv. Vorſ), Oberlehrer Dr. Wermbter (ſtellv. Schriftführer), | Frage, wie lange der Salpeter noch vorhält, glaubt = Sach⸗ 
Kommerzienrath Palfner (Schatzmeiſter), Kammerherr v. Alvens⸗ verſtändige auf Grund ſicherer Unterlagen auf etwa 25 Jahre 


t London, 6. November. Wie die „Daily Mail“ 
aus Burghersdorp in der Kapkolonie vom 2. November 
meldet, iſt das große britiſche Lager bei Stormberg⸗ 
Junction an dem genannten Tage 50 engl. Meilen ſüd⸗ 
öſtlich nach Queenſtown verlegt worden. Vermuthlich wird 
dies viele Buren der nördlichen Kapkolonie veranlaſſen, 
ſich dem Feinde anzuſchlieſſen. 


: London, 5. November. Das Kriegsamt empfing 
ein Telegramm General Buller's, enthaltend eine mit 
der Taubenpoſt übermittelte Depeſche aus Ladyſmith 
vom 3. November, wonach Tags zuvor General 
Freuch mit Kavallerie und Feldartillerie ausrückte 
und das Burenlager auch wirkſam beſchoßt, ohne 
Verluſte auf engliſcher Seite. General Joubert 
faudte einen Offizier und 9 verwundete Gefangene, 
dafür wurden 8 Buren ausgetauſcht, weil keine anderen 
transportfähig waren. General Brocklehurt griff den 
Feind heute mit Feldartillerie und Kavallerie füdweſtlich 
von Ladyſmith an. Der Kampf dauerte mehrere Stun⸗ 
den. Das Bombardement dauerte geitern und heute 
fort. Viele Granaten ſind in die Stadt Ladyſmith gefallen. 


§ Turban, 6. November. Vom 3, November wird 
gemeldet: Die Buren bombardiren Ladyſmith weiter, ſie 


N 1 = i richten wenig Schaden au. Es gelang den Schiffs⸗ 
leben-Rodehlen) (Beiſitzer) gewählt. — 300 eee eee ue * geſchützen einen 40pfünder der Fo. auf dem Hepworth⸗ 

1 Wartenburg, 5. November. Geſtern fand eine außer⸗ ö Hügel zu demontiren. 
ordentliche Hauptverſammlung des evangeliſchen it Tun mee ey - —— = — — cere — 
vereins ſtatt. Es wurde beſchloſſen, den Beitrag der paſſiven . jelli 8. 8 „Morgens. 
Mitglieder vierteljährlich von 75 Pig. auf 1 Mt. zu erhöhen und Berſchiedenes. ; ded Geielligen v6. Rovbe., Morgens. 
die aktiven Mitglieder von den Beiträgen gang en bejrelen. Große Ucherfdwemmungen werden aus Nimes und | Stationen. u] Wind | Wetter Tel Anmerkung. 

% L. Irauenburg, 5. November. Am Freitag erhängte Privas (Frankreich) gemeldet. Der Verkehr auf den Wegen Belmuuet 751 WSW. 6 fi 7 Gab Bann 
— in den Domanlagen der Steinſetzer Grunenberg von iſt unterbrochen, viele Brücken und Häuſer ſind fortgeriſſen —.— 751 cen 5 bed a | 9 georduet⸗ 

ler, Er ſtand im Anfang der 70er Jahre und war dem Zrunke | worden. Die Rhone ſteigt ſchnell und beginnt bei Avignon aus | Cpriitiansfund 781 SS. 3 bald bed. 10 1) Rorbemapn; 
ſtark ergeben. ; den Ujern gu treten, Kopenhagen 763 SSd. 2 Dunit 10| * . 

„Mogilno, 5. November. Der hieſige freie Lehrer⸗ — Auch ein Kaiſerwort.] Vor einigen Tagen drang Stockholm 763 SSW. 2 wolki 14 Irland bis 
verein feierte gejtern ſein gehntes Stiftungsfeſt. Der Ver⸗ am frühen Morgen ein junger Ochſe, der auf dem Transport gaparanda 754 W. 2] Nebe 2 , Sitpreußen; 
ein unterhält ein vecht reges Vereinsleben, und die durch die | wild geworden war, durch die innere Stadt in die Hofburg Mosten — — — — — 1 » py 
Gründung des katholiſchen Lehrervereins hervorgerufene zu Wien. In Hofkreiſen erzählt man nun, daß der Kaiſer | au S — bieier Bone; 
Spaltung hat an ſeiner Exiſtenz nicht zu rütteln vermocht. Franz Joſef den Grafen Paar gefragt habe, was ſeine Sort(Queenst.) = eee - 2 a 3 — Sande 

W Poſen, 6. November. Zur Begründung einer Zungen» | Wiener wohl — was zweifellos geſchehe — über das Ereigniß > Frei 259 S. 1 3 Dr a ae 
heilſtätte erhält der hieſige Provingialverein von dem Central⸗ witzelten. Der Generaladjutant habe nach einigem Zögern und ylt 760 SSO. 2 beiter 10 J Neibenfolge von 
fomitee für Errichtung von Lungenheilſtätteu einen Zuſchuß von Zureden geantwortet: „Sie ſagen, es ſei der erſte Ochſe, der Hamburg 762 SD. 1 wolkenlos 10 — ein, 
20- bis 30000 Mark. ohne Protektion in, die Hofburg kommt.“ Darauf der Swinemünde 763 SSO. 3 heiter 81 = 2 

Kreis Gneſen, 5. November. Der Reſtgutsbeſitzer Kaiſer: „Ich wäre froh, wenn dem jo wärel“ Meurt Wafer | 766 S it mene Z| Clete Se Ste 
Heinrich Simon aus Hohenheim hat ſich erſchoſſen. Simon, ein — [Blutthat aus Eiferſucht.] Auf dem Geſundbrunnen Pars 750 888 2 a j 8 — 
Mann in den dreißiger Jahren, war ein großer Geſellſchafter.] in Berlin hat am Sonnabend in früher Morgenſtunde die dort Miniter 760 S 1 batt beb 11 zwi 
Bei verjdiedenen Geſchäftsleuten hatte er Schulden. Plötzlich] Kolonieſtraße 42 wohnende 39fährige Frau des 27jährigen Karlsruhe 762 SO. 3 Nebel 8] %=<idwad, 
verſchwand er vor etwa 14 Tagen. Erſt jetzt hat man ſeine] Pferdebahnſchaffners Ernſt Heuer ihren Mann aus Eiferſucht [Wiesbaden 762 SW. 2 bedeckt 1 
Leiche im Walde gefunden. Ein Schuß mit einem Revolver in nicht unerheblich verletzt. Sie ſelbſt hat ſich dann aus der im] München 763 SS. 2 wolkenlos 2| 6 fart, 
den Kopf hat ſeinem Leben ein Ende gemacht. vierten Stocke des Hauſes gelegenen Wohnung einer Freundin | Chemnitz 764 SSO. 2 wolkenlos 10} 7 iii, 

* Mrotſchen, 5. November. Geſtern Nacht hat ſich der auf den Hof hinabgeſtürzt. Die Abgeſtürzte war, als man Be 164 S0. Iwoltenios 9 st pont 
Brennereiverwalter Kletter aus Bachwitz mit einem Revolver ihr Beiſtand leiſten wollte, bereits todt. Gegenſtand der Eifer⸗ Breslau = eb an 2] 10 — iaxter 
erſchoſſen. Der Beweggrund zum Selbſtmorde iſt nicht be⸗ ſucht der Frau war nicht etwa, wie man annehmen ſollte, eine Si . a Sturm. 

ib li ſönlichke e ; i Sle d' Aix 758 SSO. 4 bedeckt 13] u heftiger 
kannt. weibliche Perſönlichkeit, ſondern ein ihr gleichaltriger Be⸗ Rissa 764 SK. 6| Regen 11 eee 

§ Tremeſſen, 5. November. Im landwirthſchaft⸗ kannter ihres Mannes. Heuer hat vor etwa drei Monaten die Trieſt 767 litt — bedeckt 13] 1 0m, 
lichen Verein hält Herr Rechtsanwalt Warſchauer eine Bekanntſchaft eines jungen Mannes gemacht und war zu dieſem 


| Ueberſicht der Witterung. uk, 

Das Minimum über Nordweſteuropa entſendet ſüdwärts 
einen Ausläufer nach den Pyrenäen hin, welcher oſtwärts nach 
Deutſchland fortzuſch eiten ſcheint und welcher dann zunächſt für 
Weſtdeutſchland Regenwetter bringen dürfte. Das Hochdruckgebiet 
liegt andauernd über Südoſteuropa. In Deutſchland iſt das 
Wetter ruhig und heiter ohne annehmbare Niederſchläge. Die 
Morgentemperatur iſt überall herabgegangen, außer am Nordfuß 
der Alpen. Die Nachmittagstemperakur liegt allenthalben über 
dem Mittelwerthe und erhob ſich geſtern vielfach über 20 Grad, 


Reihe von Vorträgen über das neue Bürgerliche Geſetzbuch. 5 all war nage aid Bean 8 a rn a 

L Koften, 4. November. Im ſüdlichen Theile unjereg | Eheglück war ſeitdem getrübt und 9. machte ernſte Anſtalten, 
greiſes Hat ſich die Saat recht gut entwickelt. Bedauerlich iit es jeine Frau zu verlajjen. Als H. am Freitag Abend nach Hause 
nur, daß die Mäuſe ſo ſchrecklich in den Saatfeldern hauſen. dart erfolgten Auseinanderſetzungen, infolge welcher ein furcht⸗ 
Die Saaten und die angrenzenden Feldraine ſind auf vielen ae in der Frau “os den fie am folgenden Morgen 
Stellen jo durchwühlt, daß dort an eine befriedigende Ernte im zur Ausführung brachte. Sie rachte ihrem Manne mit einem 
nächſten Jahre kaum gedacht werden kann. Gift und andere bereit gehaltenen Beile mehrere Hiebe über den Kopf. u apes 
Bertilgungsmittel find erfolglos. In den Scheunen treten die einer Schsere einige Stiche in die Seiten bei. Als fie jedoch 


Nager in ſolchen Maſſen auf, daß die Landwirt „ | lab, daß die Verletzungen den Tod nicht herbeigeführt hatten, in Bamberg auf 22 Grad. Dentige Seewarie. 
eee — Andre . ‘find. In 5 8 floh ſie und tödtete ſich ſelbſt in der angedeuteten Weiſe. Heuer * a ™ 
Banjenididt findet man gewöhnlich nur zerfreſſenes Stroh mit ſtammt aus Barth (Pommern, Kr. Franzbergh, jeine Frau, eine Wetter ⸗Ausſichten. 

wimmelnden Mäuſen. In den Wohnungen find die Mäuſe jo geborene Neumann, aus Wehlau (Oſtpr.) 


Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienſtag, den 7. November: Wolkig, theils heiter, älter, 
Nachtfröfſte. — Mittwoch, den 8.: Wolkig mit Sonnenſchein, 
Nachts froſtig, ziemlich kalt. 


Graudenz, 4. November. (Amtlicher Marktbericht der 
Marktkommiſſion und der Handelskammer zu Graudenz. 


Weizen, pr Qual. 143—147 Mk., mittel 136 bis 142 Me, 
abfallend unter Notiz. — Roggen, gute Qualität 135 —139 Mark, 
mittel 130—134 Mk., geringer —— Mart. — Gerſte, Futter⸗ 


maſſenhaft, daß man keinen Rath zur Steuerung der Plage weiß. — Der alten Behmlinde bei Dortmund (Weitfalen), unter 

Der hieſige Männerturnverein hat beſchloſſen, in nächjter j welcher nach der Ueberlieferung die Vehmrichter ihre Urtheils⸗ 
Zeit hier eine Zweigniederlaſſung des Vereins vom „Rothen ſprüche fällten, drohte infolge Neubaus des Bahnhofs Gefahr. 
Kreuz“ zu gründen. Man 1 eg den 5017 aan Baum, der fig 

Swinemünde, 4 November. Der t | mitten in den Gleijen des Bergiſch⸗märkiſchen Bahnhofs be- 
burg iſt nach Verübung von a te findet, zu fällen, indeſſen iſt höhern Orts angeordnet worden, 
verſchwunden und wird ſtechbrieflich verfolgt. Eine Görlitzer dab das alte Wahrzeichen der heiligen Vehme erhalten bleibt. 
Firma jandte nun kürzlich an einen hieſigen Einwohner ein Schreiben, Man will nunmehr verſuchen, die Vehmlinde an an derer 
in dem es heißt, daß Bl. der Firma einen refommanbdirten Brief aus Stelle einzupflanzen. 


; 20— „ mi = k, 131-138 Mark. — 
Monte Carlo geſandt und gebeten hat, ihm 300 Mt. dorthin B—— Safer 118 le lt „ Sutter 120—129 Mt, Koch⸗ 
zu ſenden. Demnach ſcheint Blankenburg in Monte Carlo ge⸗ Büch ti 130 bis 150 Mk. 

weſen zu ſein und dort ſein Glück verſucht zu haben. ertiſch. 


Zur Beſprechung gingen uns zu: 


Geſchichte der deutſchen Juden. Von Dr. eln Kohut 
Illuſtrirt von Th. Kutſchmann. Erſcheint in 20 Halblieferungen 


Danzig, 6. November. Getreide ⸗Depeſche. 
ea — 2 u. ODelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne jogen. Fattorei=Proviiton uſancemüßig vom eäuferanden Verkäufer vergütet 


—— — 


Die chileniſche Salpetergewinnung. 


& Mt. oder 10 Volllieferungen & 2 Mk. Deutſcher Verlag, 6. November. 4. November. 
Ueber das Vorkommen des Salpeters in Chile macht Herr Geſ. m. b. H., Berlin. ee Weizen, Tendens; Schwere Sorten be⸗ Luſtlos. 
Dr. Kaerger, der Landwirthſchaftliche Sachverſtändige für Süd, | Der Kynaſt. Oſtdeutſche Monatsſchrift für Politik, Volksthum hauptet, andere matter. 


Amerika, in der „Beilage“ der Mittheilungen der Deutſchen 
Landwirthſchafts - Geſellſchaft⸗ ſehr bemerkenswerthe Angaben. 
Salpeter wird nur zwiſchen dem 19. und 26. Breitengrade an 


und Kunſt. erausgrgeben vun Ernſt Wachler, Berlin. Verlag 


bon Georg Maske, Oppeln. Preis vierteljährlich 2 Mk. Einzel⸗ 
heft 75 bf. 


Umſazg . aes 200 Tonneu. 100 Tonnen. 
inl. Leiden u. weiß 729, 759 Gr. 138-146 Mr. 742, 785 Gr. 143-152 Mk. 


eR Ct aban a eh he 

115 i i 0 3Gr. 120-147 Met. . N 
bem öſtlichen Abhange der Küſten⸗Kordilleren gewonnen in einer Sedat in ar eee 21 80 W. Verlag vun erging Tran. ochb. u. ww. 114,00 Mk. 14,00 „ 
völlig regen⸗ und pflauzenloſen Zone. Faſt 90 Proz. der Dümmler, Berlin. ‘ > > ellbunt. . 110,00 „ 110,00 
Galpeterlager liegen in der Provinz Tarapaca. Die | Deutſche Volks ſtimme. Organ des Bundes der deutſchen roth beſetzt 11100 „ 111,00 „ 
geologiſche Schichtung iſt einfach: oben eine Miſchung von Bodenreformer Herausgegeben non Adolf Damaſchte. Er⸗ Row „Tendenz: Matter. Unverändert. 
ſchwefelſaurem Salz und Kaliſalz, darauf eine Schicht Felbſpat yet am - ar jeden 1 1550 von 3. Harrwitz varus EE 00 f 157M 
oder ähnli ) f 8 Nachf., Berlin. Preis vierteljährlich 1 wre. 5 „ Tru. 754, 735 Or. 102, re 2,00 Mt. 
S an 3 * Daß littergriſche Echo. Halbmonatsſchrüft für Litteratur⸗ | erste 7. (674.706)| 128 —136,%0 „ 133—145,00 


Natron viel Kochſalz und etwas freunde. Verlag von F. Fontaue & Co., Berlin. Preis pro 


5 17 0 15-656 Gr. 124.00 „ 125,00 „ 
Men eser un be tar eg Salze, Jod, Heft 40 Pf. Hater 1 ee “i? 3 0 a 
Bro: alpeterſaures Kali. er Reichthum des caliche an | Jugend⸗ Gartenlaube. Illuſtrirte Zeitſchrift zur Unt sen nl. * iO i 
Salpeter wechſelt ſehr ab, von 18 bis 80 Proz. Die Schicht und Belehrung. Erſcheint — e — Tranſ. . | 110—125,00 . 110- 125,00 „ 
ſelbſt ijt 20 em bis 2 m mächtig und hat eine belle, oft ſchnee⸗ Verlag von E. Kempe, Leipzig. "| Rübsen inl. ... 2 208,00 „ 208,00 « 
weiße Grundfarbe. Auf die Salpeterſchicht folgt daun eine Eu rona. Sammlung lter Romanen und Erzählungen aus den Leogsnklele v.. n Er eee 
Schi von ſchwefelſauren Salzen, die gewöhnlich recht Litteraturen aller Volker Enropas. Herausgege en von Wilhelm Kocgenkleie N 
eucht iſt. 


4,55 4,42½ „ 
Ausgker. Tran was Ruhiger. BEN) Geld. Nubig. 9,30 bezahlt. 


Sd ed. co. Neufahr⸗ 
waſſ. p. 50 Ko. inci. Sac. 
Nachproduct.75%% —. re 
Reudement H. v. Morſt ein. 
Königsberg, 6. November. Getreide - Depeſche. 
(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht 


Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 140-147, Tend, ſtill. 
n „ „ „ 1 


Lange. Bo. 1 Heft 1: Graf Leo Tolſtot: U Herſtehung. Verla 
von Hugo Bermibler, Berlin. Preis pro Heft 70 i. : 


Neueſtes. (T. D.) 
* Berlin, 6. November. Der Reichs anzeiger ſchreibt 
Auf die telegraphiſche Anzeige von der Bildung eines 


Provinzialausſchuſſes des Flotten vereins zu Königsberg 
erwiderte der Kaiſer in einem an den Oberpräſidenten 


Die Entftehung der Salpeterlager iſt noch nicht au eklärt, 
Vermuthlich ſind es Zerſetzungsgebilde von her S 
früheren Meeresfläche hier abgelagert ſind. Darauf weiſt ſchon 
das Vorkommen von Jod hin. Möglicherweiſe haben aber auch 
Auswürfe von Vögeln durch ils Zerſetzung zur Bildung dieſer 
Bo ee 

ie ewinnung des Salpeters iſt re i 
Etwa 1½ m von dem Rande an der e 


Grafen Bismarck gerichteten Telegramm Gerst 127-131 ä 
: ; E u raſe 0 > rste, 2 vf 27-131, 4 auer. 
Sprenglöcher mit Brecheiſen ausgehoben, nöthigenfalls auch mit Aus dem mir Hente zugegangenen Telegramm entnehme ich | Hafer, < “4 3 8 5 „ „ mil A au, 
Dynamit hergeſtellt. Dann müſſen in dieſe Löcher Kinder hinein- | mit Genugthuung und Freude, daß ſich in Erbsen, nordr. weiße Koch. 


‘ a Königsberg ein die 
ganze Proving umfaſſender Ausſchuß des Deutſchen Flottenvereins 
gebildet hat. Indem ich für die Treue und Anhänglichkeit an 
meine Perſon herzlich danke, gebe ich der Hoffnaug Ausdruck, 


kriechen und die erwähnten ſchwefelſauren Salze der weiten 
Schicht wegräumen. In dieſe Höhlung wird ſodann Pulver ge⸗ 
füllt und die Wand geſprengt. Die ſo frei gelegte Salpeterſchicht 
wird alsdann von Arbeitern zerſtückelt und heraufbefördert und 


«,_. 119-128. 32 
Zufuhr: inländiſche 62, ruſſiſche 219 Waggons. 
Wolffs Büreau. 


Berlin, 6. Novbr. Spiritus: u. Fondsbörſe. (Wolff's Bür.) 


daß es mit Hilfe des Deutſchen Flottenvereins gelingen möge, das 
von allen unnützen Beimengungen befreit. Mit Waulthiers | deutſche Volk immer mehr und mehr von der Not endi 8 4750 00 „ 
Karren wird die Sal i it befördert: ens per Rochwendigteit einer | (vce 70 er 270 46,09 | Deutſche Bantatt. 204,40 205,90 
hance wide ser BETEN befördert; Feldbahnen | ftarten, feinen Intereſſen entſprechenden, fie zu ſchützen vermögenden 


Wertovaviere. 6. 11. 4/11 | Dist.⸗Com⸗Anl. 171,200 192,50 
30/logteichs⸗A. kv. 47,90) 98,10 | Drsd. Bankattien 162,00 163,00 
3% „ 8 89,50 | Seſter. Kreditanſt. 230,20 231,00 
31/2°/oPr.St.-U. kv. 97,90 98,00 Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 129,70 130,10 
30/0 ba, 89,40) 89,50 | Nordd. Kopdaktien 184,25 124/40 
3½ Wpr. rit. Pfb. I 94,75) 9500 Bochumerchußſt.⸗A. 258,00] 262,00 
% „ neul. III 91,50) 94,80 | Harpener Aktien 200.9 204,00 
3% „ ritterſch. I 86,70) 86,70 | Dortmunder Union)124,75! 127,30 
3% „ neul. II 86,90] 8675 | Laurahütte 253.25: 

34% opr. Ud}. Bib.) 94,50 84.50] Ditpe. Südb.⸗Attien 89,00 89,30 
3½%½% pom, „84,70 94,70 | Mariend. + Mlawka 83,90) 84,00 
Ae of, „m | 94,50! 94,60 | Deiter, Noten 169,50| 169,60 
J alien. 4% Renteſ 92,60) 92,75 | Ruſſiſche Noten 216,50) 216,70 
Deit. 40/o Goldrut. 49,40 99,30 Schlußtend d. Fdsb. fqwach. ihmäcer 
Ung. 4% „m 97,75 97,80 | Privak⸗Die kon 5¼½ % | 58/s%o 
Chicago, Weizen, ſtetig, p. Dezbr.: 4/11. 68¼; 3./11.: 68 
New⸗Dork, Weizen, ſtetig, p. Dezbr. 4/11. 73½; 3,/11.: 734 


Banl-Distont 6%, Lombard-Zinsfuß 7%. 
Weitere Marktpreiſe ſiehe Viertes Blatt. m 


t jie zu häufig verlegt und | Flotte überzeugen werde. Gan beſonders hat es meine ¢ 
auch gu viel Kurven gemacht werden müßten. Aus der Erd» wohlgethan, daß die Provinz Oftpreußen, bie in thes —. — 
ſchicht wird der Salpeter nun durch Auskochen und Abſetzenlaſſen | Theil der landw ir thſchaft lichen Bevölkerung mit bedeukenden 
gewonnen, und zwar bei jehr hohen Wärmegraden. Dieſe Aus- Schwierigkeiten zu kämpfen hat, in alt bewährter 
ochung findet in großen Keſſeln jtatt, in denen die Auflöſungs⸗] Treue, wenn es das Wohl des ganzen Vaterlandes gilt, 
Haber durch „Danıprichlangen“ erhitzt wird, nachdem die ganze | mit freudigem Herzen Opfer zu bringen bereit ijt, wie fie einjt 
Maſſe vorher durch Dampfmaſchinen in kleine Stücke zertrümmert | das Vorbild war in ſchwerer Zeit zu Anfang dieſes Jahrhunderts. 

en za Bee emma pines fällt die Maſſe in unten» Wilhelm 

de Karren, die bis an den Rand der Kochteſſel geſchoben § Madrid, 6. November. In der Anſprache 5 
3 1 Mehrere Keſſel ſtehen ſtets welcher Prinz Albrecht von Gehen dem 2040 ‘Won 
chien ws e Gane’ ihr flüſſiger Juhalt aus dem den Schwarzen Adler - Orden überreichte, betonte der 
Das Waſſer für di 8 r* a Prinz die herzlichen Beziehungen Deutſchlands zu 
ieſe Verarbeitung muß weit hergeholt Spanien. Der König ſprach in feiner Erwiderung, in 


eins vorfindet, oder nur welcher er ſich der franzöſiſchen Sprache bedi 
ſolches, was vorher durch gebrannten Kalk deutſchen Kaiſer feinen Dank aus. Ge wae 725 an 


Mal, daſt der König bei einer 
das Wort ergriff. ” einer Öffentlichen Gelegenheit 


ach Erlangung einer 


Matilde 


Sonntag, den 5. November, Abends 7½ Uhr, 
entschlief nach schwerem Leiden in Gottvertrauen 
meine liebe Frau, unsere Mutter [7015 


geborene Gurski. 
Graudenz, Tilsit, den 6. November 1899. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwöch, den 8. No- 
vember, Nac hinittags 3 Uhr, von der Leichenhalle 
des kathol. Kirchhofes aus statt. 


Kriesel 


Gustav 


den Hinterbliebenen an 


Am 1. November, Abends 9 Uhr, entschliet sanft 
nach längerem Leiden unser guter Vater, Schwieger- 
vater, Grossvater, Bruder und Onkel, der Rentier 


aus Marienburg im 68. Lebensjahre, [6869 
Tiefbetrübt zeigen dieses im Namen der trauern- 


Richard Peters, Königl. Eisenbahn-Bau- und 
Betriebsinspektor, Altona. 
Otto Peters, Königl. Kreisthierarzt, Schlochan. 


Peters 


Für die herzliche Theilnahme 
beim bt an meines lieben 
Mann ulius Sauermann jage 
ich allen Bekannten und Freun- 
den meinen innigſten Dank. 
Insbeſondere danke ich dem 
Schilcher l Herrn 
lichter in Wilhelmsberg u. 
—— eamten, ſowie Herrn 
Pfarrer Gemsky in Konofad für 
die troſtreichen Worte am Grabe 
des Entſchlafenen. 
Czichen, im November 1899. 


Geſtern Vormittag 10 Uhr 
wurde uns ein ſtrammer 
Junge geboren. 
Adams dorf, 17004 4 
den 6. November 1899. 
Lehrer Müller und Frau 
ertha geb. Bohnau. 
OOIIIGODe 


Wer giebt 


ruſſiſchen Unterricht? se 


Meldg. unter Nr. 6921 an 
den Geletligen. —2 


DR 
ihr Wesen und ihre Hi 
Ein zweckm’ er W. weiser für 


Hamorrhoid von Dr. r. C. S. 
Preis frank 


~ Fishers Verlag, Leipzig 181 1. 
Berliner 


Normal⸗Milchka unen 


aus verzinktem Eiſenblech, daher 
unempfindlich gegen Stöße und 
beulenfeſt, offeriren preiswerth. 
Ferd. Ziegler & Co., 
Bromberg. 16735 


Auguste Sauermann. % 
Dr Sr Or 02 Dr 2 22257 ] 


N unſere —ů— 


hr- Rotweine, 
arantirt rein von 90 Mfg. an pr, 
Her, t in Gebinden von 17 Bir an — 
erklären uns bereit, falls die Waare 
nicht zur größten $ Zufriedenheit aus fallen 
—.— Be set unsere Koſten gus 
zunehmen — atid u. framto 
Gebr. Both. Ahrweller he ca 


engage 


Eine Parthie Blatt⸗ 
% pflanzen, darunter 855 77 
Exemplare, 30 Jahre 
. alte Jukkas, Garten⸗ % 
Möbel (Cijen), eine 
38 Brivat - Komtorein- 8 
richtung, eine faſt 
3 nene Gartenbank, ein 
$8 oſſen. Epasierwanen, N 
x lie Geſchirre dazu, 
einen Korbſchlitten % 
nebjt Geläute für 2 
N Pferde, zwei Gas⸗ 


kronteuchter verkauft 


2 Wilh. Voges, 2 


Grandenz. 


a 
RRR WB 


Pianinos 


aus renommirten Fabriken, zu 
den billigsten Preisen, auch 
auf Abzahlung; zeitweise auch 
gebrauchte u. z. Miethe 


Oscar Kauffmann, 
Pianoforte- Magazin. [57 


Pa. englische Nusskohlen 


Marke Cowdenbeath 
Qualität und Sortirung wie oberſchleſiſche 16888 


Nusskohlen I. 


ex. in ca. 2 Wochen zu erwartenden Dampfer, franko Kahn und 


Waggon, empfiehlt billigſt 


I. Wandel, Danzig - 


zeiſtung von ea, 505 Centuer entfällt; 
Die größte Tagesleiſtung war laut Buch an einem Auguſttage 7 
In dieſem Jahre habe ich infolge der hier ſehr verſpäteten Ernte erſt ca. 10000 Centner Getreide gedroſchen, 

da die Hauptſache Einernten war und nicht Dreſchen. 


i Biesenleistung 


4 —= Lanz’scher Dreschapparate! 
In 63 Tagen 31859 Centner Getreide gedroschen! 
Grösste Tagesleistung 740 Centner Gerste gedroschen! 

Herrn Heinrich Lanz, Mannheim. 


Ueber die von Ihnen im vorigen Sabre gekaufte Dampfdreſchgarnitur, Lokomobile Meer und 66zöllige 
— chmaſchine Mammuth theile ich Ihnen fol N Dreſchreſultate mit. Infolge meiner ſpäten Beſtellung erhielt ich 
e ſchon kürzer werden, habe auch deshalb nur vier Wochen vor 

Selhwachten wieder bis in den Februar. 


ammuth⸗Satz erſt Mitte Auguſt, in dem 
rok Rilbenernte dreſchen können und dann erſt kurz vor » 
Es wurde mit der Maſchine auf der Majorats⸗Herrſchaft Markowo, Herrn Landes⸗Oekonomierath von Kunkel 
gehörig, in 63 Tagen Getreide im Geſammtgewicht von 31859 Ceutner gedroſchen, ſodaß auf einen Tag eine 
n den 63 Tagen * edoch auch noch das Umrücken der Maſchine ine 


Artikel zu bedentend herabgeſetzten 


wird von den hervorragendsten Hygienikern der Gegenwart w 
wohlthätigen Einflusses auf Magen und Darm und wegen seines 8 Ne 
Nährwerthes als tägliches Frühstücksgetränk und Krankenkost empfohlen. 
Er besitzt gegenüber dem gewöhnlichen Kakao den Vorzug leichterer Ver- && 
daulichkeit und ist vermöge seines richti 
Fett, Kohlehydraten und Nährsalzen dem Körper viel eher zuträglich als der 
einseitig wirkende Kakao. 47 


Nur echt in blauen Cartons von 27 Würfeln = 40/50 Tassen für Mk.1.—. grüne Cartons sind Nachahmung, 


ö 


— 


verihe:lten Gehaltes an Eiweiss, & 


Niederlage in der Drogerie zur Victoria von Franz Fehlauer, Graudenz. Alte Strasse 5. 11980 


210 
SOENNECKEN’s | ii 
BRIEFORDNER 


D. R.- Patent 
Nr 1: Preis 1 Mark 


Weihnadts- Baumbehänge 


für Wiederverkäufer. 
Um mein diesjähriges, außergewöhnlich großes Lager in 


* Schaumjachen BE 


(Figuren, Thiere und Sortiments) zu räumen, verkaufe ich 
von heute ab dieſen vorzüglich, ſehr leicht gearbeiteten 


J. Loewenstein, Zuckerwaarenfabrik, 
Danzig, 


Lauggaſſe Nr. 28. 


Wollen Sie tie Milch Ihrer Mühe 
und § 9 en ver deſſern ? 
en Sie den Milchertrag er ⸗ 
höher 17 
Wollen Sie Ihre Schweine ichnell 
fett haben 7 
ollen Sie ſchnell marktfähiges 
Vieh baben ? 
Wollen Sie die Ochſenmaſt de» 
ſchleunigen 7 
Wollen Sie ein schnelles Heran⸗ 
in Ihres Jungviehs ? 
Jollen Sie Ihr Vieh geſund 
erhalten? 


Dann 


wischen Sie unter das Sutter IH 
das alte, wohlerprobte Danse N 
mittel! Regensburger Milch⸗ Ff 
und Maſtpulver 
„Bauernfrende“! 
Probepacket 45 Pig in Marken 
franco. 3 Pfd. 2 Mk. 80 Pfg. 
poſtfret per Nachnahme 
Alleiniger Fabrikant 
Th Lanfer 
Regensburg . 


Wlederverkäuſer geſucht, 
hoher Verdienſt. 


Pfund zu 90 Pfg. 


* 
‘ Dreselmaschinen 
N 
x 


Born & Schiitze 
= 


ugrospreiſen. [6839 


erbäftti | in Grandenz, Löwenapotheke, 
8 Hauptdepot für Graudenz und Umgegend. 
Fritz Kyser und Arwin Haertelt, Drogenhandlungen 


Ferner 


in $3 "lin Granvens: <= a 16574 


i 


Argeuau, den 12. September 1898. 


0 Gentuer Gerſte. 


Hochachtungsvoll 
gez. O. Schwarz. 


| Hodam & Ressler, Danzig | 


Mafbinenfabrik. 


Geueral⸗Agentur von Heinrich Lanz, Mannheim. 


| steiler Snug. 


Ge ee 
N 


K en on Lokomahilen und 


Einſetzen neuer Feuerbuchſen mn 


Komplette Einrichtungen 
für 
Brennereien, Brauereien, Schneidemühlen re. 5 


übernimmt billigit die 
Maschinenfabrik, Eisengiesserei und Kesselschmiede 


Moder— Thorn. 


F’!!! on 3 


— 


: . 


m 4 I rn 


Lehrreieh 5 Für 


und AN alle meine 


interessant Waaren 
für Alt leiste ich 
und fis STEH volle 


Jung. Garantie. 


ef? 


Dampimaschine „Vulkan“, wie Zeichnung, Stück 
Zwillingsmotor, schöne kräftige Maschine, 8 
Dampfmotor wagen, läuft 1/2 Stunde, 
Droschke mit OBEN erk. 1 Kutse her, 1 Pferd, 
4 Dynamo-Motor, solid, kräft., genug f. Modelle, 
4 Chromsäure-Element, 1/s Liter Inhal lt 
i Glühlicht-Apparat, mit Glühlampe 
Tauch-Batterie, feine, 2 fach 
Laterna magica, gute, in Holzkasten 
Kinematograph, originell, sehr unterhaltend 
a Megascop, interessant und unterhaltend 
Phonograph, lehrreich, gefällt Jedem 
ete. etc. etc, etc. 


u 3 341 2 * 


* * 1 * * 


Der neue Catalog über mechan. Spielw. aaren, \ 


i elektrische Apparate, optische Instrumente, Gold- mx 


Silberwaaren, Glas- und Kunstgussartikel. Lederwaaren, 2 


Hausartikel, Stahlwaaren, Werkzeuge, Waffen, Mus 

werke, Laternen, Leuchter, Turnapparate, ( ‘iclomote 
A Phonographen -ete. etc. etc. ‘ete, [6896 
: Mit hübscher Beilage gratis und franco. 


i Versandihauns Valter Ae Forhe bet u I ö 


Ynfchtsfarten 
Pelt⸗Tauſch-Verband 


aufgenommen über 150 Sammler 


Welt- zante: Verkeht 


Vergastgnnya 


Wajnahme WE. 3. Eigene Zeitung tation, Kammervirtuosin 
Wilhelm Kilian, Bianca Panteéo 
ERROR 238 Gen a 
5 Verein Anna Kühlich 
Claviervirtuosin 


Paula Wieler. 


Am Donucritag, den 9. 


Mid, Nachmittags von Oscar auffmanı, 
Uhr ab im „Tivoli“, Buch- u. Musikal.-Haudlung. 


außerordentliche 
IJnunungs⸗Verſammlung. 


Tagesordnun 
1. Berathung der 


Danziger Stadt-Theater, 


Dienſtag: 


Sarunsen | Bromberger Sat- Theater, 

ts 
e en 0 at 4 | Dienitag: rer viel. Mibert Pant. 
Verſpielt. Sch auſpiel v. Paul. 
Kaufmann 


Meiſtern und Geſellen (8 
Jung.⸗Statut. 
2. Innere Angelegenheiten. 
Ein Umlaufſchreiben wird 
nicht vorgelegt. 


Mittwoch: Der 
von Venedig. 


a — - 

reiches Erſcheinen Ge — 
deni. a [7021 | Adreſſe jetzt nubefaunt. 16904 
tern ?4+P? gänzlich unbekaunt i! 
Bon Sun. d. all m. Wort. gakt. k. 
Ant. mehr? Wie gern hätt. icine 
Der Obermeiſter. C. Hapke. | mal v. Ihr. Ergeb. gehört! Doch 


Pandwirthfhnftl. Herein frücht. S. nichts, i. verſteh. S. wohl! 
Heute 4 Blätter. 


Zur Sitzung ladet ein 


Graudenz, 
den 6. November 1899. 


Podwitz-Lunau. 
Sitzung: Dounerſtag, 9. November 


N ee. 


Dienstag, den 14. Novamyı yer: 


I Kinst Cone . 


Mitwirkende: 


Billetbestellungen bei % 


Der fliegende Hol⸗ 
länder. Rom Dver v. Wagner. 


— rn 


Zweites Blatt. (7 


— 


Der Gefellige. " 


— — —-—¼B 


Si on etwa i i Landesgebieten zu erobern, | wirklich 53 Millionen Mark an Einnahmen verlieren würden, ſo 
„ Be Pe Sonn ai es die Bttidje Landwiethſchaft iſt dadurch doch von ſelbſt erwieſen, daß an Frachtkoſten der 
erſt empfinden, von welchem Segen der jo viel geſchmähte Kanal | beförderten Güter mehr als 53 Millionen Mark zu Gunſten des 
ſein wird. Ließe ſich nicht ferner für die Landwirthſchaft eine Nationalvermögens erſpart werden würden; denn wie ich vorhin 
beſſere Verwerthung überſchüſſiger Strohbeſtände durch eine | nachgewieſen, befördert die Kanalſchifffahrt die Güter weniger 
vortheilhaftere Verbindung mit dem Weſten erzielen und könnte | als halb ſo theuer, wie die Eiſenbahn. Was wären nun aber 
die letztere nicht auch auf den Fleiſch abſatz und ſomit auf die | in Wirklichkeit die 53 Millionen Verluſt für die Eiſenbahnen, 
Viehzucht des Oſtens fördernd einwirken? zen fie De einträten. Ich glaube Se ge ab neti 

f edeuten überhaupt keinen Verluſt; denn fait alle die er, 
gen die ie ae die in den Kanalgebleten zur Verladung . find faden 
iſt leicht zu wiederlegen, da der Bau unſerer ſchon er: — rai a ar pads = . 5 
n Met Jenaer | fret, bby en ad erh no Deine Bir ie 
werden konnten, vielmehr ausländiſches Wrbeitermaterial | nur ganz minimal fein kann. Die weitere Folge aber, 


400 liberalen Männern aus Graudenz, Thorn, Danzig, Marien⸗ 


* 


g 

= 

t f Re abriten und diejenigen Mitteldent ende Ader ben Haufen Sehen wir nun aber von der Rentabilität des Kanals, von 
i = Provingial-Verjammlung von Liberalen egen wird, Ahan dle weſtlichen Line mitteldeutſchen Yuder: | feiner Eigenſchaft als Einnahmequelle für den Staat gänzlich ab 
e 2 Weſtpreußens. induſtrien mit einem bedeutend höheren Anlagekapital für den und ziehen nur die Gewinnung an Nationalvermögen 
n= In der Weſtpreußiſchen liberalen Verſammlung die im | Rüben bauenden Boden zu rechnen haben, als die Zuckerinduſtrie | in Betracht. Es ijt von ben Sanaigequern ausgeführt ea 
ba d. Js. in Thorn ftattfand, wurde beſchloſſen, die nadjjte | des Oſtens. Und das dann — wenn auch der Ruin der weſt⸗ daß die Eiſenbahnen durch me Erbauung des Kanals etwa 
25 Januar d. 38. in 0 den abzuhalten. lichen und mitteldeutſchen Zuckerinduſtrie uns schmerzlich berühren | Millionen Mark weniger an Einnahmen haben würden. Nun, 
„ derartige liberale Verſammlung in Graudenz abz - iden Z ; ; konnte die Nützlichkeit des Kanals b b 
„ 2 Dieſe Verſammlung hat nun am Sonntag im feſtlich mit | müßte — nach Eintritt dieſes Ereigniſſes für die öſtliche Zucker⸗ durch Nichts konnte N — 5 e — ihe 3 
9 8 deutſchen und preußiſchen Fahnen geſchmückten Schützenhaus induſtrie der Augenblick gekommen fein muß, ſich den inneren | werden, als durch dieſe Behauptung: Wenn die Eiſenbahnen 

2 

2 

® 

f 


einer großen Zahl der mittleren und kleineren 

Städte e vom Lande beſucht. Wir erwähnen 

die Herren Abgg. Rickert, Ehlers und Schahnasjan⸗ 

Danzig (ſämmtliche Freiſ. Vereinigung), e 

Sieg ⸗Raczynlewo, (Wahlkreis Graudenz⸗Strasburg national 

liberal), die Reichstags⸗ bezw. Landtagsabgeordneten für 
| 


nel Adlai i mamınoz A ine 


rn Landgerichtsdirektor Graßmann (natlib.) Stadtrath 
ler ug. Volkspartel und Rittergutsbeſitzer Dommes⸗ 
Morezyn (Hoſpitant der Freiſ. Volkspartei.) . 

Herr Rechtsanwalt Obuch⸗Graudenz eröffnete die Ver ⸗ 
ſammlung mit etwa folgenden Worten: Von gegneriſcher Seite 
iſt man in den letzten Tagen mit mancherlei Einwänden gegen 


- 171 e > 1 ir die in dem Kanalgebiet belegenen bereits überlaſteten Eijen- 
Pr En UNE e Een pn ee 2 81 5 Net herangezogen werden mußte, welches ſogar zeitweilig Bm Naber ian bem bifligen Maſſengilterverkehr, der nichts einbringt, 
ier. mete Ania de fe fee die ge fone Bioktenverhärtung eine | um fic) bei leichterer Sandarbeit 4. erholen Erg wick entlaſten, iſt die, daß wir die Bahnen für ben übrigen, ſich 
Reben r 5 liti tereſſes ſtehe der Sandwirthichaft ſogar Hilfe brachte. eee öſt⸗ gleichfalls ſehr ſtark entwickelnden Verkehr frei bekommen und 
wo Frage, die jetzt im Vordergrunde des politiſchen Intere { | fi) ſogar vermindern, wenn durch die Entwickelung unſerer öſt⸗ jo in abjehbarer Zeit nicht in die Lage verſezt werden, die 
umen nicht verhandeln werde. Der Vorwurf trifft uns wit, 8 lichen In duſtrie und Gewerbe, zu deren Förderung der Kanal Elſenbahnneze jener induftriellen Gebiete welter ausbauen zn 
a der Feſtſtellung der Tagesordnung war von jenen Projekten ja fraglos in hohem Maße beitragen muß, intelligente Familien; miijjen, wodurch wahrſcheinlich im Laufe der Jahre mehr Millionen 
he: noch nicht die Rede geweſen. Es würde zwecklos ſein, in diejer | yäter mehr als bisher Gelegenheit erhalten, ihre Fähigkeiten in pe he werben, ats ‘ber Bange- Bapelban be icin 
elta Angelegenheit Beſchlüſſe zu faſſen, da die Tragweite des Planes der Heimath angemeſſen zu verwerthen. Heute wandert der Run giebt es aber aut viele Kanalgegner, welche es zugeben, 
el ich doch nicht überſehen läßt. Ferner iſt gejagt worden die | Famfllenvater mit feiner ganzen Familie nach den Weſten, un. daß der Kanal wohl Nutzen bringen könnte, aber dieſer Raker 
ia heutige Verſammlung habe keinen anderen Zweck, als Unzu⸗ beſchadet, ob unter feinen, ſagen wir 5 Söhnen, vielleicht 2 oder käme nur den weſtlichen Gandestheilen mit ihrer Große 
gende friedenheit hervorzurufen. Das ſchreibt die „Kreuz | a garnicht für ſubtilere Arbeiten geeignet ſind; dieſe werden industrie zu gute. Eine derartige Behauptung ift ein Trugſchluß. . 
Loa eitung“ in dem Augenblicke, als der Bund der ſomit ebenfalls der Landwirthſchaft entzogen, während im anderen Der Preis eiver Waare, die beliebig vermehrt werden kann, wie 
mas Vandwirtäe ee eee e non. Ders Falle, wenn der Vater hier oben, wie ich erwähnte, eine feinen Bergwerks⸗ und Hüttenprodukte, wird beftimmt aus dem 
nae ſammlungen angejegt hat. Nun ich bezweifle, daß 8 Säbigteiten angemefjene Beſchäftigung finden würde, eben dieſe Erſtellungs⸗ reſp. Marktpreſs der Ürgeugungattelle plus Trans- 
a | a des WA 5e 19 möwirthe. t * teen e v4 bis 3 Arbeitskräfte der Landwirthſchaft erhalten blieben. portkoſten zu dem Verbrauchsorte. Der Centner Kohle iſt hier 
Ren, Ras de er Huteeelen “Bir find Hier Re ee Zur Frage der Rentabilität wurde u. a. dargelegt, der | hei uns genau um die Fracht von Schleſien hierher theurer, wie 
am Wi tat d iſſe 2 klären und Geſichtspunkte zu ge. | Kanal wird die Baukoſten vorausſichtlich verzinſen und auch er in Schleſien ſelbſt ijt. Der Centner Thomasmehl ift hier 
1 Red 1 = gewinnen. Wenn wir nicht den | tilgen. Der Ausfall der Eiſenbahnen wird im Anfang ja be⸗ genau um die Fracht theurer, wie er an ſeiner Erzeugungsſtelle 
nit ‘ Bene © Kreu Zeh = entſprechen fo find wir doch deutend erſcheinen. Ich glaube er iſt auf 30—40 Millionen | im Rhein⸗ und Ruhrgeviet iſt. Werden dieſe Frachten aber 
— — ü Hae daß wir dem Wohle des Vaterlandes damit | Mark veranſchlagt worden, jedoch dürfte er dem Fiekus garnicht | billiger, fo ijt es ganz naturgemäß, daß auch die betreffenden 
relay — "Hoffen wir, daß auch die heutigen Verhandlungen in | fühlbar werden, da die Weiterentwickelung des Verkehrs dem | Waaren an den Verbrauchsſtellen billiger werden müſſen. Daß 
Mast dieſem Sinne ausfallen werden Eiſenbahnen ſo wie ſo ſtetig mente A N u ae rien ne ieee 155 2 275 durch e 
u er⸗ ; 1 ritten.] und auch der neue, von dem Kanal zu weckende erkehr dieſen tellungnahme einzelner ſchleſiſcher Induſtrieller gegen den 
sah | dar e eat br (Feel, Ber) wurde ber Bene über- | Ausfall pr ler e reer a can ae de Bade ah Fin Mer Hr hg — = en 
215 x 171 i ‚| anderer Länder ziemlich allgemein eine hohe Verzinſun ohlenzechen die Konkurrenz der gleichartigen rheiniſch⸗weſtfäliſche 
er Thee eth Sn Redteanwale Ber air Donate teal By) Anlagekapitalien, it weiſe 1. a. hin auf den Erie Kanal, Betriebe. Zweifellos wird durch den Kanal die Grenze des 
tore | 1 — utsbeſtther Plehn Gruppe (nat. lib), Geheimer welcher das Anlagefapital {don mehrere Male heranzgewirth- | ypjaygebietes dieſer konkurrirenden Provinzen näher nach Schleſien 
shen —— ienvath Gibjone-Dangig (nat. lib.) und Wiens“ ſchaftet hat, auf die Kanäle Englands, von denen 3. B. der gerückt. Aber die Abſatzgebiete der ſchleſiſchen Werke werden 
häuſe Warnau gewählt Trent and Merſey⸗Kanal 30 Prozent Verzinſung erbringt. Was ſich nur verſchieben. Wenn nun aber Intereſſenten, wie 
{ande Der Vorſitzende ertheilte hierauf dem erſten Referenten g alle al ae 1 a die ae Naar fig „gesen 10 5 = 
Jede ; ta erſparniß, welche unſerm Nationalverm gen un * | jpreden, fo kann man a egreifli nden, eil i 
ache Ag . er nee gw lhe saat fe: beſondere gerade den Rohprodukten, den Konſumartikeln durch Jutereſſen unmittelbar davon betroffen werden. Unbe⸗ 
ie. ! führte un Die Kanalvorlage wurde in dritter Leſung vom va 1 den zu ie 18 erf sag * 1 ee „aon 8 ſich die 1 re 
5 f äßt fie bei vorſichtiger Bemeſſung on im erſten Betviebs- | der oſtdeutſchen Lan wirt he gegen die Kanalvorlag 
VCP jahre auf 11300000 Mark und im elften Betriebsjahre ſogar erklären konnte. : ; 

} Bedeutung war an dem Widerſtande der Majorität der ee auf Sorge — Und Karel —. i die großen Me die 1 52 es 18 6 Nm 
neert⸗ i ndireften Vortheile, welche der Kanal uns bringen muß: elt größten Nutzen von der Herſtellung des Rhein⸗El e⸗Kanals haben. 
ua en ge ei Gehen tore Gntwidetung bie Sichnähern des Oftens und Weſtens wird auch die verſchieden⸗ Namentlich wenn erſt ein Anſchluß an den Mhein⸗ Elbe“ und 
dieter in den Anfang unſeres Jahrhunderts zurückreicht — bekanntlich] artigen Fähigkeiten der verſchledenen Stämme miſchen und neue Plauer Kanal der Teltow Kanal und der Großſchifffahrtsweg 
nefler trug ſich Napoleon I. im Jahre 1811 ſchon mit dem Plane, den deze derer zu neuer Thatkraft anregen laſſen. Und damit | Berlin» Stettin in öſtlicher Linienführung mit Abzweigung zur 
mae Rhein, die Weſer und die Elbe durch eine Waſſerſtraße zu ver- | dieles großartige Werk zum Segen des preußiſchen und ganzen Warthe gebaut und die nach den öſtlichen Provinzen führenden 
ee binden — nod) an der Wende unferes an wirthſchaftlicher Ent» deutſchen Bolte zu Stande komme, fo rufen wir dieſem gu: Waſſerſtraßen, die Warthe, die Netze, der Bromberger Kanal 
u: wickelung doch jo reichen Jahrhunderts vorläufig zujammen- | Sorgt dafür, daß die Meinung Eurer Vertreter im preußiſchen | und die Brahe einen entipredenden Ausbau erfahren haben 
rh | fallen ? Weil ſcheinbar Intereſſengegenſätze vorhanden find, | Parlament ſich dem Projekte guneige, damit die neue in der | werden. Die Landwir the des Ojtens werden ihre überſchießenden 
jitbes i Wir müſſen aufklärend zeigen, daß die großangelegte weit. kommenden Parlamentsſeſſion einzubringende Vorlage nicht das] Produkte auf den Kanälen leicht nach dem konſumirenden Weſten 
agli ſich tige Rommunitationspolitit unſeres Kaijers durchaus] Schickſal der erſten erfahre. (Bravo! und Händeklalſchen). ſchaffen können, während fie die für ihren Betrieb nothwendigen 
en die Zuſtimmung der Hauptmaſſe des preußiſchen Volkes verdient, Dasſelbe Thema, die Kanalvorlage, behandelte Herr Materialien, namentlich künſtliche Düngemittel ebenfalls auf dem 
if.) daß dieſes durchaus der Anſchauung huldigt, daß neben unjerem | Stadtrath und Handelskammerpräſident Ventzkl⸗Graudenz. Es billigen Waſſerwege beziehen Sc " falle un 
fu K Eiſenbahnſyſtem eine weite Ausdehnung der Waſſerwege un⸗ hieß in der Ausführung: Es ijt wohl eine unbeſtrittene That⸗ Referent ging hierauf auf die Kompenſatlon . 


bedingt erforderlich ijt, um den von Jahr zu Jahr in enormem 
Maße wachſenden Verkehr zu bewältigen und hierdurch unſerer 
W Weiterentwickelung das Rückgrat zu ſtärken. 
edner ging auf die Nachtheile ein, welche weiten Gebieten 
unſeres Vaterlandes durch den Bau des Mittellandkanales nach 
Anſicht der Gegner erwachſen ſollen. Gegen die Kanalvorlage ſind 
außer den grundſätzlichen Gegnern der Waſſerſtraßen namentlich 
Inte reſſenten an der unteren Elbe, im oberſchleſiſchen 
Induſtriebezirk und die öſtliche Landwirthſchaft. Für 


e, eine Erſcheinung, die wir täglich wahrzunehmen vermö en, | Laſſen wir auch ein Kompenſationsrecht in einzelnen Fällen 
Wr . Giatintnes für er Gr. gelten, z. B. für die Proving Schleſien die Regelung der Oder 
werbszweige auch ihre Nachtheile mit ſich bringt. Wenn | und ſehen uns dagegen an, was ſonſt noch an Kompenſation 
z. B. durch irgend eine Gegend eine Chauſſee durchgeführt [gefordert wurde. Beſcheiden war das Meiſte nicht. Ging doch 
wird und es bleibt dadurch ein an der Landſtraße belegener ein Abgeordneter in einer Konferenz, welche in der Kanalfrage 
Krug abſeits jener Chauſſee liegen, fo iſt das für den efiger | am 19. Juni in Berlin ſtattfand, ſoweit, daß er erklärte, nur 
dieſes Kruges ſehr hart. Aber man wird doch dieſem Prüfer zu | für den Kanal ſtimmen zu können, wenn auch die Eiſenbahnen 
Liebe nicht etwa den Bau der Chauſſee verhindern wollen. Das des Oſtens zu denſelben Zarijen, wie die Kaualſchiffer ihre 
hieße alle die Fuhrwerksbeſitzer und ſonſtigen Jutereſſenten dazu Frachten befördern würden. Dieſe Forderung, welche von einem 


mente 
man + 


* 


das geſammte Erwerbsleben aber — und das wird auch von | zu verurtheilen, für alle Zeiten den beſchwerlichen Umweg auf Herrn ausging, der früher ſogar einmal vortragender Rath im 

den Gegnern nicht beſtritten — wird der Rhein⸗Elbekanal ſchlechtem Landwege zu machen, blos damit dem Kruge die | Handelsminiſterium war und jetzt Rittergutsbeſitzer iſt, muß 
Wings durchaus vortheilhaft fein und jährlich erhebliche, nach Millionen. Frer ſenz erhalten bleibt. Den Poſthaltern, ja vielleicht ſogar] man zum mindeſten als naiv bezeichnen. Wozu wollen wir 

zählende Frachterſparniſſe gewähren. Dentichland leidet unter [den Poſtillionen zu Liebe, die zu jener idylliſchen Zeit, als wir] denn überhaupt noch Kanäle bauen, wenn die Frachtſätze auf 

dem großen, nicht zu vertennenden Uebelſtande, daß feine | noch mit Poſtkutſchen durch das Land reiſten, ihre wohlberechtigte] die Kanalfracht herabgeſetzt werden ſoll. Das hieße, erſtens das 
1: auf Produktions-, Verarbeitungs- und Konjumftätten in der Exeſtenz hatten, konnte man es doch nicht unterlaſſen, Eiſen⸗Geld für die Kanäle fortwerfen, die denn doch Niemand benutzen 
ud der f Regel weit von einander getrennt liegen. Hier ſoll der Kanal bahnen zu bauen. Mit der Erfindung des Dampfſchiffes würde und zweitens den Staat um die Hälfte ſeiner Eiſenbahn⸗ 
7388 helfend eingreifen. Damit deröſtliche Landwirth z. B. ſeine Produkte waren die Segetichife theilweije dem Untergange geweiht. Man | Einnahmen bringen. Aus folden und ähnlichen Forderungen 
t. dem völkerreichen Weſten der Monarchie auf billigerem Wege, als] konnte doch aber unmöglich die Benutzung der Dampfſchiffe vere | iit nur zu klar erſichtlich, daß alle lene Gründe, welche gegen den 
1 bisher zuzuführen und dagegen ſeinen Bedarf an Kohlen, Coaks, bieten, nur um den Segeljdiffern ihre bis dahin ebenfalls bee | Kanal vorgebracht wurden, nur Scheingründe waren. Bezeich⸗ 
kitung Düngemitteln uſw. in eben ſolcher Weiſe einzutauſchen vermag, 


vechtigte Exiſteng zu ſichern. So könnte man noch hunderte von nend für die Mittel, welche die Kanalgegner zur Erreichung 
a a A welche den alten Satz darthun: Es ift das | ihres Zweckes in ihren Wortgefechten im Abgeordnetenhauſe 
Loos des Schwächeren, daß er im Kampfe ums Dafein unter, | angewandt haben, iſt die Aeußerung eines ihrer hervorragendſten 
liegen muß. Es war dem Nachwuchs der Poſtillone Gelegenheit ge- | Führer. Nach dem mir vorliegenden ſtenographiſchen Bericht 
geben, fi für den Eiſenbahndienſt vorzubereiten und in dieſen | thut dieſer Herr in der Kanaldebatte den Ausſpruch: „Die Zus 
einzutreten. Jedenfalls werden heute im Eiſenbahndienſt mehr [kunft unſerer Beförderungsmittel gehört der Elek⸗ 
Leute und zu beſſeren Bedingungen beſchäftigt als früher im trigitat und der Luftſchifffahrt, die Kanäle ſind ein 
Poſtfayrdienſt. Die angeführten Beispiele von Umwälzungen überwundener Standpunkt.“ (Heiterkeit!) So komiſch 
auf wirthſchaftlichem Gebiet, beziehen ſich auch auf die Entwickelung] dieſer Ausſpruch auch klingen mag, jo ijt er doch ſehr ernſt, wenn 
unſeres Verkehrsweſens, weil doch das Projekt des viel ums man weiter Lieft, daß eine große Zahl Abgeordneter dieſen 
ſtrittenen Kanals, auch ein Verkehrsmittel und zwar von ganz kecken Ausspruch mit einem lebhaften Bravo begrüßt. Es gehe 
eminenter Bedeutung iſt. Es mag ja wie eine Uebertreibung | aus all dieſem und unzähligen anderen Agitationsmitteln und 
klingen, wenn ich hier die Behauptung vorausſchicke: In einzelnen Scheingründen, die von den Kanalgegnern vorgebracht werden, 
Verkehrszweigen, speziell im Transport von Maſſengütern, nur zu deutlich hervor, daß dieſe Gegner die Vorlage nicht als 
verhält fic) der Waſſertransport zum Eiſenbahntrans! | eine allgemein wirthſchaftliche Frage behandeln, ſondern ſie zu 
port wie der letztere zum Fuhrwerksverkehr. Es ijt damit einer politiſchen geſtaltet haben. Mit kurzen Worten, die 
natürlich nicht die Schnelligkeit der Beförderung gemeint, ſondern | Kanalvorlage iſt zu einer politiſchen Kraftprobe ausgebeutet 
dieſes Verhältniß ſoll lediglich den Nutzen andeuten, welcher der worden, zur Stärkung der politiſchen Macht einzelner 5 
Geſammtheit aus dem in Rede ſtehenden Verkehrsmittel er: das iſt meine und ich glaube die Ueberzeugung aller fre 
wächſt. Erfahrungsgemäß koſtet die Beförderung auf Kanälen denkenden Männer, welcher politiſchen Partei ſie angehören 
ſchon inkl. der Kanalabgaben im Durchſchnitt etwa ein Drittel | mögen. Redner ſchloß feine Ausführungen mit dem Ausdruck der 
bis die Hälfte der Eiſenbahufrachtſätze. Für den Mittellandkanal Ueberzeugung, daß das Verhalten der Kanalgegner bei dem 
ergiebt its dieſes Verhältniß wie folgt: Es koſtet das Tonnen⸗nächſten Yaudtagswahlen ſeinen Ausdruck in der Weiſe finden 
kilometer für den Mittellandkanal Güterklaſſe I 1,7, Güter- | wird, daß vielen der Herren Abgeordneten, die ſich von der 
klaſſe II 1,45, III 1,2 Kohlen 1,—, für Eiſenbahnfracht Giiter- | eigenthümlichen Strömung haben mitreißen laſſen, Gelegenheit 
klaſſe I 4,5, II 3,5, III 2,6, Kohlen 1,5; alſo im Verhältniß wie | gegeben wird, zu Hauſe intenſiver darüber nachdenken zu können. 
etwa 1: 3,3, 1: 2,4, 1: 2,2, 1: 1,5. Welch eine enorme Summe Wenn dieſe Herren dann wieder einmal Abgeordnete würden, 
an Nationalvermögen würde da nur durch Erſparung an Fracht | fo würden fie vielleicht derartige wichtige voltswirthſchaftliche 
gewonnen werden. Genaue Ermittelungen, welche auf Fragen von kleinlichen Parteiintereſſen trennen und ſie ernſter 
Grund der gegenwärtigen Ausfuhr aus dem vom Kanak behandeln. „Alſo meine Herren, den Kanal bekommen wir 
durchſchnittenen Gebiet angeſtellt ſind, haben ergeben, doch.“ (Bravo!) 

daß die Einnahmen aus den Kanalgebühren rund In der Debatte ſagte Herr Rittergutsbeſitzer Plehn⸗ 
13,326000 Mark betragen würden. Es würde hier⸗ Gruppe: „Ich habe mich zum Wort gemeldet, um zu erklären, 
durch das Anlagekapital von 261 Millionen Mark mit daß nicht alle liberalen Männer unbedingt Freunde der 
rund 5,1 Prozent verzinſt werden. Die fortwährende Kanalvorlage find. Freilich find wir jeit dem Jahre 1879, als 
Steigerung der Ausfuhr aus den in Rede ſtehenden Gebieten die neue e eingeführt wurde, daran gewöhnt, 
läßt aber alsbald eine viel höhere Rentabilität erwarten. Man daß wirthſchaftliche Fragen vom part eipolitiſchen 
bedenke, daß z. B. der Schifffahrtsverkehr auf dem Rhein vom | Standpunkt angeſehen wurden. Seit dieſer Zeit wird der 
Jahre 1875 bis 1895 auf das 3½ fache gewachſen ijt. Kampfruf: „hie konſervativ, hie liberal“ auch bei der Verhandlung 


damit unſerem Oſten Gelegenheit gegeben werden kann, ſeine 

nen Induftrie durch bequemen und günftigen Bezug von Eiſen und 
Kohlen auch auf Gebiete zu führen, welche von dieſen koſtbaren 

Rohmaterialien weſentlich abhängig find, damit ſeine überſchüſſigen 
Hölzer, ſeine Thouwaaren, Steine, Kalke, ſein Zucker, ſeine 
Melaſſe, ſeine Kartoffeln als Gegenwerth für die Bezüge nach 
dem Weſten abgeſchoben werden können, deshalb ſoll dieſes 
große Bindeglied zwiſchen dem Oſten und Weſten der Monarchie 
geſchaffen, deshalb ein direkter Waſſerweg von der Weichſel bis 
zum Rhein hergeſtellt werden. Nun behaupten die Hauptgegner 
des Kanales, die Vertreter der öſtlichen Landwirthſchaft, daß 
durch dieſes Kulturwerk der öſtlichen Landwirthſchaft kein Vor⸗ 
theil, ſondern nur ein großer Schaden entſtände, erſtens würde 
die ausländiſche Konkurrenz bedeutend gehoben und zweitens 
em eine weitere Verſchärſung des Arbeitsmangels auf dem 

ande ein. 

Zur Widerlegung dieſer Behauptung führt Redner u. a. aus: 

Die Frachterſparniß für ausländiſchesl Getreide durch 
den Dortmund ⸗Rheinkanal beträgt noch nicht Mk. 1,00 pro 
Tonne, oder nur 5 Pfennig für den Centner, durch die Bel 
kaualiſirung Mk. 3,50 für die Tonne oder 17½½ Pfennig für den 
Centner. Selbſt dieſe Begünſtigung des ausländiſchen Getreides 
erſcheint unerheblich gegen den Getreidezoll von Mk. 35,00 pro 
Tonne. Die Frachtermäßigung für inländiſches Getreide wird 
von Bromberg bis Herne über den Mittellandkanal Mk. 25,00 
für die Tonne betragen. Die Weizen- und Roggen ausſuhr iſt 
ſeit 1895 erheblich geſtiegen, es muß daher der Landwirthſchaft 
daran liegen, für dieſe Getreidearten einen billigeren Abfahrts⸗ 
weg zu erhalten. Der Verbrauch von Düngemitteln hat 
ſich in den letzten 10 Jahren um das 2½ fache gehoben, folglich 
muß der öſtlichen Landwirthſchaft daran liegen, hierfür eine 
billigere Ausfuhrſtraße zu erlangen. Der Zuckerkonſum im 
Inlande nimmt von Tag zu Tag zu und ſpeziell hierbei mögen 
die Herren Landwirthe an die Zukunft denken. Wie mir von 
Keunern der Zuckerinduſtrie geſagt wird, iſt man in weiten 
Krei en und meines Erachtens nach mit Recht der Anſicht, daß 
die Kubauiſche Konkurrenz, welche im Laufe dev Jahre doch 
fraglos an unskherantretenfdürfte, zuerſt unſere weſtlichen Zucker⸗ 


wirthſchaftlicher Fragen gehört. Ich erinnere an den Wahlſpruch 
der Konſervativen bei der letzten Flottenvorlage: „ohne Kanitz 
keine Kähne!“ Von dieſer Sitte, oder lieber Unfitte ſollten wir uns 
frei machen und die Frage beurtheilen nach dem Werthe, die 
wir ihr für das Gedeihen des Vaterlandes zumeſſen. Auch die 
Kanalvorlage hat einen wirthſchaftlichen Charakter. Es handelt 
ſich darum, den ins rieſenhafte angewachſene Verkehr, den die 
Eifenbahuen angeblich nicht mehr ſollten bewältigen können, 
in andere ſichere, billige Bahn zu leiten. Es handelt ſich, 
wie der Referent ſehr richtig bemerkt, um die Verbindung 
zwiſchen der Weichſel und dem Rhein. Die Kanalvorlage iſt mir 
auch als Laudwirth Anfangs ſehr ſympathiſch geweſen. Wer 
einmal die Fracht für einen Waggon Kainit ſo hoch bezahlt 
dat, als der Werth der Ladung beträgt, der wird aufs Aeußerſte 
eſtrebt ſein, die Fracht herabzuſetzen, wodurch es möglich iſt, 
mit denſelben Koſten eine größere Fläche heimiſchen Ackers in 
beſſere Kultur zu bringen. Auch glaube ich, daß manche 
Tonne Roggen, ſo manche Ladung Zucker, falls der Kanal 
gebaut werden ſollte, billiger nach dem Weſten ſchwimmen 
und eine höhere Verwerthung möglich machen wird, als es auf 
den Eiſenbahnen möglich wäre. Ich ka ar in dieſer Be⸗ 
zieh. — viele Gewerbsgenoſſen und glaube, daß auch die Land⸗ 
wirtG} daft von dem Kanal Nutzen haben würde. 

Aber ein ſchweres Bedenken kann ich nicht unterdrücken, wie 
iſt es mit der Rentabilität der Anlage? Die Referenten ſehen ſie 
ür ſo zweifellos, daß ſie ſich nicht ausführlich damit befaßt haben. 

ie gleiche Anſicht iſt im Abgeordnetenhauſe ausgeſprochen, aber 
dieſer Anſicht ſtehen andere gegenüber, die im Parlament und 
außerhalb von ſehr beachtenswerther Seite ausgeſprochen ſind, 
ſodaß man doch berechtigt iſt, ernſtlich darnach zu fragen. 
Genau berechnen läßt ſich nicht die Rentabilität eines Unter⸗ 
nehmens, das ja noch gar nicht angefangen iſt. Man muß ſich 
mit Schätzungen begnügen. Von einer Seite iſt behauptet 
worden, daß durch die Erträge des Kanals größtenfalls die 
Betriebskoſten herausgewirthſchaftet werden würden, aber 
keine Beträge, die zur Verzinſung und Tilgung verwendet 
werden könnten; die Verzinſung mit 3 Prozent, die Tilgung 
mit ½ Prozent berechnet, und dazu find gegen 12 Millionen 
jährlich nöthig. Davon werden circa 6 Millionen von Kommunal⸗ 
bezirken und aus Jutereſſentenkreiſen garantirt, während die 
andere Hälfte, falls die Ausgaben ausbleiben, von dem Staate, 
d. h. den breiten Schultern der Steuerzahler aufgeboten werden 
muß. Nun vertheilen ſich die Vortheile, die der Kanal bringen 
ſoll, ſehr verſchlieden. Den Löwenantheil werden Induſtrie 
und Handel daran haben, dann kommen die Landwirthe mit 
tor Antheil. Dann bleiben die vielen Beamten, 
entiers, Handwerker, die keinen unmittelbaren Gewinn haben, 
und ſchließlich, wie der zweite Referent ſehr richtig bemerkte, 
die Landestheile, die ſich geradezu im Nachtheil von der 
Anlage des Kanals herauswehren. Auf alle dieſe Steuer 
zahler ſoll der Fehlbetrag aus der Kanalverwaltung vertheilt 
werden, und das ſcheint mir unbillig. Wenn mir nicht die große 
Wahrſcheinlichkeit nachgewieſen wird, daß die Zinſen und ein 
Tilgungsbeitrag übrig bleiben werden, oder mir nicht die Aus⸗ 
ſicht eröffnet wird, daß etwaige Fehlbeträge auf die Intereſſenten 
vertheilt werden, jo muß ich die Oppoſition gegen die Kanal- 
vorlage verſtärken. 

In ähnlichem Sinne ſprach ſich Herr Plehn⸗Joſephsdorf 
aus. Nach Fertigſtellung des Rheinelbekanals würde der Aus⸗ 
Ee des preußiſchen Staates an Eiſenbahnüberſchüſſen 

eineinnahmen) mehr als 100 Mill. Mk. betragen; 53 Millionen, 
die von der Regierung ſelber zugeſtanden werden, und 50—60 
Millionen Ausfälle in Folge der Tarifherabſetzungen für 
die durchden kanal benacht heiligten Gegenden. Der Kanal 
könne ja von Privaten auf Aktien gebaut werden. 

Herr Abgeordneter Ehlers führte aus: Wenn die Kanalfrage 
lediglich vom wirthſchaftlichen Standpunkte aus betrachtet und 
erörtert worden wäre, ſo wäre ſie nicht abgelehnt, ſondern an⸗ 

enommen worden. In den Vorbereitungen, die getroffen 
An, find alle Geſichtspunkte auf das Sorgfältigſte geprüft 
worden. Die Leiſtungen der betheiligten Provinzen und von 
Bremen machen einen ſo bedeutenden Theil des Unternehmens 
aus, daß, felbjt wenn der Kanal ſich nicht rentirt, der 
Ne des Staates ſich nur auf ſechs Mil⸗ 
ionen Mark bemeſſen wird. Es würde traurig 
gi unjeren Staat beſtellt fein, wenn er ein ſolches 
iſiko nicht übernehmen könnte (Lett. Beifall). Ich habe 
Herrn Finanzminiſter v. Miquel nicht bloß in ſeinen öffentlichen 
Reden gehört, ich habe ihn auch in Privatgeſprächen um ſeine 
Stellung zur Kanalvorlage gefragt, weil er verdächtigt worden 
war, er verhalte ſich zu dem Projekt ablehnend. Das iſt ein 
Irrthum. Auch auf Grund der Erfahrungen, die Herr 
v. Miquel gemacht hat, ehe er Finanzminiſter war, hat er von 
dem Unternehmen eine gute Meinung. Er hat wiederholt, daß 
er, der die Verhandlungen genau verfolgt habe, ſich ſeine 
zum nicht werde ruiniren laſſen. Hierzu läge auch keine 
eſorgniß vor. Der Kanal iſt nicht deshalb abgelehnt, aus 
Furcht, er werde ſich nicht rentiren, ſondern deshalb, weil ein 
grote Theil die Furcht hegt, er werde jo gute Geſchäfte machen, 
aß ſie in einem anderen Theile des Landes darunter leiden 
würden. Ein Theil wollte zuſtimmen, wenn die Eiſenbahn⸗ 
tarife öſtlich von Berlin ſo herabgeſetzt würden, daß ſie den 
Kanalfrachten entſprächen. Ich kann nur verſichern, daß dieſer 
Vorſchlag ernſt gemeint war. Wenn ein ſolches Unternehmen 
— den Weſten in's Leben gerufen werden ſoll, ſo kommt 
ies in erſter Linie dem Weſten, aber mit dem Weſten auch 
dem ganzen Staate zu gute. Wohin wären wir gekommen, 
me die einzelnen Theile unſeres Staates ſich bei jeder Ge⸗ 
egenheit vorgerechnet hätten, was der eine Theil für einen 
Erben Vortheil habe, während der andere leer ausginge. Hätte 
er alte Fritz die Kanalvorlage zu erledigen gehabt, der hätte 
keinen gefragt, der wäre mit ſeinem Krückſtock dreinge⸗ 
ahren. Thun wir für den Weſten etwas, ſo wird auch für 
en Oſten etwas gethan werden. Die ganze Vorlage iſt von 
einem Geſichtspunkte behandelt worden, den ich mit einem 
Worte nur als die Politik des Neides bezeichnen kann. Es 
ift nicht zu verkennen, daß der Kanal die Handelsſtädte des 
Oſtens, z. B. Danzig, Königsberg, ſchädigen würde, es 
päre aber eine kurzſichtige und freveihafte Politik, wenn die 
on und Königsberger ſich zur Kanalfrage deshalb ablehnend 

rhalten wollten, und das haben ſie auch nicht gethan. 

Weiter bemerkte Herr Abgeordneter Rickert: Was würden 
E im Ojten dazu jagen, wenn z. B. die Rheinländer jede 

orlage über den Bau einer Lokalbahn im Oſten darauf hin 
unterjuchen würden, ob die Bahn ſich rentirt. Bei einer ſolchen 
kurzſichtigen, verderblichen Politik müßte das Staatsweſen zu 
Grunde gehen. Die Verhandlungen um die Kanalvorlage find 
ein Borpojtengefecht der Konſervativen für die Handelsverträge 
geweſen. Der Bund der Landwirthe hält jetzt hunderte von 
Verſammlungen zur Einleitung der Agitation ab. Sorgen wir 
Liberalen durch einmüthiges Eintreten für den Kanal dafür, 
daß die Vorlage weiter erſcheint — Herr Privatdozent Dr. 
Wittenberg⸗ Berlin, der, wie der Vorſitzende bemerkte, aus 
freier Initiative an der Verſammlung theilnahm, trat unter 
Anführung einer Reihe ſachlicher Gründe für den Kanalbau ein. 
erner betheiligten ſich an der Debatte die Herren Hennig⸗ 

chwetz, Oberlehrer Mielke⸗Graudenz, Abg Kittler- Thorn, 
Direktor Strohmaun⸗Graudenz. Herr Fabrikbeſitzer Veutzki 
bemerkte: Wenn der Landwirth für den Kainit z. B. bei der 
are Fracht das Doppelte bezahlen muß wie ipäter bei dem Kanal, 
o kann er ſpäter fürdenſelben Preis das doppelte Quantum beziehen. 

Die Verſammlung nahm folgende Reſolution an: „Die 
Berjammlung bedauert die Ablehnung der Kanalvorlage und 
prise die Hoffnung aus, daß dem Landtage eine neue den 

analbau bezweckende Vorlage vorgelegt und angenommen wird.“ 


Ueber die Volksſchulen in den öſttichen Provinzen 
gan hierauf Herr Reichs⸗ und Landtagsabgeordueter Rickert. 
eine Darlegungen waren in der Hauptſache folgende: Der 


Vize⸗Präſident des Staatsminifterium Herr v. Miquel hat in 
der letzten Seſſion des Abgeordnetenhauſes, als es ſich um die 
Frage der 2 der Oſtmarken handelte, erklärt, es ſei 
die Aufgabe und Abſicht der Regierung „Kultur nach dem 
Oſten zu tragen.“ Das beſte und wirkſamſte Mittel, deutſche 
Kultur nach dem Oſten zu tragen, iſt die Volksſchule. Sie 
nach allen Kräften zu fördern und für die Bevölkerung nutzbar 
u machen, muß das gemeinſame Beſtreben aller Patrioten ſein. 
u bedauern iſt, daß dieſes wichtigſte Kulturmittel noch lange 
nicht genug gewürdigt wird. In Weſtpreußen waren, obwohl 
die Ausgaben für die Volksſchule in 10 Jahren um 60 Prozent ge⸗ 
wachſen find, von 4362 Schulklaſſen immer noch 633 Schulklassen 
im Jahre 1896 ohne beſondere Lehrkräfte. Von je 100 Schülern 
wurden 1896 im Reg.⸗Bezirk Danzig über 30, im Reg.⸗Bezirk 
Marienwerder nahezu 30 Prozent unter nicht normalen Ver⸗ 
hältniſſen unterrichtet, und zwar hat ſich ſeit der vorletzten Niif- 
nahme von 1891 die Ziffer nicht gebeſſert, ſondern namentlich 
im Reg.⸗Bezirk Marienwerder um 2 Prozent ungünſtiger 
geſtaltet Nach der amtlichen Statiſtik — ſie giebt leider nur 
dieſe wenigen Einzelheiten — beſteht in Saspe, Danziger 
Höhe, noch eine 2klaſſige Schule mit 290 Schulkindern, einklaſſige 
Schulen in Kleſchkau, (Kreis Berent), Battlew, Kreis Culm 
und Lüben, Kreis Dt.⸗Krone, mit je 161, 155, 15 
Schülern. Die Zahl der in den Familien nur pol niſch 
ſprechenden Kinder hat ſich in Weſtpreußen ſeit 
1886 um etwa ein Prozent vermehrt. Wie will man unter den 
geſchilderten Verhältniſſen von den Lehrern einen normalen 
Unterricht und eine wirkſame Erziehung der Kinder verlangen? 
Miniſter Boſſe hat vor kurzer Zeit mit vollem Recht beim 
Empfange einer Lehrerdeputation hervorgehoben, daß nur Wenige 
eine Ahnung von den enormen Schwierigkeiten hätten, mit 
welchen die Lehrer in unſeren Provinzen mit verſchiedenſprachiger 
Bevölkerung kämpfen müßten. Die Mittel, um ſolche Nebelitände 
zu beſeitigen, kann und muß der Staat aufbringen, wo es ſich um ſo 
große kulturelle und nationale Aufgaben handelt. Auch in Bezug 
auf Schulbauten muß der Staat noch mehr helfen. Bei 4362 
Uuẽterrichtsklaſſen fehlen in Weſtpreußen immer noch 654 
Klaſſenräume. Leider wurde die Goßler'ſche Vorlage, welche 
20 Millionen forderte, um in 1476 Fällen die dringendſten 
baulichen Uebelſtände zur Verhütung von Schaden für die 
Geſundheit der Lehrer und Kinder zu bejeitigen, von den Konſer⸗ 
vativen nicht angenommen und nur nach und nach kleinere Be⸗ 
träge bewilligt. Eine weitere ſehr weſentliche Frage iſt die der 
Simultanſchule. Sie wird leider nod von ſehr einflußreichen 
Seiten bekämpft. Der Art. 24 der Verfaſſung — den der 
Miniſter Ladenberg eine lex imperfecta nannte — wird von den 
Kultusminiſtern ſeit Falk, der ein Freund der Simultanſchule 
war und ſie weſentlich gefördert hat, im Sinne der ſtrengen 
Koufeſſionalität ausgelegt. Der verſtorbene Abgeordnete 
Gneiſt hat in glänzenden Schriften das Unzutreffende dieſer 
Auslegung, auch nach der Entſtehungsgeſchichte des Artikels 
24 dargelegt. Die Anſchauungen über die Bedeutung dieſes 
Artikels haben ſehr gewechſelt. Falk war ein Freund der 
Simultanſchule und hat ſie gefördert. Sein Nachfolger 
v. Puttkamer ſchlug eine andere Richtung ein. Zum be⸗ 
ſtimmten Ausdruck kam die Wendung auch in den zweitägigen 
lebhaften Debatten des Abgeordnetenhauſes vor 20 Jahren aus 
Anlaß einer Petition des Elbinger Magiſtrats. 1876 war eine 
Simultanmädchenſchule für Elbing von der Regierung genehmigt, 
nach dem Rücktritt des Miniſters Falk wurde die Genehmigung 
zurückgezogen. Der Antrag Gneiſts, die Elbinger Petition der 
Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen, wurde mit 245 
gegen 145 Stimmen abgelehnt. Mit uns in der Minorität be⸗ 
fand ſich der Abgeordnete Falk, der frühere Miniſter. Der Ver⸗ 
ſuch des Grafen Zedlitz, durch ſeinen Schulgeſetzentwurf die 
konſeſſionelle Volksſchule durch Geſetz zu ſichern, ſcheiterte. 

Der Nachfolger, Miniſter Dr. Bo ſſe, ijt ebenfalls ein An⸗ 
hänger der konfeſſionellen Volksſchule. Er hat dies in der dies⸗ 
jährigen Verhandlung über den Schullaſtenantrag am 14. April 
erklärt. 

Trotz der für die Simultanſchule ungünſtigen Stellung der 
Kultusminiſter ſeit Falk hat die Simultanſchule doch nichts 
bejeitigt werden können. Die Macht. der thatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſe wirkte für ihre Erhaltung. Sie haben ſich ſogar ſeit 
1886 von 515 auf 680 vermehrt, in Weſtpreußen um 58 Prozent 
(von 210 auf 332). Von den 262374 weſtpreußiſchen Schul⸗ 
kindern werden 83674 in Simultanſchulen unterrichtet, alſo nahe⸗ 
zu ein Drittel. Die Vorzüge der Simultanſchule ſind: die Er⸗ 
leichterung der Schullaſten für die lokalen Verbände. In 
Weſtpreußen beſtanden 1896 nach der amtlichen Statiſtik 
27 Schulen mit 20 und weniger Schulkindern. (13 im Reg.⸗Bez.⸗ 
Danzig, 14 im Reg.⸗Bez. Marienwerder). Daß durch die ſtrenge 
Durchführung der konfeſſionellen Volksſchule die Koſten vermehrt 
und eine zweckmäßige Organiſation der Volksſchule verhindert 
wird, liegt auf der Hand. 

Friedrich der Große ſchon hat den Grundſatz der 
paritätiſchen Schule zur Geltung gebracht. Auch im Volks⸗ 
bewußtſein hat dieſer Gedanke des großen Königs Wurzel gefaßt. 
Mit vollem Recht hebt Gneiſt hervor, daß religidje Gegen⸗ 
ſätze nur von unten herauf verſöhnt werden, daß die perſön⸗ 
liche Freundſchaft am ſicherſten auf den Schulbänken gegründet 
wird. „In der Fortentwickelung dieſes Prozeſſes — ſagt Gneiſt 
— unter der ſtarken Schutzherrlichkeit und Leitung des (taats 
wird auch die Toleranz zurückkehren, die uns auf Seiten der 
Katholiken und Proteſtanten noth thut.“ 

Zum Schluß betonte Redner die Nothwendigkeit der Fach⸗ 
aufſicht über die Schule, insbeſondere in den gemiſcht⸗ 
ſprachigen Provinzen, und die Schaffung eines beſonderen 
Miniſteriums für den Unterricht. Das liegt ſowohl im 
Intereſſe der Kirche wie der Schule. Hat doch in jüngſter Zeit 
ſogar ein hervorragendes Centrumsblatt, die „Köln. Volksztg“, 
einem beſonderen Unterrichtsminiſterium das Wort geredet. 
Dies ijt eine alte liberale Forderung gleichmäßig von National 
liberalen (der verſtorbene Gymnaſialdirektor Schmelzer vere 
langte im Abgeordnetenhauſe den „Generalſchulmeiſter“) und 
von der Volkspartei (beſonders von Virchow) geſtellt. Der 
Volksſchule — jo ſchloß Redner — muß die Bevölkerung nament- 
lich der Oſtmarken ein größeres Intereſſe zuwenden, als bisher. 
Sie bietet das ſicherſte und wirkſamſte Mittel zur Förderung 
der nationalen und ſtaatlichen Intereſſen, den Weg zur 
Verſöhnung der Gegenſätze. (Lebhafter Beifall.) 

Die Verſammlung ſtimmte folgender von dem Referenten 
aufgeſtellten Reſolution einhellig zu: * 

„Für die kulturelle und nationale Entwickelung der 
Provinz Weſtpreußen ijt eine erhöhte Pflege der Volks⸗ 
ſchule nothwendig. Es ijt baldigſt Sorge zu tragen; 1) für 
die Beſchaffung der noch fehlenden Lehrkräfte und Schul⸗ 
klaſſen; 2) für die Befeſtigung und Erweiterung des Syſtems 
der paritätiſchen Volksſchule; 3) für fachmänniſche 
Aufſicht über die Volksſchule mit einem beſonderen Unter- 
richtsminiſterium an der Spitze.“ 


Mittelſtandspolitik lautete das Thema, über welches ſich 


Herr Landtagsabgeordneter Ehlers⸗Danzig verbreitete. Er 
ſagte u. A.: Das Wort Mittelſtandspolttik ſpielt ſeit einiger 
Zeit eine hervorragende Rolle. Es wird meiſt in den Mund 
genommen, wenn der Mittelſtand nichts oder wenig damit 
zu thun hat. Wenn man die hiſtoriſche Entwicklung dieſes 
Wortes verfolgt, ſo muß man zurückgehen auf die Zeit vor der 
franzöſiſchen Revolution, wo die beiden Stände des Adels und 
der Geiſtlichkeit in der Hauptſache das öffentliche Leben 
beherrſchten, bis dann der dritte Stand, das Bürgerthum, 
herantrat. Inzwiſchen iſt noch ein vierter Stand hiunzu⸗ 
gekommen, der Arbeiterſtand. Das Bürgerthum erſcheint 


jetzt als Mittelſtand, und man könnte jagen, daß es ſich bei 
der Mittelſtandspolitik um eine Politik handelt, welche die 
Intereſſen des Bürgerthums, und zwar unter Umſtänden im 
Kampfe gegen den Adel und die Geiſtlichkeit wie andererſeits 
gegen die Arbeiter, zu vertreten hat. Ich für meine Perſon 


renne nur gleichberechtigte Staatsbürgerz ob es 
Großgrundbeſtzer oder ein Arbeiter ijt, bleibt ich gleich. aft 
Jutereſſen müſſen in der Politik mit gleicher Gerechtigkeit 
behandelt werden, und ich halte es für eine durchaus vere 
derbliche Entwicklung, wenn man noch Klaſſenunterſchlede feſt⸗ 
legen will und dadurch verſchiedene Stände unterſcheidet. 
Welche Heilmittel werden denn nun für den Mittelitand vor⸗ 
geſchlagen. Eine ganze Reihe von Forderungen werden von 
dem Bund der Landwirthe und unter ſeinem Einfluß von 
der konſervatlven Partei geſtellt, von denen mau kaum 
begreifen kann, daß fie dem Mittelftand zu gute kommen können. 
Es iſt als Mittelſtandspolitik bezeichnet worden, daß die 
Getreidezölle möglichſt hoch normirt würden, ja, daß der 
Staat den ganzen Getreidehandel in die Hand nehme und durch 
Fixirung der Preiſe dafür forge, daß das Getretde nicht zu 
billig werde. Es iſt ja für einen Landwirth, der Getreide 
baut, ſehr angenehm, wenn die Getreidepreiſe dauernd hoch 
bleiben, aber wie durch eine künſtliche Erhöhung der Getreide⸗ 
preiſe den breiten Schichten der Bevölkerung (Handwerker, 
Beamte, kleine Bauern) genöthigt werden full, iſt mir 
ſchleierhaft. 

Ferner wird die Abänderung des Alters⸗ und 
Invaliditäts⸗Geſetzes vorgeſchlagen. Sollten die Koſten 
durch Steuern aufgebracht werden, jo müßten der kleine Hand⸗ 
werker, der Bauer ꝛc., die heute nichts zu zahlen haben, durch 
ihre Steuern helfen, die Koſten mit aufzubringen, dle heute von 
dem Großinduſtriellen u. ſ. w. allein aufgebracht werden müſſen. 
Und da vorſichtiger Weiſe dieſer Vorſchlag bereits bei dem 
kleinen Einkommen von 600 Mk. beginnen ſoll, ſo würde es ſich 
hier um eine außerordentlich große Belaſtung des Mittel⸗ 
ſtandes handeln. Der gwiſchen handel, ein Erwerbszweig, 
der gerade in den Kreiſen des mittleren Bürgerſtandes große 
Bedeutung hat, wird von jenen Herren bei jeder Gelegenheit 
angegriffen. Solange dieſes Mitglied aber ſeinen Zweck erfüllte, 
ſo sees hat es das gleiche Recht zu beanſpruchen, wie jedes 
andere. 

Die Konſervativen haben ferner Vorſchläge zu einer möglichſt 
hohen Beſteuerung der Waarenhäuſer gemacht, um dem 
Kleinhandel zu helfen. Dieſe Frage iſt ſehr ſchwierig. Wenn 
dieſe Steuern den Zweck, den fie haben ſollen, auch erreichen, jo 
gehen Einnahmen verloren, die zunächſt durch Steuern 
wieder aufgebracht werden müſſen. Ehe man nun aber genau 
die Richtung kennt, in welcher dieſe Steuern aufgebracht werden 
ſollen, kann man nicht das Urtheil abgeben, daß es ſich um ein 
Mittel handelte, den Mittelſtand zu fördern. 

Was haben wir Liberalen nun für den Mittelſtand zu 
thun? In dieſer Beziehung können wir mit den anderen Par⸗ 
teien nicht konkurriren. Denn wir ſind nach dem Prinzip des 
Liberalismus nicht in der Lage, einzelnen Klaſſen 
bejondere Vortheile in Ausſicht zu ſtellen. Wir können nur 
darauf halten, daß in der ganzen Staatsverwaltung und Geſetz⸗ 
gebung darauf geachtet wird, daß Niemand in den Schatten 
geſtellt wird. Wir werden immer zu haben ſein, wenn uns nach⸗ 
gewieſen wird, daß irgend eine Bevölkerungsklaſſe in Nachtheil 
geſetzt wird. Wir werden uns dieſer Pflicht nicht entziehen. 
Die Mittelſtandpolitik der Liberalen beſteht darin, daß wir 
verlangen, daß jeder Staatsbürger, hoch oder gering, gleich 
geachtet wird, und daß jede Arbeit geſchätzt wird nicht nach 
der Art des Betriebes, ſondern nach ihrer Tüchtigkeit. Ein 
Schuhmacher der gute Stiefel macht, die nicht drücken, dient dem 
Wohle des Vaterlandes mehr, als ein Miniſter der ſchlechte 
Geſetze macht. (Heiterkeit und Beifall.) 

Herr Rechtsanwalt Dr. Stein⸗Thorn bemerkt als Kor⸗ 
referent, daß er dem eingehenden Vortrage des Vorredners 
nichts hinzuzufügen habe und den geäußerten Grundſätzen in 
jeder Beziehung zuſtimme. — Herr Hennig ⸗Schwetz trat für 
eine Aenderung des Alters⸗ und Invaliditätsgeſetzes ein und 
Aufbringung der Koſten im Wege der Steuern. — Von Herrn 
Abg. Rickert wurde dem entgegengehalten, daß eine derartige 
Aenderung gerade die kleinen Leute belaſten würde, auch die⸗ 
jenigen mit einem kleinen Einkommen von 600 Mark, die jetzt 
von den Laſten des Geſetzes frei wären, würden dann beitrags⸗ 
pflichtig werden. 

Der letzte Vortrag betraf den Entwurf des Geſetzes zun. 
Schutze Arbeitswilliger. Da einer der Referenten Herr 
A. Kammerer ſen.⸗Danzig wegen Krankheit am Erſcheinen 
verhindert war, wurde das Thema nur von Herrn Abgeordneten 
Landgerichtsdirektor Graßmann behandelt. Die Ausführungen 
beſagen im. Weſentlichen: Die Gewerbeordnung vom 21. Juni 
1869 hat bekanntlich die Freiheit der gewerblichen Vereinigungen 
proklamirt, hat aber auch zugleich Vorſorge getroffen, daß dieſe 
Freiheit der Vereinigungen nicht in einen Vereinigungs⸗ 
zwang umgewandelt werde. Es ſoll nach 8 152 Abſatz 2 der 
Gewerbeordnung Niemand nöthig haben, aus Furcht vor civil⸗ 
rechtlichen Nachtheilen ſich an Koalitionen zu betheiligen, und 
es gewährt § 153 der Gewerbeordnung einen beſonderen ſtraf⸗ 
rechtlichen Schutz gegen Koalitionszwang, Der „Entwurf 
eines Geſetzes zum Schutze des gewerblichen Arbeits- 
verhältniſſes“ will nun die Strafbeſtimmungen des 5 153 der 
Gewerbeordnung ergänzen und erweitern. Er hat überwiegend 
eine ungünſtige Beurtheilung erfahren, der Reichstag hat ſich 
ihm gegenüber ablehnend verhalten, und auch ich kann ein Be⸗ 
dürfniß zum Erlaß dieſes Geſetzes nicht anerkennen. 

Der Redner ging nun im Einzel en auf die Paragraphen 
kritiſch ein. Wenn ich mich auch ſonſt durchweg gegen den Entwurf 
ablehnend verhalte, indem ich davon ausgehe, daß die bis- 
herigen Strafbeſtimmungen gegen den Koalitionszwang in keiner 
Beziehung einer Ergänzung bedürfen, ſo würde ich mich doch 
dem § 1 des Eutwurfes im Allgemeinen einverjtanden erklären 
können. Dies jedoch auch nur dann, wenn § 152 G. +O. dahin 
abgeändert würden, daß auch Verabredungen und Vereinigungen, 
die eine Einwirkung auf Arbeits- und Lohn verhält⸗ 
niſſe bezwecken, als zuläſſig anerkannt werden. Der § 1 des 
Entwurfs verbietet wie $ 153 G.⸗ O., daß Jemand gezwungen 
wird, einer Koalition beizutreten, und fügt nur hinzu, es ſoll 
auch Niemand gezwungen werden, einer Koalition fernzubleiben. 
Das ſcheint mir nur konſequent zu ſein. Die übrigen Para- 
graphen des Entwurfs würde ich ablehnen. 

Eine Debatte über dieſen Gegenſtand fand nicht ftatt. Es 
wurde nur konſtatirt, die Verſammlung beharrt bei dem Grund⸗ 
ſatze, daß das Koalitionsrecht der Arbeiter unter keinen Um⸗ 
ſtänden angetaſtet werden darf. 2 

Herr Rechtsanwalt Obuch dankte hierauf als Vorſitzender 
den Referenten für die von ihnen aufgewendete Mühe und Sorg⸗ 
falt, auch den Opponenten, die ein belebendes Moment in die 
Verhandlungen hineingetragen hätten. Er ſprach ſeine Zufrieden⸗ 
heit über den Verlauf der Verſammlung aus, in der bei den 
weſentlichſten Punkten eine erfreuliche Einhelligkeit zu Tage ge⸗ 
treten ſei; der Erfolg rechtfertigte den Wunſch nach einer 
öfteren Wiederholung derartiger Zuſammenkünfte. Redner ſchloß 
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer. 

Herr Abgeordneter Ehlers daukte der Leitung der Ber 
jammlung. > 

Nach den Verhandlungen fand ein gemeiujamet Mahl 
ſtatt, Herr Rechtsanwalt Obuch toaſtete hierbei auf die aus⸗ 
wärtigen Theilnehmer, Herr Stadtverordnetenvorſteher Mehrlein 
auf die anweſenden Parlamentarier. Herr Reichstags⸗ 
abgeordneter Sieg dankte und trank auf ein weiteres Gedeihen 
der emporſtrebenden Stadt Graudenz. Herrn Fritz Kyſers 
Trinkſpruch galt den Damen, den Frauen und Töchtern der 
Anweſenden. Herr Stadtrath Vietorius ließ die Referenten 
und übrigen Redner leben. Herr Abgeordneter Rickert wies 
in ſeiner Rede auf die nächſte Verſammlung hin und wies dabei 
die Unterſtellung, als wollte er für ſeine eigene Partei mit 
dieſen großen liberalen Verſammlungen Propaganda machen, 
zurſick. Herr Ehlers trank auf ein fröhliches Wiederſehen. Ueber 
den affe der nächſten Verſammlung wurde keine Entſcheidun 
getroffen. ‘ 
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Co m en Kamen 


Amtliche Anzeigeh: 


Bekanntmachung. 


6734] Xn unſer Regiſter zur Eintragung der Ausſchließung der 
Selin Alter meint iſt heute unter Nr 72 vermerkt worden, 
daß der Kaufmann Wilhelm Dehn zu Dt.⸗Eylau für die 
Dauer ſeiner mit Clara Herz og eingegangenen Che durch Ver⸗ 
trag vom 23. Oktober 1899 die Gemeinſchaft der Güter und des 
Eiwerbes, ausgeſchloſſen und dem Frauenvermögen die Natur des 
Vorbehaltenen beigelegt hat. 


Dt.⸗Eylau, den 1. November 1899. 
Königliches Amtsgericht. — 
6762] In der Straffache gegen Loewy 3 D 388/93 iſt der 
binter coe Romani Eu tt Loewy aus Thorn unter dem 26. Ok⸗ 
Eber 1893 erlaſſene Steckbrief erledigt. f 


horn, den 27. Ottober 1899. 
Konigliches Amtsgericht 


Pflaſterarbeiten. 


6165 gm Kopfſteinpflaſter, ſowie die Befeſtigung des Sommer⸗ 
weges und der Binfette der Dorfſtraße im Neudorf bei Grau⸗ 
denz, ſoll einſchließlich Lieferung der erforderlichen Materialien 
öffentlich verdungen werden 46746 

Angebote mit der Aufſchrift „Pflaſterung der Dorfſtraße in 
Neudorf“ find ver ſiegelt und portofrei bis zum 10. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, dem Unterzeichneten einzuſenden. 

Die Oeffnung der Angebote erfolgt um dieſe Zeit in meinem 
Amtsbureau, woſelbit auch die Bedingungen zur Einſicht ausliegen. 


Neudorf, den 3. November 1899. 
Der Gemeindevorſteher. Jaenisch. 


Bekanntmachung. 


6770} Bei der hieſigen Verwaltung ſind 2 Polizeiſergeanten⸗ 
ellen al3bald zu beſetzen. Die Anſtellung erfolgt bet zufrieden⸗ 
lenden Leiſtungen nach einer 6⸗ monatlichen Probedienſtzeit. 
Das Anfangsgehalt beträgt 1000 Mk. und es von 3 zu 3 Jahren 
um 100 Mk. bis zum Höchſtgehalt von 1500 Mk. Die betreffenden 
werden Mitglied der Wittwen⸗ und Waiſen⸗Verſorgungs⸗Anſtalt 
der Provinz Weitpreußen; die Beiträge zahlt die Stadtgemeinde. 
Militäranwärter, welche ſich bereits im äußeren Polizeidienſt be⸗ 
währt, mindeſtens als Unteroffizier aktiv gedient haben, ſchreib⸗ 
ewandt und nicht über 32 Jahre alt find, wollen fic, unter Beir 
ügung ihrer Zeugniffe und eines Lebenslaufs bet uns melden. 


Marienburg, den 1. November 1399: 
Der Magiſtrat. Sandfuchs. 


Konkursverfahren. 


6874], In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Guts⸗ 
beſitzers Franz Strauß in Petershof iſt zur Prüfung der nach⸗ 
+ seg angemeldeten Forderungen Termin auf 


en 13. November 1899, Vorm. 10 Uhr 


zor dem Königlichen Amtsgerichte hier anberaumt. 
Chriſtburg, den 27. Oktober 1899. 
Handt. Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 
Zwangsverſteigerung. 
6953] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund“ 
buche von Schönau Band 1, Blatt 3, auf den Namen des Ritter” 


guts beſitzers Carl Hartwig eingetragene, im Kreiſe Schlochau 
belegene Grundſtück Carlshof mit Vorwerk Dobnre). 

u 4 5 2 
am 3. März 1900, Vormittags 9% Uhr 
bor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — ver⸗ 
ſteigert werden. 

„Das Grundſtück iſt mit 1298,89 Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 659,73,11 Hektar zur Grundſteuer, mit 906 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts — Grund⸗ 
buchaxtikels — etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


am 3. März 1900, Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Baldenburg, den 30. Oktober 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


69031 Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
duche von Gr⸗ardienen, Band I, Blatt Nr. 1, auf den Namen 
des Rittergutsbeſitzers Hugo Nehbel eingetragene, im Kreiſe 
Neidenburg belegene Grundſtück 


am 10. Januar 1900, Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 14a, verſteigert 
werden. Das Grundſtück iſt mit 436,18 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 384, 13,78 Hektar zur Grundſteuer, mit 735 Mk. 
Nutzungswerth zur Geväudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 


weiſungen, ſowie beſonde re Kaufbedingungen können in der Ge⸗ gp 


richtsſchreiberei, Zimmer Nr. 3, eingeſehen werden. 
Das Urtheit über die Ertpeilung des Zuſchlags wird 


am 11. Januar 1900, Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 14a, verkündet werden. 
Neidenburg, den 31. Oktober 1899. 
Königliches Amtsgericht Abthl. 6. 


6931] Das zum Antonie Hever’ jmen Nachlaſſe gehörige 
Kunkurswaarenlager, beſtehend aus oping a 


Galantevie=, Putz⸗, Kurz⸗, Tapiſſerie⸗ 


. und Wollwaaren 
e auf 9576 Mk. ſoll im ganzen verkauft werden. 
ngebote darauf werden bis zum 13. November, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, erbeten. Das Waarenlager kann jederzeit be⸗ 
fichtigt werden. Nähere Auskunft zu jeder Zeit ertheilt 
der Konkursverwalter Tumuschat, Rechtsanwalt: 


Marggrabowa, den 1. November 1899. 


Bekanntmachung. 


6769] Eine Polizeiſergeautenſtelle, wit welcher ein Gee 
= von 1100 Mark, jteigend von 3 zu 3 Jahren um je 
0 Mark bis zum Höchſtbetrage von 1450 Mark und freier 
Dienſtkleidung, ch endgiltiger Anſtellung 144 Mark 
Wohnungsgeld verbunden iſt, ſoll zum 1. Januar 1900 neu beſetzt 
werden. Die Anſtellung erfolgt nach befriedigender Zurücklegung 
einer ſechsmonatlichen Probedlennzeit. Militär⸗ und auswärtige 
Dienſtlahre werden bei der Penſionirung bis zu 12 Jahren ane 
br Civilverſorgungsberechtigte Bewerber, nicht über 36 
ahre alt. mindeſtens 1,68 Meter groß, wollen ihre Meldungen 
neuſt Lebenslauf und Zeugniſſen bis zum 1. Dezember er. hier 


einreichen. Zur perſönlichen i j . 
— ſönlichen Vorſtellung wird beſondere Auf 


Stolp, den 31. Oktober 1899. 
Die Polizei⸗Berwaltung. 


Bekauntmachung. Hochlohnende ay 
6899] In der Provinziat⸗ einfache Fabrikation eines 
We ie de Sic ne Baer neuen Maſſen⸗Kon⸗ 
Y e Der | ſum⸗Arti i 
irthſchafterin (Oberköchin)] Anl l ee 


1 nla ge. Fachkenntniſſe. 
um 15. Dezember d. Is. zu b i 
eben. Gehalt iährlich 400 Me, —— — 


Fallnicht’s Shbovatelree, 


ſowie na 


nach je 2 Fahren um 50 Mark 

ſteigend bis 600 Mark, neben RS eae 
ganz ae Station 1. Klaſſe. zw 

a dungen mit Zeugniſſen an Stellmacher 

die Direktion. finden in Berent reſp. in 


Dörfern nahe bei Berent Be⸗ 
ſchäftigung, Beſſere Arbeit er⸗ 
wünſcht. Solche, die ſich hier 
niederlaſſen wollen, mögen ſich 
bei dem „Deutſchen Oſtmarken⸗ 
Verein“ Berent melden, welcher 
die gen. Stellen nachweiſt. 


Nach Lunau wird ein 
guter Schuhmacher 


oder Schneiderin 
gewünſcht. 16858 
J. Lawrenz. 


Holz m aT kt 


Regierungsbezirk Bromberg. 


f 


6934 
den 14. November 1899, an die Oberförſterei Taubenwa 
ch den Verkaufsbe 


ſchienenen Bieter. 


Förſter Malluſchke in Fennbrück wird auf Wunſch das Holz vorzeigen. Die Bedingungen 


können hier eingeſehen, oder auch von hier bezogen werden. 
—————— — — — . — — 


Königl. Oberförſterei Taubenwalde, 
Das nachſtehend aufgeführte Kieſernlangholz diesjährigen Wadels, weiches im Jagen 39b, 
Schutzbezirk Fennbric fertig aufgearbeitet liegt, ſoll in einen Looſe im Wege der Submiſſion zum 
Verkauf gelangen Verſiegelte Gebote mit der Aufſchrift „Angebot für Holz“ find) bis Dienſtag, 30 re 
lde bei Goscieszyun einzuſenden. 10 „ " 
Die Gebote find für das ganze Loos in einer auf volle Mark abgerundeten Summe ohne 20 „ ” 
eden Vorbehalt 1 — und müſſen die ausdrückliche Erklärung des Vieters enthalten, daß er 250 „ 52 
ingungen unterwirft. Bei gleichen Geboten entſcheidet das Lons. Die Eröffnung 80 
er Gebote erfolgt am Mittwoch, den 15. November 1899, früh um 10 Uhr, in Klumps 
Gaſthauſe zu Golombki, vor Beginn der dortigen Lizitation in Gegenwart der etwa ere 


Holzverk.⸗ Bekanntmachung. 
Kgl. Oberförſterei Stronnau. 
Am 9. November 1899, von 
Vormittags 10 Uhr ab, ſollen in 
Cronthal bei Netz: [6900 
270 fm Kiefern⸗Bauholz 
rm »tloben 
Ft. ibpel 
sReijia I. Kl. 
⸗Reiſig III. KI. 
5 1 „ . Reiſig IV. Kl. 
öffentlich meiſtbietend zum Ver⸗ 
kauf ausgeboten werden. Die be⸗ 
treffenden Förſter ertheilen über 
das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere 
Auskunft. Die Verkaufsbeding⸗ 


ungen werden vor Beginn der 
Lizitation bekannt gemacht. Zab- 


II. III. IV. V. Bohl⸗Taxpreis dung wird au deer in Deemin aw 

Holz- Stück] Klaſſe] Klaſſe ] Klaſſe] Klaſſe] ftämmer || für das Bemerkungen 2 — ee 
S| nummer | zahl] fm | tm || tm || fin fin Gow Cronthal, d. 1. Novbr. 1899. 
do de def | de | de : : at : > 1 
| Ee Su Spee Mba. WTS Verloren, Gefunden.. 

111 bis 553] 553 g reihe = 00 3209 — iſt der fünfte Thei — TEE 

— —— Gebotes auf volle Mark § 
710/07 [17113 [76] 18 } abgerundet; binnen 8 Tagen Berloque 


Taubenwalde, den 4 November 1899. 
Regierungsbezirk Danzig. 


Königl. Oberförſterei Gmewau. 


Holzverkauf im Wege des ſchriftlichen Angebots vor 
dem Einſchlage, am 21. November 1899. 16712 


Der 


Ze |. fee Zazticie 

Schutzbezirt #2 = 8 5 zuſchla⸗ Namen und Wohnort 
ES |S [25 der Belaufsbeamten 
as |* 7 ungefähr 


A. Eichenlangholz bis zu 13 em Zopf. 
Steinkrug 21a Förſter Frieböſe, Oku⸗ 
11 100 IL/IIL er bei Pretoſchin 
Pretoſchin 63a, 79a 


Förſt. Gleiſer, Pretoſchin 
Gnemau 1 8 je 120 TLV Förſt RMeumann, Bnewau 
Gnewau I fisan,ıssal 3100 IV/V 


ö do. 
Gnewau IE 177 b, 188 4 80 IILV IFörſter Müller, Gnewau 
B. Siefernlanghols bis zu 14 em Zopf. 


Piekelken 40 b 15 1500 II/LIL Förſter Ruſſius, Piekel⸗ 
ken bei Pretoſchin 

Sagorſch 90 6 550] LIII [Förſter Sinz, Forſthaus 

Sagorſch bei Rahmel ® 

Gnewau I 158 7 300 TLIII Förſt. Neumann, Guewau 

Gnewau II 172 b | 8 700 LIT Förſter Müller, Gnewau 

Luſin 2270 9 450] I/LEL [Waldwärter Reimann, 

U li Forſth, Luſin b. Luſin 


Falls bei Beſichtigung der Verkaufsobjekte die Anweſenheit 
des Belaufsbeamten gewünſcht werden ſollte, ſo iſt es rathſam, 
die Beamten mindeſtens drei Tage vor der Beſichtigung ent⸗ 
ſurechend zu benachrichtigen. — Die Gebote ſind für jedes Loos 
beſonders und zwar als Einheitspreis für 1 fm abzugeben und 
müſſen verſiegelt mit der Aufſchrift: „Angebot auf die in der 
Königlichen Oberförſterei Gnewau zum Verkauf geſtellten Holz⸗ 
mengen“ portofrei bis zu dem am Dienſtag, den 21. November 
1899, Vormittags 9 Uhr, in dem Gaſthauſe von Johannes 
Klein zu Rheda Wpr. beginnenden Eröffnungstermin in meine 
Hände gelangt ſein. Die Gebote müſſen ausdrücklich die Er⸗ 
klärung enthalten, daß Bieter fic den ihm bekannten Holzver⸗ 
kaufsbedingungen, welche die Forſtkaſſe zu Neuſtadt Wpr. gegen 
Zahlung von 5 Pfennig pro Stück verabfolgt, unterwerfe. — Falls 
nach Anſicht des Revierverwalters die abgegebenen Höchſtgevote 
für die yi oma Lovje: dem Werthe der Berfaufsohjefte nicht ent» 
ſprechen follten; fo werden ſogleich nach Schluß des Submiſſions⸗ 
verfahrens die betreffenden Lpoſe öffentlich meiſtbietend verſteigert 
werden. Die Gebote find dabei evenſo wie bei dem Submiſſions⸗ 
verfahren als Einheitspreis für das fin: der in dem qu. Looſe zum 
Verkaufe geſtellten Holzmenge abzugeben. Die vorbezeichneten 
Allgemeinen Holzperkaufsbedingungen für die Submiſſion finden 
auch für den etwaigen Licitations⸗Verkauf ſinngemäß Anwendung. 

Der in 8 12 der Bedingungen erwähnte Termin für die Holz⸗ 
abfuhr wird auf den 1. April 1900 feſtgeſetzt. 

Mit Rückſicht auf die ev. ſtattfindende Licitation iff es er⸗ 
wünſcht, daß ſämmtliche Bieter des Submiſſionsver fahrens ver⸗ 
ſönlich zum Eröffnungstermin am 21. November erſcheinen, bezw. 
ſich durch einen Bevollmächtigten vertreten laſſen. 


Oberförſterei Rehberg. 
Montag, den 13. November 1899, von Vormittags 10 
hr ab, kommen im Suchomski'ſchen Gaſthauſe zu All fließ 
zum Ausgebot: aus dem ganzen Revier, ausſchl. Belauf Fuchshof, 
Zrm Kiefern⸗Kloben, 1 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 11 rm Birken⸗ 
Kloven, 1 rm Aspen⸗Spaltknüppel, ferner Stock und Reiſerholz 
nach Vorrath und Bedarf. . 
Der Oberförſter Voigt in Lonsk. 


Oberfürſterei Hagen. 
6933] Auf dem am Freitag, den 17. November 1899, Bore 
mittags 10 Uhr, im Fröker'ſchen Gaſthofe zu Jezewo ſtatt⸗ 
findenden Holzverkaufstermin werden zum Verkauf geſtellt aus 
Schutzbezirk Hagen, Kiefern: 20 rm Rundknüppel, 30 rm Reiſer 
I. Kl. Schutzbezirk Kottowken, Kiefern⸗Durchforſtung, Jagen 71a: 
ca. 250 rm Meijer II. Kl. Schutzbezirk Blümchen, Kiefern⸗Trockniß: 
ca. 50 Stück Langholz der III. bis V. Taxtlaſſe, 80 rm Kloben, 
30 rm Runde nüppel, 80 rm Reiſer I. KI., 30 rm Meijer II. Kl. 
Schutzbezirk Bernſtein, Durchforſtung, Jagen 1460: Kiefern 36 rm 
Reijer L. Kl., 300 rm Reiſer II. KI. Schuzbezirk Dachs bau, Durch⸗ 
forſtung, Jagen 267 a: Kiefern ca. 16 rm Reiſer I. Kl., 296 rm 
Reiſer II. Kl. Gleichzeitig ſollen vor dem Einſchlage ca. 3000 
rm zu Faſchinen greignetes Kiefern⸗Reiſig III. Klaſſe, 
entjallend vom Einſchlage des Wirthſchaftsjahres 1900 in ſämmtlich. 
fünf obigen Schutzbezirken, öffentlich meiſtbletend, unter den im 
Termin bekannt zu gebenden Verkaufsbedingungen verkauft werden. 
Der Forſtmeiſter: Thode. 


Herrſchaftl. Forſt Neudörfehen 
im Kreiſe Marienwerder⸗ 


6951] Im Wege des ſchriftlichen Aufgevots ſollen ca. 700 fm 
Sicfernlanghols aus Jagen 40a vor dem Einſchlage verkauft 
1 
Die Hölzer werden im Winter 1899/1900 für Rechnun der 
ee aftlich. Forjtverwoltung geworben und die Stanmabſchnnte 
der I. und II. Taxtlaſſe (über 1,5 fm) mit mindeſtens 24 om, die⸗ 
Reisen der III. Taxklaſſe (1,01 bis 1,5 fm) mit mindeſtens 20 om, 
iejenigen der IV. Taxklaſſe (0,51 bis 1,0 fm) mit mindeſtens Li cm. 
und ha der V. Taxklaſſe (bis 0,50 fm) mit mindeſtens 
14 cm Jopiftirte ausgehalten. | 
Die Gebote find für die geſammte Langholzmaſſe und zwar für 
geſundes und krankes Holz zuſammen pro Feſtmeter im Durchſchnitt 


— — A 


| 
| 


für alle Taxklaſſen abzugeben und verſchloſſen mit der Aufſchrift WR 
auf Kiefernlaugholz““ bis zum 17. November cr. 


„Angebot 5 
an den herrſchaftllchen Revierverwalter, Förſter Ohrt zu Neue 
dörfchen, portofrei einzureichen. 

Die Eröffnung der Gebote erfolgt am 18. November er., 
Vormittags 10 Uhr, inv_Albreeht'jwen Gaſtgauſe zu Wandau. 
Durch Einreichung ihrer Offerten unterwerfen ſich Käufer den all⸗ 


Amethyſt, mit Monogramm IS., 


nach dem Zuſchlage bei der Gegen Belohnung ab- 
16915 


Königlichen Forſtkaſſe zu verloren. 
Tremeſſen einzuzahlen. Ber Be a a a 
a * 
Oberkürſter. Warkenwerbertir. 4. 


Oberförſterei Koſten. 

6832] In dem am 10. November, Vormittags 10 Uhr, im 
Taddeyſſchen Gaſthofe zu Oſtaszewo anſtehenden Holzverkaufs⸗ 
termine kommen zum Ausgebot Kiefern: Slupp: 10 Stangen J. 
30 xm Kloben. Kielpin: 100 rm. Kloben. Erlengrund: 360 
Stück mit 190 tm, 21 rm Kloben, 25 rm Knüppel, 36 rm: Reifer 
I. Kl. Tillitz: 100 xm loben: x 
— Der Dberföriter zu Koſten bei Rybuo Weitpr.. 


Regierungsbezirk Danzig. 
Oberförſterei Kiel an. 
Verkauf bow, ſtehendem go durch ſchriftliches Angebot 
Loos 1 Eichen: Schutzbez. Buchwald (Hit; v. Lesti) Diſtr. 199 b. 
Geſchätzte Sol smafie 200 km, Zopfdurchmeſſer 14 em, Sicherheits⸗ 
eld 600 Mark. Loos 2 Kiefern: Schutzbezirk Jägerhof (Förſter 
Neumann) Diſtrikt 105 0. Geſchätzte Holzmaſſe 80 fm, Zopfdurch⸗ 
meſſer 14 em, Sicherheitsgeld 300 Mk. Loos 3 Kiefern: Schutz⸗ 
bezirk Jägerhof (Förſter Neumann), Diſtrikt 119 b. Geſchätzte Holz⸗ 
maſſe 180 fm. Zopfdurchmeſſer 14 om, Sicherheitsgeld 600) Mark. 
Loos 4 Mietern Schutzbezirk Buchwald (Förſter v. . Diſtr. 
199 b. Geſchätzte Holzmaſſe 120 fm, Zopfdurchmeſſer 4 cm, 
Sicherheitsgeld 400 Mk. Loos 5 Kieſern: Schutzbezirk Buchwald 
(Förſter v. Leski), Diſtrikt 2510. Geſchätzte Holzmaſſe 230 fm, 
Jopfdurchmeſſer 14 om, Sicherheitsgeld 1000 Mk. Loss 6 Kiefern: 
Schutzbezirk Eichenberg (Förſter Samolewitz), Diſtrikt 265 b- ofl. 
Theil. Geſchätzte Holzmaſſe 220) fm, Zoufdurchmeſſer 14 om, 
Sicherheitsgeld 500 Mark. Loos 7. Kiefern: Schußberirk Eichen⸗ 
berg (Förſter Samolewitz), Diſtrikt 265 b, weſtlicher Theil. Gee 
ſchätzte Holzmaſſe 220 fm, Zopfdurchmeſſer 14 cm; Sicherheits⸗ 
geld 500 Mark. ee 16868 
Die Gebote ſind für die Verkaufseinheit (fm) und für jedes 
Loos beſonders abzugeben. Dieſelben müſſen verſiegelt und mit 
der Aufſchrift: „Angebot auf die in der Königlichen Oberförſterei 
Kielau zum Verkauf geſtellten Holzmengen“ verjehen ſein und bis 
zu dem am 20. November er., Vorm. 9 Uhr, im Amtszimmer 
der Oberförſterei ſtattfindenden Termine hier vorliegen. Die 
Gebote müſſen die Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den ihm 
bekannten Holzverkaufsbedingungen, welche die Forſtkaſſe Oliva 
gegen 5 Pfg. verabfolgt, unterwerfe. 
Der Oberförſter. 


Auktion. 


“Auktionen... IV 
— 2S | Freitag, den 10. November ev. 
j H 9 U üb, werd d 
Oeffentliche Verſteigerung. irrer: Sean  fotgenve 
Gegenſtände meiſtbietend ver⸗ 
Am Freitag, den 10, d. kauft werden: 16963 
Mis, Vormittags 10 uhr, 6 Pferde, 7 Milchkühe, 
findet der 16747 4 tragende Sterten; Fung- 
vieh, wei it er» 
Verkauf des alten ee edge. er 
Schulhauſes eine Dreſchmaſchine, zwei 


Rofiverfe, Häckſelmaſchine, 
Säemaſchine, Bferderechen, 
Kartoffeldaämpfer „Kuja⸗ 
vien“, 3 Arbeitswagen, ein 
Schlitten zur Ausfahrt, 
Pflüge, Eggen, Pferdege⸗ 
ſchirre, Britſchke ze, 

Saruau, den 5 Novbr 1899, 

Brandt. Wirth. 


auf bieſigem Schulgehöfte im 
Ganzen oder auch getheilt, zum 
Abbruch an den Meiſtbietenden 
ſtatt. Die Bedingungen werden 
in dem Termin bekannt gemacht. 


Schönſee, Kr. Culm. 


Der Schulvorſtand. 


Die 
Aclien- Gesellschaft 
für 7 
un 


ihre Concurrenz. 


0 Die erschöpfende Widerlegung der An- 
griffe der sieben Holzdestillationsfabriken 

alten Systems gegen die Actien - Gesell- 
schaft für Trebertrocknung nebst dem Be- 

richt des Vorstandes und dem Protokoll 
der ausserordentlichen deneral versammlung 
vom 3. November cr. steht gratis und 
franco jedem Interessenten zur Ver- 
fügung. 16982 


Das Secretariat 
der Actien- Gesellschaft: für Trebertrocknung 


zu Kassel. 


eS 


a 


ts., bleib 


Donnerſtag, d. 9. sm en 


Förde Phet eingefehen and gegen 2 ME aoa von n meine Geſchäftsräume einer Feſt⸗ 
lichkeit wegen geſchloſſen. 


S. J, Kiewe, Graudenz. 


bezogen werden können. Ein Fünftel des ungefähren Kaufpreiſes 
iſt alsbald nach ertheiltem Zuſchlage angusablen. 
Der Förſter Ohrt zeigt das Holz auf Wunſch vor. 


Neudörſchen, den 4. November 1899. 5 
Herrſchaftliche Forſtverwaltunes : 


[7014 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag! 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 6. November. 


— [Einſchränkung der Bahnunterhaltungs- und Ban- 
arbeiten während der Frühjahrsbeſtellung und der Ernte.] 
Die Eiſenbahndirektion in Danzig hat die Inſpektionen und 
Bauabtheilungen ihres Bezirks angewieſen, die ſchon früher 
getroffenen Anordnungen zur Einſchräukung der Bahn⸗ 
unterhaltungs⸗ und Bauarbeiten während der Frühjahrsbeſtellung 
und der Ernte derart durchzuführen, daß der beabſichtigte Erfolg 
thatſächlich gewährleiſtet wird. Der Gefahr, daß durch die 
vorübergehende Einſchränkung der Bahnunterhaltungsarbeiten 
verfügbar werdende Arbeiter durch Uebergang zu anderen 
Arbeitsgelegenheiten dauernd verloren gehen tönnten, kann bei 
den günſtigen Ausſichten, welche die Beſchäftigung bei der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung brauchbaren Arbeitern im Allgemeinen bietet, 
in den meiſten Fällen dadurch entgegengetreten werden, daß 
den Arbeitern unter Ertheilung von Urlaub die ſpätere Wieder- 
annahme von vornherein in Ausſicht geſtellt wird. Zur 
Milderung des Arbeitermangels auf dem Laude in der Erntezeit 
wird von der Eiſenbabndirektion beſonders auf die 
frühzeitige Vorbereitung der Arbeiten der im Etat vorge- 
ſehenen Bauten geachtet werden. Mit der Verwendung von Ge— 


fangenen und Korrigenden bei der Ausführung von Bahır 
arbeiten ſind weitere Verſuche anzuſtellen. Auch den Wau- 
unternehmern ſoll die Verwendung von Gefangenen und 


Korrigenden anheimgegeben werden. 


— [Maul- und Klauenſeuche.] Zur Verhütung der 
Weiterverbreitung der Maul⸗ und Klauenſeuche durch die zum 
Transport von Vieh benutzten Dampſſchiffe hat der Regierungs⸗ 
Präſident in Danzig angeordnet, daß die Beſitzer von Dampf⸗ 
ſchiffen, auf welchen Wiederkäuer und Schweine befördert werden, 
verpflichtet ſind, die Dampfſchiffe nach jedesmaliger Entladung 
einem Reinigungsverfahren (Desinfektion) zu unterwerfen. In 
gleicher Weiſe ſind die bei Beſörderung der Thiere zum Füttern, 
Tränken, Befeſtigen oder zu foujtigen Zwecken benutzten Geräth⸗ 
ſchaften, ſowie die zum Cine und Ausladen benutzten beweglichen 
Rampen und Bretter zu desinfiziren. Die Desinfektion der 
Dampfſchiffe ꝛc. hat alsbald nach der Entladung der beförderten 
Thiere ſtattzufinden. Vor vollendeter Desinfektion dürfen ſie 
nicht wieder zum Transport von Vieh benutzt werden. 


— Landes polizeiliche Au ordnung.] Zur Verhütung 
der Weiterverbreitung der Maul» und Klauenſenche für den 
Bereich der Kreiſe Angerburg, Lötzen, Sensburg, Johannisbur g. 
Lyck, Oletzto, Goldap, Darkehmen und Juſterburg ijt Folgendes 
angeorduet worden: Alle zur Verladung auf den Eiſenbahn⸗ 
ſtationen dieſer Kreiſe beſtimmten Schweine, Ziegen und Schafe 
ſind vor ihrer Verladung durch den zuſtändigen beamteten 
Thierarzt zu unterſuchen. Trausporte, in denen auch nur ein 
Thier als an der Maule und Klauenſeuche erkrankt oder dieſer 
Seuche verdächtig defunden wird, ſind von der Verladung aus⸗ 
zuſchließen. Die Abhaltung von Viehmärkten in den genannten 
Kreiſen wird bis auf weiteres unterſagt. Zuwiderhandlungen 
werden beſtraft. 


— IMarktverbot.] Wegen der Maul- und Klauenſeuche 
iſt der Auftrieb von Rindvieh, Schafen, Ziegen und Schweinen 
auf die am 10. November und 14. Dezember in Culm und am 
14. November in Liſſewo ſtattfindenden Viehmärkte verboten. 
Der Auftrieb von Pferden ijt geſtattet. Ebenſo ijt die Ab» 
haltung der an den Wochenmarktstagen in der Stadt Culm 
na bee Gemeinde Liſſewo ftattfindenden Schweinemärkte ver⸗ 
oten. 

— [Weſtpreußiſche Provinzial⸗Genoſſenſchaftsbank. 
Am 11. November findet in Danzig eine Auſſichts Si 
der Genoſſenſchaftsbank ftatt. oe en 

Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. Berichterſtattung über 
die Reviſion; Einräumung eines höheren Wechſel⸗Kredits an 
die Weſtpreußiſche Spiritusverwerthungs⸗Genoſſenſchaft; Verkehr 
mit der Landw. Central⸗Darlehnskaſſe; Bericht des Direktors 
über die Konten der einzelnen Genoſſenſchaften. 


— [Expedition nach Oſtafrika.] Wie ein Berliner Blatt 
meldet, wird demnächſt Herr v. Gordon⸗Laskowitz, Mitglied 
des Herrenhauses, und ſein Bruder, Leutnant im Gardeküraſſier⸗ 
Regiment, eine wiſſenſchaftliche Expedition nach Oſtafrika unter⸗ 
nehmen. Dieſer Expedition wird ſich der durch ſeine Entdeckungs⸗ 
reiſen in Deutſch⸗Oſtaſrika bekannte Geologe Bergingenieur 
v. Tippelskirch anſchließen. Der Zweck der Expedition iſt die 
geologiſche Durchforſchung des Schutzgebietes und die Unter⸗ 
ſuchung der landwirthſchaftlichen Verwerthung des Bodens. 

— IBeſitzwechſel.] Der Gutsbeſitzer Wilhelm Popke 
ſein Gut Kaspral bei Inowrazlaw an die Tana Aua 
Salewsti aus Kruſchwitz und Franz Szymezak aus Ino⸗ 
wrazlaw verkauft. Der Morgen wurde mit 270 Mark bezahlt. 
Ferner hat Herr Anton Blechnarowski ſein Hausgrundſtück 
in Inowrazlaw gegen ein Gut bei Strasburg vertauſcht. 

Herr Rittergutsbefiger v. Chlapowski⸗Chlapowo auf 
Ronokowo bei Koſten hat das 760 Morgen große Gut Giecg im 
Kreiſe Schroda für 210000 me, angekauft. 


— Lotterie.] Die erſte Ziehung der nächſten (202. 
ee Klaſſen⸗ Lotterie wird am 9. Januar iter asian, 
nehmen. 

— {Ordensverleihungen.} Dem Generalmajor z. k 
Frit ſch zu Karlsruhe, bisher Kommandeur der 71. re 
Brigade, iſt der Rothe Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichen ⸗ 
laub, dem Major a d. Höckner zu Magdeburg, bisher Bezirks⸗ 
Offizier beim Landwehrbezirk Deutſch⸗Eylau, dem bisherigen 
Kreisdeputirten und Rittergutsbeſitzer zu Sullnowo im Kreiſe 
Schwetz, jetzigem Rentier Rahm, zu Dresden⸗Blaſewitz der 
Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Major Gindler 
Kommandeur des Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 53, bisher à la 
suite des Feld Artillerie⸗Regiments Nr. 23 und Direktions mit. 
glied der vereinigten Artillerie- und Ingenieur⸗Schule, der Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe, dem emeritirten Lehrer Pewinski zu 


Krotoſchin der Adler der Inhaber des Haus⸗ 
zollern verliehen. ö . 8 


— I[Titelverleihung.] Dem Kreisbauinſpektor B 
liehen in Stolp iſt der Charakter als Geheimer Baurath vec 
ehen. 

— [Beftätigung.] Die Wahl des Kaufmanns Mulack zum 


unbeſoldeten Rathmanne der Stadt 9 . 
ſtättg worden Landsberg Oſtpr. ijt be 


in Br. » Eylan, Karl Meyer und Retzlaff in Köni rg i 

zu Amtsrichtern in Labiau, Gericke 0 Amber dunn ERE 

richter in Kaukehmen, Pan kau in Thorn zum Amtsrichter in 
Tzſchoppe in Danzig zum Amtsrichter 

Carl in Erfurt zum Amtsrichter in Schlochau, 


glieder mit einem Landbeſitz von 102023 ha. 


viel als Umlage erhoben 


worfen werden ſollen. 


Einſpruch erhoben, der aber von 
ſammlung zurückgewieſen wurde. Gegen dieſen Beſcheid wurde Klage 
im Verwaltungsſtreitverfahren erhoben; der Bezirksausſchuß zu 
Danzig hat nunmehr die Klage zurückgewieſen. — Der Arbeiter 
Retzlaff 
Da der Flaſche gehörig zugeſprochen 
Prügelei, in welcher dem Retzlaff der Leib 
aufg eeſchlitzt wurde. 
hauſe. 


konſulat 


Banquier Julius Goldberg zum ſerbiſchen 
ernaunt. 


Der Gejelli 


Rietzkow, zur Zeit in Swinemünde, iſt zum Landrichter bel 
dem Laudgericht in Konitz ernannt. 

Der Gerichtsaſſeſſor Richter in Marienwerder iſt zum 
Amtsrichter in Schlochau, der Gerichts-Aſſeſſor Kiehlhorn in 
Poſen zum Amtsrichter in Inowrazlaw ernannt. In die Lifte 
der Rechtsanwälte find eingetragen: Der Gerichts - Aſſeſſor 
Dr. Berndt bei dem Landgericht in Stettin und der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Boenheim bei dem Amtsgericht in Oſterode i. Ojtpr. 

Der Referendar Walter Mürau aus Guojau iſt zum 
Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt. 

+ — [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen iſt als 
Poſtagent der Rentier Kurz in Horn. Ernannt ſind: Zum 
Ober⸗Poſtaſſiſtenten der Poſtaſſiſtent Thiergart in Memel, zu 
Poſtverwaltern der Poſtaſſiſtent Groß aus Graudenz in Ottlot⸗ 
ſchin, der Poſtaſſiſtent Mauriſchat aus Haspe in Mehlkehmen 
Verſetzt find: Der Poſtſekretär Kiehlmann von Dt.⸗Krone nach 
Berlin, der Oberpoſtaſſiſtent Voll von Schneidemühl nach Brom⸗ 
berg. Freiwillig ausgeſchieden iſt der Poſtagent Bönigk in 
Horn (Bez. Königsberg). 

— [Perſonatien von der Waſſerbauverwaltung] Ver⸗ 
ſetzt find: der Waſſerbauinſpektor Baurath Jacob von Brom- 
berg nach Liegnitz und der Kreisbauinſpektor, Baurath Nein: 
both von Johannisburg nach Deutſch⸗Eylau. Der Waſſervau⸗ 
inſpektor, Baurath Seeliger in Bromberg ijt der dortigen 
Regierung überwieſen worden. 

Thorn, 5. November. In den Kirdenrath der 
neuſtädtiſchen evangeliſchen Gemeinde haben die Gemeinde-Körper⸗ 
ſchaften an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Stadtsraths Fehlauer 
Herrn Klempnermeiſter R. Schultz gewählt. 

Thorn, 4. November. Ein ſchwerer Unglücksfal ereignete 
ſich heute Morgen in der Hofſtraße Nr. 5. Die Polizeiſergeanten⸗ 
wittwe Koſchewski war, nur leicht bekleidet, im Begriff, nach 
dem im Kellergeſchoß befindlichen Kloſet zu gehen. Plötzlich 
wurden laute Hilferufe hörbar, und als Mitbewohner nach der 
Urſache forſchten, fanden ſie an der Kellertreppe die Wittwe K. 
in Flammen ſtehend. Obwohl ſchleunigſt mit Decken und 
dergl. die Flammen erſtickt wurden, ſo hat die Unglückliche doch 
ſo ſchwere Brandwunden davongetragen, daß ihre Ueberführung 
nach dem Krankenhauſe erfolgen mußte. Ihr Zuſtand iſt recht 
bedenklich. Ueber bie Urſache des Unglücksfalles konnte noch 
nichts feſtgeſtellt werden. 

» Aus dem Kreiſe Schweß, 


4. November. Herr 
Kaufmann J. Mundelins, Inhaber 


der Waſſermahlmühle 


Koslowo dei Terespol, läßt dort eine elektriſche Lichtanlage 


anlegen. 


Mewe, 4. November. Die vor mehreren Wochen unter 
dem Verdacht der Brandſtiftung in Unterſuchung genommene 
Frau Kunt aus Jeſewitz iſt wieder auf freien Fuß geſetzt 
worden. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 4. November. Die Frau 
des Beſitzers M. in Rogalin verübte einen Selbſtmord⸗ 
verſuch, indem ſie ſich mit einem Raſirmeſſer den Hals 
durchſchnitt. Den Bemühungen des hinzugerufenen Arztes 
gelang es, die Wunde noch rechtzeitig zu verbinden und die Ver⸗ 
blutung zu verhindern. Die bedauerliche That ſoll durch 


Familienzwiſtigteiten veranlaßt worden ſein. 


Tütz, 3. November. Der Radfahrerklub Tig bewilligte 
in ſeiner heutigen Verſammlung 20 Mk. als erſte Rate für die 


Verwundeten in Transvaal, 


E Landed, 4. November. Heute Nachmittag um 


1 Uhr 40 Min, flog ein Luftballon in einer Höhe von etwa 
3000 Metern in nordöſtlicher Richtung nach Schlochau zu über 


unſere Stadt dahin. 
Neuteich, 5. November. 


Bericht über den Stand des Vereins. 


Gründungsjahr 1895 pro ha 10 Pfg. Eintrittsgeld und ebenſo⸗ 
worden. 


Schöneck, 5 November. 
hier einen 
Richtung von Pr.⸗Stargard nach Nordoſt zu fliegen. — Heute 
wurde in der evangeliſchen Kirche bekannt gemacht, daß der 
Klingelbeutel der Störung wegen nicht mehr umgehen wird 
ſondern daß die Gaben in die angebrachten Blechbüchſen ge⸗ 


Geſtern Nachmittag ſah man 


Karthaus, 5. November. Das Arbeiter Sulewskiſche 


Ehepaar in Unter ⸗Buſchkau beging das Feſt der goldenen 
Hochzeit. 
beſtes Kutſchgeſpaun zur neuen Einſegnung der Ehe zur Kirche 
nach Prangenau fahren und ſorgte auch für eine würdige Feier 
des ſeltenen Feſtes. 


Herr Gutsbeſitzer Moſer ließ das Paar durch ſein 


Auch wurde dem Jubelpaare ein königliches 
Geſchenk von 30 Mk. übermittelt. glich 
ar Berent, 5. November. Von mehreren Bürgern war 
gegen die im vorigen Jahre zu den Stadtverordueten⸗Er⸗ 
gänzungswahlen aufgeitellten Gemeindewählerliſten 
der Stadtverordneten-Ver⸗ 


war zu einer Hochzeit nach Fußpetershütte geladen. 
wurde, kam es zu einer 
mit einem Meſſer 
Der Verletzte liegt jetzt hier im Kranken⸗ 


Marienburg, 4 November. An Stelle des in den Ruhe⸗ 


ftand tretenden Herrn Kreisbaumeiſter Stumpf hat der Kreis⸗ 
ausſchuß Herrn Kreisbaumeiſter Kortes in Wehlau als Kreis» 
baumeiſter gewählt. 


Königsberg, 4. November. Einer der älteſten Lehrer 


der Univerſität, Prof. Dr. Spirgatis, der 30 Jahre hindurch 
die Leitung des pharmaceutiſch⸗chemiſchen Laboratoriums inne 
gehabt hat, 
Er war ein geborener Königsverger 
Jena, wo er 1849 promovirte. 
pharmaceutiſche Chemie 
außerordentlicher und 1868 ordentlicher 


Jahren hatte er aus Geſundheitsrückſichten ſeine Vorleſungen 
eingeſtellt. 


iſt geſtern im Alter von 76 Jahren geſtorben. 
und ſtudirte hier und in 
1855 habilitirte er ſich für 
an unſerer Univerſität, wurde 1860 
Profeſſor. Seit drei 


Das hieſige ſerbiſche Konſulat iſt in ein General- 
für Oſtpreußen umgewandelt und der Konſul 
Generalkonſul 


y Tilſit, 4. November. In der geſtrigen Stadtver— 


ordneten⸗Sitzung wurde Herr Stadtrath Pohl⸗ Königsberg 
mit 22 Stimmen gegen 16 Stimmen, die Herr 
ae in Zilfit erhielt, zum Erſten Biirgermei {ter ge⸗ 
wählt. 


Rechtsanwalt 


Herr Pohl iſt als Sohn eines oſtpreußiſchen Guts⸗ 


beſitzers 1857 geboren und bezog 1878 die Univerjität Königs⸗ 
berg zum Studium der Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaften. Nachdem er 
1882 die erſte juriſtiſche Prüfung beſtanden hatte, arbeitete er 
als Referendar in Königsberg und Hannover. wurde 1888 


In der Hauptverſammlung 
des Haftpflichtſchutzver eins für das Weichſel⸗Nogat⸗Gebiet 
erſtattete der Vorſitzende, Herr Gutsbeſitzer Wiebe⸗ Schoenau, 
Dieſer zählt 2350 Mit. 
Es ſind ſeit dem 


jobe Dem Vorſitzenden wurden 
2000 Mk. und dem Kaſſirer 600 Mk. jährliches Gehalt bewilligt. 


mit zwei Perſonen beſetzten Luftballon aus der 


| 
1 


No. 262, 


7. November 1899. 


Gerichtsaſſeſſor, als welcher er beim Oberlandesgericht Königs⸗ 
berg beſchäftigt war, und trat am 1. Oktober 1888 als Hilfs⸗ 
arbeiter beim Magiſtrat in Königsberg in die Kommunalver⸗ 
waltung über. Dort wurde er 1891 zum beſoldeten Stadtrath 
erwählt, in welcher Eigenſchaft er in den verſchiedenſten 
Dezérnaten thätig war. 

Die Bauluft läßt hier, obwohl viel mittlere und große 
Wohnungen leer ſtehen, nicht nach. Schon wieder find mehrere 
Neubauten in Angriff genommen worden. 


Pillau, 5. November. Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung beſchloß geſtern, eine Deputation, beſtehend aus 
Herrn Bürgermeiſter Ender und Herrn Gymnaſialdirektor 
Meißner, nach Berlin zu entſenden, um beim Kriegsminiſter 
105 des Ankaufs von Feſtungsgelände eine Audienz zu er⸗ 
itten. 


Krone a. Br., 5. November. In der geſtrigen ge⸗ 
meinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten wurde das Ortsſtatut betr. die Einführung 
einer Bierſteuer angenommen. Die Kronthaler Gemeinde- 
Vertretung hat ſich mit allen von der Stadt für die Einver⸗ 
leibung der Gemeinde Kronthal aufgeſtellten Bedingungen ein⸗ 
verſtanden erklärt. Zwei Sonderwünſche der Gemeinde, die Be⸗ 
laſſung der dortigen Feuerlöſchgeräthſchaften auf ihrem jetzigen 
Platz, ſowie die Beibehaltung der dortigen Einſchätzungs⸗ 
kommiſſion für das Etatsjahr wurden als berechtigt anerkannt 
und angenommen. 


) Poſen, 3. November. Wie verlautet, ſollen auf militaire 
fiskaliſchem Gebiet im Oſten der Stadt, vor dem Kaliſcherthor, 
große Baulichkeiten für eine Militär⸗Luftſchiffer⸗Ab⸗ 
theilung errichtet werden. Ferner verlautet, daß vor dem 
Warſchauerthor, ebenfalls öſtlich der Stadt, Artilleriekaſernen 
errichtet werden ſollen. 


* Mrotſcheu, 2. November. Die Hauptverſammlung der 
Genoſſenſchafts mühle hierſelbſt wählte die Herren Gutsbeſitzer 
Brenzel⸗Broniewo und Betriebsleiter Paul-Wziontek von hier 
neu in den Vorſtaud. 


Rawitſch, 4. November. Nach voraufgegangenen gegen- 
ſeitigen Befehdungen lauerte geſtern Nachmittag der etwa 
12jährige Sohn eines Eiſenbahn⸗Unterbeamten dem 10jährigen 
Sohn der Lokomotivführerwittwe B. von hier auf der Straße 
auf und ſtieß dieſem ein Meſſer in den Kopf. Erheblich 
verletzt mußte der kleine B. in ärztliche Behandlung genommen 
werden. 

Samter, 5. November. Herr Apothekenbeſitzer Oskar 
Krebs hierſelbſt hat die ihm ſeit dem Oktober 1895 gehörige 
hieſige „Adler⸗Apotheke“ an den Apotheker Koniecz ny aus Poſen 
verkauft und ſelbſt die „Viktoria⸗Apotheke“ in Dttenjen bet 
Hamburg käuflich erworben. 


M Witkowo, 4. November. Der hieſige Landrath 
macht bekannt, daß für das Jahr 1903 ein Hauptpflug der 
Maikäfer bevorſteht. Es werden alle Eigenthümer, Nieß⸗ 
braucher oder Pächter aufgefordert, auf die bei der Bearbeitung 
des Bodens hervortretenden Larven zu achten und ſie ſofort zu 
vernichten. 


8 Wollſtein, 5. November. Wegen Majeſtätsbe⸗ 
leidigung wurde von der hieſigen Strafkammer gegen den 
Schuhmacher Robert Paul aus Rakwitz unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit verhandelt. P. wurde zu einem Jahr Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. — Der Hauptlehrer Förſter aus Mauhe 
war angeklagt, im April d. Is. einen Schulknaben und im Mai 
ein Schulmädchen derart mißhandelt zu haben, daß der 
Knabe blutige Striemen und das Mädchen einen Riß in die 
Ohrmuſchel erlitt. Der Angeklagte wurde zu 100 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe oder 10 Tagen Gefänguiß, und außerdem zu einer an den 
Vater des Mädchens zu zahlenden Buße von 30 Mk. verurtheilt. 


Wilhelmsbrück, 4. November. Geſtern Nacht ſind 
ruſſiſche Arbeiter bei dem Gaſtwirth Mianowski in 
Mieleszowka eingebrochen und haben zwei goldene Ketten 
nebſt Uhren im Werthe von 300 Mk. und etwa 500 Mk. Geld 
entwendet. Leider find die Thäter über die Grenze ent⸗ 
foınmen. 


Pudewitz, 3. November. Im Promnoer Walde wurde 
geſtern die Leiche des Landwirths Simon aus Wyſſoko und 
neben der Leiche ein Revolver gefunden. Es wurde Erſchießen 
als die Todesurſache feſtgeſtellt. Allem Auſcheine nach liegt 
Selbſtmord vor. S. ſoll vor einiger Zeit gegen ſeinen 
Bruder, der ihm wegen ſeiner verſchwenderiſchen Lebensweiſe 
Vorhaltungen gemacht hatte, auch geäußert haben, daß er ſich 
erſchießen werde. 


Koſten, 5. November. Die hier beſtehenden neun 
Innungen haben ſich ſämmtlich als frele Innung erklärt, und 
ihre Statuten find vom Bezirksausſchuß in Poſen genehmigt 
worden. Die 10. Innung, die Weberinnung, hat ſich wegen 
Mangels an Mitgliedern aufgelöſt. 


Liſſa i. P., 3. November. Ein Hauptgewinn von 
100000 Mt. fiel bei der geſtrigen Nachmittagsziehung der 
Preußiſchen Klaſſenlotterie auf Nr. 34581 nach Liſſa. Ein 
Viertel des Looſes wird in mehreren Theilen von kleinen Lenten 
in Liſſa geſpielt. Drei Viertel des Lovjes werden in der Um⸗ 
gegend, in Schmiegel, Wiſchenske und anderen Ortſchaften ge⸗ 
ſpielt, und zwar auch in kleinen Theilen. 

Bojan owo, 4 November. Die Herren Webermeiſter 
Karl Konrad, Müllermeiſter A. Kaebſch und Müllermeiſter 
G. Rakwitz hierſelbſt feierten dieſer Tage ihr fü ufzigjähriges 
Meiſterjubiläum. Deputationen des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten brachten den Jubilaren die Glückwünſche der 
ſtädtiſchen Körperſchaften dar. Auch die Müller⸗Junung hatte 
eine Deputation entſandt. Die Weber⸗Innung, deren Ober 
meiſter Herr Konrad war, iſt vor Kurzem geſchloſſen worden. 


Neutomiſchel, 5. November. Nach Transvaal begiebt 
ſich in dieſer Woche Herr Dr. Leitz, welcher ſeit einigen 
Monaten den erkrankten Kreisphyſikus hier vertreten hat. Dr. L. 
hat ſich dem Hilfsausſchuß für Transvaal in Antwerpen zur 
Verfügung geſtellt und wird während des Krieges als Arzt Ver⸗ 
wendung finden. 


Stralſund, 4. November. Die Sam vafrage hat auch 
die hieſige Abtheilung des deutſchen Kolonialvereins beſchäftigt. 
Es iſt nämlich von hier an den Staatsſekretär Grafen Bülow 
eine Eingabe abgegangen, Deutſchland möge um keinen Preis 


in die Abtretung ſeiner Rechte auf den Samoa» Inſeln 
willigen. 


br Köslin, 5. November. Die Kleinbahn Kös lin⸗ 
Natzlaff, welche am 1. November vorigen Jahres eröffnet 


wurde, hat in dem erſten Jahren ihres Beſtehens einen Ueber⸗ 
ſchuß von 25000 Mk. erzielt. . 8 


Greifswald, 4. November. Der Schiffer Krüger iſt an 
Bord ſeines Kahnes einem Raubmordverſuch zum Opfer 
gefallen. Der Verbrecher hat ihm die Kehle zuſammengedrückt 
und dem Betäubten Daun eine größere Summe geraubt. Als 
der That verdächtig iſt Krügers Schifferknecht Neumann in 
Stralſund verhaftet worden. Er ſoll ſein Verbrechen ſchon ein⸗ 
geſtanden haben. 


> 


3h — 


Landwirthſchaftlicher Verein Krojanke. 
Herr Wanderlehrer Ewers hielt in der letzten Sitzung 


einen Vortrag über Obſtbaumzucht. Er hob hervor, die 
Landwirthſchaft müſſe ſich die Obſtbaumzucht weit mehr an⸗ 
gelegen ſein laſſen, da angeſichts der hohen Obſtpreiſe dieſer 
Zweig der Landwirthſchaft immer noch rentabel ſei. Bei der 
ſich immer mehr bahnbrechenden Erkenntniß der Großſtädter, 
daß das Obſt gerade für die in ſitzender Lebensweiſe arbeitende 
Bevölkerung ein ſehr geſundes Nahrungsmittel iſt, iſt bei der 
dadurch herrſchenden Nachfrage an ein Sinken der Obſtpreiſe ſo 
Jald nicht zu denken. Der Vortragende ging dann auf die Vor⸗ 
bedingungen des Obſtbaues, Klima und Bodenbeſchaffenheit, 
näher ein. Das Klima ijt für Obſtaubau wohl geeignet, jedoch 
ijt der kalte, kalkarme und undurchläſſige Boden beſonders für 
Aepfel⸗ und Birnbäume nicht paſſend, da dieſe einen friſchen, 
gutdurchdringlichen Boden von mindeſtens ein Meter Durch- 
läſſigkeit verlangen. Bis zu ſolcher Tiefe muß guter Mutter⸗ 
boden vorhanden ſein; auch darf in dieſer Tiefe kein Grund⸗ 
waſſer ſtehen. Wo dieſer Boden nicht vorhanden iſt, 
iſt ein Rigolen bis zu mindeſtens ein Meter Tiefe 
unerläßlich, und zwar nicht nur im Umfange des 
Baumloches, ſondern ſo weit der künftige Baum ſpäter 
ſeine Wurzeln ſchlagen wird. Dleſe mühſelige Arbeit macht ſich 
jedoch 10 bis 15jad) bezahlt. Die Vorfrucht des zu ſetzenden 
Baumes darf nicht dieſelbe fein; überhaupt find Obſt⸗ und auch 
Laubbäume, ebenjo tieſwurzelnde Kleearten keine gute Vorfrucht. 
Als Entfernung der einzelnen Bäume untereinander forderte 
der Vortragende bei Kernobſt 11 bis 12, bei Pflaumen und 
Sauerkirſchen 5 bis 6 Meter Mindeſtentfernung. Eine Miſchung 
von Stein⸗ und Kernobſt iſt nicht zu empfehlen. Als Setzlinge 
empfahl Redner junge 1,20 bis 1,50 Meter hohe Stämmchen, 
jogenannte Halbſtämme, mit zwei-, beſſer einjähriger Veredelung. 
Am rationellſten ijt die amerikaniſ he Manier, die Wildlinge 
dicht über dem Erdboden zu veredeln und dann ſtrauch artig 
wachſen zu laſſen. Der Vortragende iſt, entgegen der Fach⸗ 
litteratur, kein Freund vom vielen Beſchneiden der Baumkrone. 
Selbſt die ſogenannten Räuber (Waſſerreiſer) will er bei aus⸗ 
gewachſenen Bäumen an den dicken Aeſten einzeln ſtehen und zu 
Fruchtreiſern auswachſen laſſen. Zur Düngung empfahl Redner 
in jedem Jahr 4. bis 500 Liter Jauche und 4 bis 5 Centner 
Thomasmehl pro Morgen. Stehen die Bäume in Reihen, ſo 
genügt es, zwiſchen den Baumreihen lang und quer Furchen 
zu ziehen und die Düngung dort zu vollziehen. Nichts iſt ver⸗ 
kehrter, als den Baum dicht am Stamme zu düngen, da dort 
die Saugwurzeln fehlen. Sehr nothwendig iſt das Behacken 
und Durchlüften des Bodens und Ausrotten aller Gras» und 
Unkrautnahrung in der Kronenträufe. Deshalb find Schweine 
im Objtgarten nützlicher als Schafe und Rindvieh. Für die 
Sortenauswahl wurden von Apfeln: Gravenſteiner, weiße 
Stettiner und für unſere Gegend beſonders Weinlinge (Träubchen) 
empfohlen. Von Birnen hat ſich die „Gute Graue“ bewährt. 
Unter den Pflaumenjorten ift die „blaue Hauspflaume“ und die 
Anna Späth“, auch die grüne Reineclaude ſehr zu empfehlen. 
Von Süßkirſchen ijt die ſchwarze Knorpelkirſche ihres harten 
Fleiſches wegen am geeignetſten zum Verſand. 


Verſchiedenez. 


— Admiral Dewey, der „Held 
ſeine Verlobung mit Frau Hazen an. Frau Hazen iſt die 
Schweſter von John R. Me. Lean, dem demofratifchen 
Kandidaten für den Gouverneurspoſten von Ohio, und Wittwe 
des Generals William B. Hazen, Chefs des Signaldienſtes, der 
Im Jahre 1885 geſtorben iſt. Die Braut ift eine der glänzendſten 


von Manila“ zeigt 


Anzeigen von Vermittelungs⸗ Agenten 
werden mit 20 Pfg. pro Zeile berechnet. 
Arbeitsmarkt⸗ Anzeigen können in Sonntags - Nummern nur dann aufge⸗ 
nommen werden, wenn ſie bis Freitag Abend vorliegen. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pfg. 


Ein ordentlicher, zuverläſſiger 


Inſpektor 


Damen der Waſhingtoner Geſellſchaft. 


Der Admiral kennt ſie 


ſeit ihrer Kindheit und man ſagt, ſie ſei ſeine Jugendliebe 


geweſen. 


Admiral Deweys erſte Frau war die Tochter des 


Gouverneurs von Vermont, Ichabod Goodwin. Dewey heirathete 
ſie im Jahre 1867, ſie ſtarb jedoch bereits fünf Jahre ſpäter. 


Die Hochzeit des Admirals mit 
ſtattfinden. 


Frau Hazen ſoll im Dezember 


— Der Selbſtmord eines Referendars, der neulich aus 
Trier gemeldet wurde, hängt mit dem Spiel zuſammen. Der 
Referendar war durch Spiel in große Geldnoth gerathen und 


ſchuldete ſeinen Spielgenoſſen 


große Summen. Einer von 


dieſen drängte ihn zur Zahlung. Da verwandte er das Geld, 
das ihm ein Bekannter zur Zahlung eines Fahrrades anvers 


traut, zur Befriedigung ſeines drängenden 


Spielgläubigers. 


Eine gefälſchte Quittung händigte er ſeinem Auftraggeber aus, 


wonach er das 


Geld für das Fahrrad bezahlt hätte. Die 


Fälſchung kam jedoch bald heraus, und der Referendar wurde 


in Unterſuchungshaft genommen. 


in der Gefängnißzelle. 
— [Zur Erinnerung an 


In der Nacht erhängte er ſich 


Giordano Bruno.] Am 17. 


Februar 1900 find dreihundert Jahre verfloſſen ſeit dem Tage, 


an dem Giordano Bruno in Rom den 


Feuertod erlitt. 


Zur Erinnerung an den großen Bahnbrecher, den erſten 
Märtyrer der modernen Weltanſchauung, ſoll am 17. 


Februar auch 
veranſtaltet werden. 
bereits ein Ausſchuß gebildet. 


— {Darum!} 


in Berlin eine öffentliche 


Gedenkfeier 


Es hat ſich zur Vorbereitung dieſer Feier 


Profeſſor (dem ein Herr vorgeſtellt wird.): 


„ . „Haben Sie bei uns ſtudirt, mein Herr?“ — Herr: „Nein, 
Herr Profeſſor — ich bin Weinreiſender!“ — Profeſſor: 
„Ah, darum ſah ich Sie nie im Kolleg!“ Fl. Bl. 


— l Auch cin Arrangement.] 


Vater: „. . Ich habe 


ja nichts gegen Deine Verbindung mit dem Aſſeſſor .. nur 

müßte er ſich erſt mit ſeinen Gläubigern arrangiren!“ — 

Tochter: „Iſt bereits geſchehen, Papa — er hat ſie alle an 
7 


Dich gewieſen!“ 


Laß ab, mein Herz, von 


l. Bl. 
Klagen und Sehnen — 


Es ſcheint die Sonne durch Regen und Thränen; 


Es iſt kein Leben davon 


befreit: 


Ein jedes hat ſeine Regenzeit, 


Und Tage trüb und traurig. 


Longfell ow. 


Briefkaſten. 
Anfragen ohne volle Na mensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 
ijt die Abonnementsquittung beizufügen. Gej häftliche Auskünfte werden nicht er» 
theilt. Antworten werden nur im Briefkaſten gegeben, niht brieflich. Die Bes 
antwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Eingangs der Fragen.) 


M. Gin A. Ohne Mittheilung der Gründe, weshalb Sie 


gezwungen werden ſollen, die Grube des Abortes wieder zuzu⸗ 
ſchütten, und der Perſon oder Behörde, welche dieſen Zwang aus⸗ 
üben will, ſind wir nicht in der Lage, Ihnen einen Rath ertheilen 
zu können. Wahrſcheinlich ſteht der Anlage eine orts polizeiliche 
Vorſchrift entgegen, die uns unbekannt ijt und die Sie fi von 
dem die Beſeitigung Verlangenden benennen laſſen mögen, da ein 
nachbarliches Intereſſe nach Ihren Angaben und Ihrer Hand⸗ 


zeichnung gemäß 88 125 ff. IL 


8 des Allgem. Landrechts, die auch 


unter der den des Bürgerlichen Geſetzbuches Kraft behalten, 


ausgeſchloſſen iſt. 


F. P. Nicht nur nach zwei Jahren, ſondern auch noch viel 
ſpäter kann der Vater eines außerehelichen Kindes auf Zahlung 
von Alimenten für dieſes im Wege der Klage belangt werden. 

A. W. Der Dung, welchen der Mierher gewinnt, tit ſein 
Eigenthum. Er iſt daher auch nicht verpflichtet, ihn dem Pächter 


69071 Junger, ſtrebſamer 
Vandwirth 

24 Z. alt, Ackerbauſchüler gew., 

nüchtern, mit guter Handſchrift, 

ſucht, weil vom Militär entlaſſen, 

dauernde Stellung. Gefl. Off u. 

G. poſtl. Schwetz bei Graudenz. 


| 6951] Ein tüch iger 


Brenunereigchilfe 


der keine Arbeit ſcheut, ſucht Stell. 
Meld. mit Geh.⸗Ang. briefl. unt. 
Nr. 6951 an den Geſelligen erb. 


Suche zu ſofort Stellung als 

alleiniger 
Beamter 

unter direkter Leitung des Prin⸗ 
zipals. Bedingungen Familen⸗ 
anſchluß, Dienſtpferd od. eignes. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 

Gefl. Offerten unter Nr. 6648 


rd 


Aelterer Materialiſt, auch d. 
Deſtillationsbranche kundig, als 
Exvedient u. Lageriſt lang. Jahre 
thät., ſucht, geſt. auf pr. Zeu n., 
Stellg. p. ſof. od. ſpät. Off. unt. 


Nachweislich tüchtiger, ſelbſt. 


Fachmann der Mühlenbranche 


verh., mit Buchführung vertraut, 


ſucht Stellung. Off. er Thiel, 
Stadtgeb. 37 III, b. Ohral( Danzig). 
6927] Suche Stellung als 
Backmeiſter 
od. Oberbäcker in ein. größeren 
Dampf- od. Genoſſenſch.⸗Bäckerei. 
Mit Waſſerheiz⸗Dampföf. vollſt. 
vertraut, Heyer, 
Bromberg, Kujawierſtraße 24. 
Ein fung., tücht. Buchbinder⸗ 
ehilſe ſucht zum 1. Dezember 
auernde Stellung, womögl. Koſt 
und Logis im Hauke. Off. unter 


B. M. 905 poſtl. Neuenburg Wpr. 


Landwirtschaft 
Oberinſpektor 


geb., energ., in all. Zw. d. Landw. 
erf., ſ. eine Stelle um 1. Jannar 
19.0, wo er ſich ſpäter verheirath. 
kaun. In gegenw. Stelle 5¼ J. 

Off. an Zıbell, Dom. Gr.⸗ 
Drewitz bei Sembten. 16026 

Suche z. 1 Januar 1900 eine 


Stelle 


auf ein. heruntergekomm Gute 
mit gut. Boden, wo man Zucker⸗ 


Geſelligen. | 


polniſch ſprechend, ſucht von fo- | an den Geſelligen erbeten. 


fort Stellung. Gute Zeugniſſe Ein Landwirth 


ſtehen zu D enjten. 2 4 g : 

Offerten unt. II. T. poſtlag. 39 J. alt, verh., ein Kind, mit 
Bredinken Dipr. 16820 Buchführung u. Nebenbetrieben 
vertraut, jucht Neujahr oder 1. 


Für einen mir lanajähr. bet, | yerttaut sap! 
außergewöhnlich, tüchti em Be-| April 1900 andere Stellg. Gefl. 


amten ſuche ich ſelbſtändige 8 
Adminijtration, evtl. nur auf| Geielligen erbeten. 
hg Kann i Brenner 
größere Güter warm empfehlen = 
u. ertheile gern Aust. Gefl. Off. gaverh a ed 3 el 
u. Rr. 6317 an d. Gefellia. erd. | Metyg. md. briefl. m. Aufſchrift 
Geſucht Nr. 5736 d. d. Geſelligen erbet. 
zu e 1 551 1 —4 EB 
verheiratheter, voln, ſprechender Herr, Mitte 30, evang., 
Iuſpektor bewandert in der Land! 
allein unterm Prinzipal auf Gut wirtbihait, der landw. 
von, 1500 M. ſchwerem Acker. 1 „ Storre- 
Refl. müſſen gute Rübenwirthſch. 5 er 
gew. f, m. Lewen veritändig — — 3 > 
umzugehen u. joiche ſich zu be⸗ utsvorſteherſachen. ie 
ſorgen wiſſen. Gehalt 1200 Mk. gute Zeugniſſe zur Seite 
Off. mit Lebenslauf und genauen ſtetzen, ſucht paſſende 


Adreſſen d. letzten 3 Prinzipale 7 

ſ. z. richt. u. Nr. 6517 an den Stellung. 
Meld. briefl. unter Nr. 

6824 a. d. Geſelligen erb. 


Verh. Landwirth, 40 [Jahr, der 
fein Grundſt. verk. hat, früher 15 
Jahre Beamter gew., jucht z. 1. 
Januar od. ſpät. eine dauernde 
Stelle als Ober⸗ od. ſelbſtändig. 
Inſpektor. 
Kaution vorh. 


6998] Ein verh. Gartner in 
mittl. abe. Sabon ite in aus 
Gute Zeugniſſe u. Zweig. d. Gärtnerei wie au 
ute Baus A ji. d. landw. Arb. erf. g, li. Zeug, 
unter Nr. 6879 a. d. Geſell, erb. vorh., d. p Spr. m., ſucht p 1. 1.1900 


J Tuche als soli —— | anderw. Stell. Offert u. L. S. 120 
F ver | anew Amjee, Prov. Poſen. 


beiratheter, evangeliſcher 6885 Sin Gärtner 


Wirthſchafter 21 J. alt, ſucht z. bald. Antr. i 
(Oſtpr,) mit kl. Fam., unter bes e. Handels⸗o d. Privatgärt. Stell. 
ſcheid. Anſprüchen ein kl. Gut Gute Zeugn.st.3.Dienit. Off. z. richt. 
ſelbſtändig zu bewirthſchaften, an Max Köhnke, pv. Adr. Frau 
evtl. auf größerem unter dem Krüger. Bromberg, Mauerſtr. 9. 
Prinzipal. Off. unt. O. D. 20000 2 wa 


[Offerten unter Nr. 5815 an den 


rüben bauen kann, d. nach einig. poſtlagernd Jar otſchin. ga fi b 
eit käufl übernegm. könnte. Gute} | > u E er 
gn. üb. Tüchtiak., verlodd. Güt. Oberinſpektor ſucht Stelle zur Winterarbeit 
kurz,. Zeit zu heb. ſteh. 3. Seite. mit jeder Anzahl Leute Offert. 
Off. u. 37 poſtl. Schönſee Wor. Mitte 40er, unperh. ev. m. reich. unt. Nr. 6812 an ben Geſell. erb. 
0 Erfahr auf allen Gebieten der „» 
Gärtner Suche zum 20. November mit 


Londwirthſchaft u. ſchriſtl. Arbeit. Sud 
40 Jab tath. Konfeif Gch es ere Jean 1 15 bis 20 Leuten 
Jahre alt, kath. Konfeſſion, in Empf., ſucht wegen Verkauf der ‘ ’ 
einem Fache wohl erfahren, in| Beſitzung zum 1 Dezbr. eventl. Winters ll. Sommerarbeit 
aumjchulen und Gartenanlag, auch früher od ſpäter paſſendes . i 
bewandert, welcher auch im Ge⸗ Engagement. Geil. Offert. unt. bei Zuckerrüben. Ich will wenigit. 
Drauchsfalle als Jäger und gut. | Nr. 6947 a. d. Gejelligen erb. auf zwei Jahre Kontrakt machen, 
füge zu Dienſten ſteht, ſucht v Deen, | dar ich verheirathet bin und am 
auf gute Zeugniſſe u. Em⸗ Inſpektor. Ort wohnen will. [6948 
ehl., vom 1. Januar k. J., wo | Suche von jofort Stellung eventl. Rüben unternehmer 
erheirath. geſtattet wird, Stell. nur gegen freier Station. Geil ob. Mazgurtiewics, 
Beil. Offerten unter Nr. 6565 | Offert. B. B. 100 poſtl. Koſten, iergewo, Kreis Witkowo 
Bezirk Poſen. 6814 Poſen. : 


un den Geſelligen erbeten. 


Verschiedene 


7017] Mehrere Ober-, Büffet⸗ 
Kellner, Kaſſirerinnen, Wir⸗ 
thinnen, Verkäuferinnen, 2 
Juſpektoren, 1 Hofmann od. 
Wirth, guter Schütze und Ge⸗ 
ſchirrarbeit verſteht, eine Ver⸗ 
fäuferin für Papier ⸗ Branche 
weiſt nach 
W. Riemer, Agent, 

Grlandenz, Langeſtraße 16. 


Offene Stellen: 

6866] Von ſofort wird ein 
Hauslehrer 

zu zwei Kindern unter beſcheide⸗ 

nen Anſprüchen geſucht. Meldg. 

mit Gehaltsanſprüchen brieflich 

unter Nr. 6866 a. d. Geſelligen 

erbeten. 

Suche einen vereidigten 


Feldmeſſer. 


Meldungen unter Nr. 6805 an 
den Geſelligen erbeten. 


d H andelsstand a, 
Proviſionsreiſende 


für Dele und Fette 2c. 2¢. 
werden geſucht. Meld. briefl. u. 
Nr. 5757 durch d. Geſelligen erb. 
Ich juche zum ſofortigen Ein⸗ 
tei Mir mein Kolonial, Eiſen⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft einen 
jüngeren, der polniſchen Sprache 
mächtigen 16584 


Gehilfen 


und einen Lehrling 
n machtbarer Eltern. 

1729 Werne 
Inhaber Emil Weidner, 
. Drtel burg. 
66781 Ein jüngerer, tüchtiger 
Kommis 
zum 15. November geſucht. Nur 
von ſolchen, die in beſſeren Ge⸗ 
ſchäften gearbeitet haben, erbittet 
Offerten Albert Koesling, 
Raſtenburg. Retourmarke verb. 

ür ein Kolonialwanren + Ge⸗ 
ſchäft in Dort mund wird ein 
junger Mann 
als Lageriſt geſucht. Angebote 
mit Zeugnißabſchr. u. Gehalts- 
auſprüchen unter Nr. 6796 an 
den Geſelligen erb ten. 
6798] Für mein Getreides und 
Produkten⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen mit Ein⸗ 
und Verkauf vertrauten 
tüchtig jung. Mann. 
Max Roſenberg. Samotſchin. 


1 ——— ———ñ i, —— sess 


feines Vermiethers umſonſt zu liefern, wenn nicht vertragsmäßl 
oder ſonſtige uns unbekannte Verhältniſſe ein dered ps 


Alter Abonnent. Sie haben lediglich die Reparaturkoſte 

1 . n 
an Soren Schneider zu bezahlen, wenn Sie durch Sacperſtand e 
nicht nachzuweiſen vermögen, daß die gefertigte Arbeit der Höhe 
der dafür aufgeitellten Forderung nicht entſpricht, und wenn Sie 
paß nicht erheblichen Prozeßkoſten ausſetzen wollen. Der Umitand, 
daß Ihnen für die erſte Reparatur mündlich von dem Burſchen 
des Schneidermeiſters nur 2 Mark abgefordert, während Ihnen 
hinterher in der Rechnung 2,50 Mark in Anſatz' gebracht find, bes 
rechtigt Sie in keiner Weile, nur 2 Mark bezahlen zu dürfen. 
Ebenſowenig find Sie berechtigt, dem Schneider den für die von 
Sonen anderweit beſorgte chemiſche Reinigung der Hoje gezahlten 
Betrag in Abrechnung zu bringen, wenn dieſer für Reparatur der 
Hofe in der Rechnung nichts in Anſatz gebracht hat. Aber auch 
jonit würden Sie zu einer ſolchen Abrechnung nicht berechtigk 
ſein, da Ihr eigenmächtiges Handeln in Beziehung auf die chemiſche 
Reinigung jenen nicht verpflichten kann, für den dafür gezahlten 
Betrag aufzukommen. Mindeſtens hätten Sie, falls Sie nachzu⸗ 
weiſen vermögen, daß die angeblich von dem Schneider vorge⸗ 
nommene 3 durch Benzin mehr Flecken in die Hoſen ge⸗ 
bracht hat, als darin geweſen jind, jenen auffordern müfjen, dieſen 
Uevelſtand zu beſeitigen, widrigenfalls Sie die Bejeitigung auf 
deſſen Koſten herbeiführen würden. Dagegen waren Sie nicht be⸗ 
rechtigt, jene Bereitigung ohne Weiteres eigenmächtig herbeizu⸗ 
führen und die Koſten dem Schneider in Rechnung zu stellen. 


. E. St. Militär⸗ und Favalidenpenfionen find ſteuerpflichti 
und werden dem Einkommen zugerechnet. Nuß 8 Bee. 
ſtümmelungszulagen, die in Folge von Verletzungen im Kriege 
zuerkannt werden, ſind ſteuerfrei. 


N. A. Das iſt faſt gleichbedeutend in dem vorliegenden 
Falle. Die Beitätinung der Nachricht, daß der Oberſtkämmerer 
Fürſt zu Hohenlohe⸗Oehringen ſein Amt niehergelent hat, um in 
der Kanalfrage im Herrenhaus freie Hand zu behalten, ſtammte 
nicht aus der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſondern beruht auf einer 
Aeußerung der „Kreuzztg.“ 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenitber 
nicht verantwortlich. 


JAVOk 


Das Beste fie die Komm 
Fiche Nh. 2—. Doppelflasche Wh. 8.50. 


pie besten Uhren ma Ketten 3 


S. Kretschmer, Berlin N. 0. 


8 


Jeder Dame gefallen 


unsere garantirt soliden schwarzen, weissen und farbigen 
Seidenstoffe, die wir direct an Private zu billigsten Preisen 


versenden und franco Danz & Co., Barmen 83. 


bemustern, 


605851 Wir ſuchen zum baldigen Antritt einen zuverläſſtgen 
Reiſenden 


der mit der Bäcker⸗Kundſchaft gut umzugehen verſteht. Bewer⸗ 
bungen mit Zeugnißabſchriften an 


Samulon & Jacobsohn, Kunſtmühle, Oſterode. 
6848] Geſucht ein tüchtiger 


Verkäufer. 


Offerten nebſt Photographie und Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Polniſche Sprache erwünſcht. — 
J. Waldbaum, Neumünster, 


Herren⸗ Konfektion und Schuhwaaren. 


36 9S HE HE 96 HE 3S 26 96 BE 59S 0 0 90 BE I 


= Tüchtiger Verkäufer & 


85 der polniſchen Sprache mächtig, welcher 3 
8 Schaufenſter zugkräftig und geſchmack⸗ 

2 voll dekoriren fann, per ſofort geſucht. 22 
Meldungen mit Photographie und Gehalts⸗ 
7 Anſprüchen an 16795 


N Sortiments-Waarenhaus S. Chraplewsky & 


8 A. Goldsteins Eidam 
Eisleben, Markt Nr. 9, 


26 NMNR 9B 9B 96 IE IE 96 96 5 96 98 90 98 96 90 90 98. 98 


Ein tüchtiger, erfahrener, nüch⸗ 6757] Einen tüchtigen 
terner, unverheiratheter jungen Mann 
Buchhalter der mit der Bürſtenbranche 
wird für ein größeres Sägewerk | etwas vertraut ijt, ſuchen per 
zum 1. Dezember er. geſucht. bald als Lageriſten. 
Meldungen nebſt Zeugniſſen und W. Voges & Sohn, 
N a ame Graudenz. 
mit Aufſchrift Nr. 6490 durch | Für mein Eifen⸗ u. Colonial. 
den Gejeiligen erbeten Geſchäft ſuche z. 1. Januar 1900 
6679] Suche per ſofort einen einen tüchtigen, jüngeren 
Kommis Kommis 


und zwei Lehrlinge gelernten Eiſen händler pot 
ü i i Sprache Bedingung. 
für mein @olonial- und Gijen- et. De bee 
ar Nee vest FP Tuchel. Geſelligen erbeten. 
6431] Für mein Solonial-,| 6680] Tüchtiger, jolider 
a 1 junger Mann 
t tigen, umſta „ 

bereuen e See Beufnlit 

Gehilfen. ſchriften und PAAR er 1 ei 

F. W. Meyer 

Johan nisburg Oſtpr. 


K ˙ fie 
o> + ¢ ot 2 oo 4 Lauenburg in Pommern. 


Far mein Herrengard.- 6705] Für, mein Kolonial 
Geicäftiucheeinentüdt. Se | wanren-, Materials, Droguenr 
& Verkäufer, der polgiſch. und Farbengeſchäft jude von for 
% mus 8 er fort einen Komi 18 
oritellung erw. Fran ommi 
y 19. 
Berendt, Danzig mit nur guten Empfehlungen. 


Kenna Derſelbe muß mit den Büchern 


vertraut ſein. 
Buchhalter Den Welbun en bitte Gehalts⸗ 
für Berlin geſucht. — ig — enge und Photographie bet- 
ü d ferenzen erbet. zufügen. 
an gefl. h ſferken ker Nr. 6850 F. Aa Wwe., 
an den Geſelligen erbeten. orden burg. 


ufügen. 
ay Tb. Nipkow, Nachfl, 
Liqueurfabrik, 


65 


. a ne ber] Cin tüchtiger Barbiergehilfe 
= thy en Gehilfe u. El ng. Wafkerkeabe bh. 10096 
1 üchtigen . |Elbing, Waere 54 16996 
unt. A. I. 4 poſtl. MR 
: ee) Barbiergebilfen und 
tigen Eintritt 

ee ae “Mant Lehrlinge 

unge # 

e mit arenen Anſprüchen, der 8 eit Sagen 2 


n. Buchführan ijt, Anis die 
- UGTUOTURG zu DEIDTgen, 6282] Suche zum 11. Novur. 
i a a Elan ie evtl. rer einen ile. jüng. 
de. 8 5 2 arbiergehilfen. 
1 Wee Fer Bi an d oe * 
och⸗Stüblau. 
be #0] Suche per 1, Dezember Le 
m 9 85 . küchlige, felbftändige] 07381 Bwei eilt 
ce Verkäufer. Tapezirgehilfen 
— Offerten bitte Photographie, finden dauernde Beſchäftigung 
‘tt Peugnigabjeriften und Gehalts⸗ von be Sach rauben 
uf ansprüche exkl. Station beizufüg. __ b. Sam, Drandend. 
5 32 Jacoby, Elbing. Jungen Tapezier 
* 6955] Zum ſoſortigen Antritt | Polſterer, beſchäftigt dauernd 
ſuche für mein Mauufaktur⸗-] Erich Koch, Lauenburg 
ig, waarengeſchäft zwei tüchtige in Pommern. 0855 
“ Verkäufer. 6913] Ein tüchtiger, felbſtänd. 
fferten mit Gehaltsanſprüchen, ; . 
hans und Photo- auf er 
2 grapbte > Schriitliche Relbungen. erbeten 
in Mar Breuß, Statsgirren. an die Wagenfabrik mit Dampf⸗ 
te 6960] Ein tüchtiger, jüngerer betrieb von 
er Gehilfe Guſtav Reitzugů 
der kürglich feine Lehrzeit be⸗ Allenſtein, Warſchauerſtr. 25. 
endet, findet von ſofort reſp. 15. Suche von ſofort einen jünger., 
2 d. Mts, in meinen a deo de aber tüchtigen [6 
> Schankgeſchäft auerude ive 
We ower Offerten find Zeugniß⸗ Uprmadergebiljen. 
= abſchriften und Gehaltsanſprüch. Au gu ft Boetid, Allenſtein. 
beizufügen. = 6985] Einen tüchtigen 
Neumann, 5 is 
8 Oſtoreußen. Konditor Gehilfen 
Daſelbſt kann auch Malt N 1775 5 
u te Onditoxei Gauer, 
ein Lehrling Bartenſtein Oſtpreußen. 
Uutreten. 6882] Ein tüchtiger, jüngerer 
7008] Suche für mein Militär- N 1 117 
| kantine geſchäft per 15. d. Mts. der . 
| einen flüchtigen ungen Mann. ſelbſt. arb., kann ſofort eintreten 
Herrmann, Kantine 3/14 b, Bruno Heiſe, Bromberg, 
Graudenz. ' | Berlinerjtrage 5. 
| 6992] Suche p. gl. einen ng. Konditorgehilſe 
> kv. jungen Mann, der poln. zweiter Marzipanarbeiter, kann 
ſpricht. Perſ. Vorſtellung erw.! 1 836 
H. Fröſe, Marienburg Bu 3 1 
Rolontalw.- u. Deſtill⸗Geſchäft. G en e erg. 
ür mein Kol.⸗Waaren⸗ und 1 
Schank⸗Geſchäft ſuche von ſofort Bäckergeſelle 
einen älteren 17002 der as 0 0 e BE 
A oder gearbeitet, wird bevorzugt. 
Verkäufer . Derſelbe muß die Bäckerei jelb- 
und einen Lehrling ſtändig führen und kaun ſofort 
mit der poln. Sprache vertraut. eintreten. J. Krauſe, Fleiſcher⸗ 
A. Zawitowski, Dirſchau. | Meifter, Mensguth. N 
n Für meine Delfkateſſen⸗ Ko-] 6883] Ein ordentl, unverbeir. 
m Tonial-u. Eſſenkurzwaaren⸗Hand⸗ Bäckereiwerkführer 


6 lung ſuche per ſofort ein. tüchtig. 


jüngeren Gehilfen. 


kaun vom 15. Dezember eintret. 
Offerten bitte unt. O. B. poſtlag. 


* Meldungen mit Zengnißabſchrift. Bromberg einzuſenden. 
Be Gehaltsanſprüchen werden] Ein tüchtiger, jünger. Bäcker⸗ 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 6969 geſelle wird für ſofort geſucht. 
durch den Geſelligen erbeten. f mann, Püderineiiten, 
en CP 32 ©2489 00 03 am Os | 67 t. Eylau. 
r NN NN 6062] Suche von ſofort 
— 32 44 
e. Für die. Abtheilung Sarg⸗ u. Möbeltiſchler 
— Kleiderſtoffe ſuchen wir gegen hohes Lohn. Reiſegeld 
per ſoſort 668 vergütigt. 
ö 7 einen tüchtigen N Eduard Brauſer, Tiegenhof 
z Verkäufer 2 Tiſchlergeſellen 


N der polniſchen Sprache 22 auf Bauarbeit erhalten dauernde 


8 8 und lohnende Beſchäftigung bei 
N oe bei nem * A. Stiller, Tiſchlermeiſter, 
= Ortelsburg. [6470 
% kg rei re r, 3 Meldungen auch jehriftlich. 
* *Tiſchlergeſellen 
98 94 $8 98 38299-9096 finden bei Gobem Lohn dau⸗ 


ernde Beſchäftigung. Hapke, 
Graudenz, Getreidemarkt 7/8, 


Nonteure 

welche im allgemeinen u. Dampf⸗ 
maſchinenbau firm find u. weiche 
Erfahrung mit Lokomobilen und 
Dreſchmaſchinen haben, aber nur 
ſolche, finden dauernde Beſchaf⸗ 
tigung bei 16725 

Römling & Kanzen bach, 

Poſen, 


icht. Rockarbeiter 


finden bei hohem Lohn dauernde 

Beſchäftigung. 16894 

Herren⸗Garderoben⸗Maaß⸗ 
Geſchäft Elbing, 


6912] Für mem Folontal⸗- und 
taterialwagren⸗Geſchäft, vere 
unden mit Deſtillation, ſuche per 
ofort einen jüngeren 


Gehilfen. 
| Beate Sprache erwünſcht. 
k. A. Gehrmann's Nachfolg., 
Culm Weſtpr. 


6801] Für m. Mannfaktur⸗, 
Mode- und Koufektions⸗Ge⸗ 
chäft ſuche per jofort zwei 
üchtige, perfekt polniſch 
prechende, chriſtliche 
Verkäufer 
egen hohes Gehalt. Den Be⸗ 
erbungen ſind Zeugnißabſchrift. 
nebit Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüchen beizufügen. 
T. Kaminsti, Strasburg 
Weſtpreußen. 


N 


he C a Oo Mg. Hinterſtraße Nr. 36. 
Suche per 15. November einen en : 
er 2 a 7 6110] Zwei tüchtige 
jüngeren Kommis Schneidergeſellen 
und einen Lehrling gute Arbeiter, finden dauernde 
= der poln. Sprache mächtig. [6988 | und lohnende Beſchäftigung bei 
90 C. Fikau, VBiſchofswerder. E. Stellmacher, Schueider⸗ 
= ache i ree cere = me meiſter, Vand3sburg, 
Werde 8 ’r 2 
eee Tiüchtige Geſellen 
12 und Lehrlinge [7022 
g. (fl el K ft verlangt C. Heyſel, Schneider 
en mſtr., Graudenz, Schuhmacherſt. 2. 
= ſtellt ein 6889 
Carl Bäcker, PRES Fs Scmeidergejellen 
7 FIT 1 nden bei 
1 Abjolut subecläffiger, tüchtig bt ee, iss 
.Wojnowski, S tr., 
5 Schweizerdegen a 
kann ſofort eintreten. 5 j Gei 
und Gebaltsſorberunge erben Ji Brillen und Lehrlinge 
u on ſofor 
L. Schwalm, N. Auguit, Schneidermeifter, 
7 Dauzig-Laugfuhr. 6875 Leſſen. 
= Brauer. 2 Sattiergejellen 
jue wei Gin dicht ger, burkaus in ſofort oder ſpäter, ein 
erner, we . 3% 
Brauer 1 5 10 n S. Rraufe, Cin. 
en. er : 
rn . Steg e e, bei 
ge OE: eee uerel. . Glau ner, Sattlermeifter, 
TTT ulmſee. 
* 2 Barbiergehilfen | Pareto können auch 
ofort gelubt: Sob 5 b 6 Mr. zwei Lehrlinge 
Huls, Friſeur, Natel, [6778 | eintreten. 16981 


Graudenz, Pohlmauuſtr. 33. 


un 
oder 
Kl.⸗Amtsmühleb. Braunsberg. 


6792] Dom. Ziolkowo 


bei Goſtyn ſucht z. 1. Ja⸗ 
nuar 1900 einen verheirath., 
tüchtigen 4 


Stellmacher 


mit Scharwerker. A 
einen Kuhmeiſter 
ferner einen unverheirath. 

Kutſcher 


Kavall. bevorzugt. Off. an 
die Gutsverwaltg. z. richt. 


fläch. Stelmachergtf. 


erhält dauernde Beſchäftigung b. 
F. Penner, Stellmachermeiſter 
in Sanskau bei Graudenz. 


Stellmacher 
unverh., tüchtig, mit eigenem 
Handwerkszeug, zum 1. Januar 
bei hohem Lohn geſucht. Poln. 


bittet die fisk. Gutsverwaltung 
Tarkowo b. Güldenhof, Reg.⸗ 
Bez. Bromberg. 16503 


Zu Martini 
ein geſchickter x 
chmied 

und ein geſchickter 


Stellmacher 
bei hohem Lohn Stellung. 
Dom. Berghof b. Rentſchkau. 


2 Klempuergeſellen 


von ſofort ſucht E. Lewinsky, 
Klempnermeiſter, Graudenz. 


Tüchtiger Heizer 
auf Fowler ſchen Dampfpflug u. 
Kutſcher 
au Sofort geucht. Zeugniſſe und 
ehaltsanſprüche nach [6860 
Gluski bei Kotowiezko, Poſen. 


6089] Tüchtige 


Maurer 


verlangt 


O. Meissner 


Maurermeiſter, Graudenz. 
6986] Ein junger, tüchtiger 
Müllergeſelle 

kann ſofort eintreten. 
P. Schefler, Mühle Semlin 
bei Carthaus Weſtpreußen. 


6799] Geſucht zum ſofortigen 
Antritt ein junger 


Mü llergeſelle 
als Zweiter, bei gutem 
dienſt. Meldungen ſieht 
gegen. 

F. Hippel, Werkführer, 
Waſſermühle Makohlen 
Siegfriedswalde. 
68451 Verheiratheter 
Werfführer 
für Säge⸗ und Hobelwerk ge- 
ſucht. Derſelbe muß mit ſämmt⸗ 
lichen Maſchinen und Holzaus⸗ 
nutzung voliftändig vertraut fein 
und kleinere Reparaturen ſelbſt 
ausführen können. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißabſchr. zu richten an 
Schulz & Linke, Sensburg. 


=E 2 
Ein Müllergeſelle 
als Zweiter vom 11. d. Mts. ge⸗ 
braucht in Mühle Bialken ver 
Sedlinen. [6641 


6851] Die Lohnmüllerſtelle 
in Fudamityte ſoll mit er ⸗ 
fahrenem Waſſermüller vom 
1. Januar 1900 neu beſetzt 
werden. 
Dom inium Gronowo 
per Tauer. 


7000] 7 bis 10 jüngere 

D Müllergeſellen ag 
plazirt ſofort bei hohem Lohn. 
(Rückporto erb.) Centralbureau 
Guben, Herrenſtr. 5. 


6800] Suche von ſofort einen 
erfahrenen, tüchtigen, kauttonsf. 
Werkführer 
für Tundenmüllerel. Offerten u. 
Z. 25 poſtlag. Buſchkowo. 

6774]. Tüchtiger 
Mühlenbeſcheider 
per ſofort geſucht. 
Mittelmühle bei Krieſcht 
Neumark. 
6844] Suche einen 


Windmüllergeſellen. 


8 Zajonskowo 
per Culmſee. 


Für eine größere Schneide⸗ 
mühle wird ein 


erſter Schneidemüller 
bei hohem Lohn zum 1. Dezbr. 
dieſes Jahres geſucht. Meloung. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr 6491 d. d. Geſelligen erbet. 

6924] Suche ſogleich zwei une 
verheirathete 


Müllergeſellen 
die auch mit Vollgatter umzu⸗ 
gehen wiſſen. Gehalt pro Woche 
7 bis 8 Mark und freie Station. 
Berndt in Hammer 
bei Floetenſtein Weſtpreußen. 


— —. m 

E. tücht., unverh. Schneide⸗ 
müller geg. feſt. Geh. u. hohen 
Akkordl. v. ſ.geſ. Kurtius & Tolke⸗ 
mitt, Aglonen, Kr. Memel. [6911 


Müllergeſelle 


unverh., wird bei freier Station 
d 6 Mk. pro Woche von ſofort 
ſpäter geſucht. 16825 


d. Is. finden 
16676 


Ver⸗ 
ent⸗ 


bei 


Sprache erwünſcht. Offerten er⸗ A 


6826] Ein tüchtiger 
Windmüllergeſelle 
kann ſofort eintreten bei 
J. Ewert, Rehhof. 


Suche von gleich mehrere 
tüchti ne [6704 


Ziegeleiarbeiter 
zur Beſetzung 2. Ringofen, 
Ein⸗ und Anskarrer 

und Setzer 
ſowie zur Beſetzung 2. Hand» 
röhrenpreſſen für Winterar⸗ 
beit bei hohem Akkord. 
A. Weiß, Dampfziegelwerk 
Rothenſtein bei Königsberg 
in Oſtpreußen. 


Landwirtschaft” 
6959) Energiſcher, poln. ſprech. 


Inſpektor 
bei 800 Mk. Aufangsgehalt und 
Dienſtpferd p. 1. Januar eventl. 
früher geſucht. Gefl. Off. unter 
„B. poſtl. Dt.⸗Eylau Weſtpr. 
erbeten. 

6857] Zum 1. oder 15. Deabr 
ſuche zuverläſſigen Hof⸗ und 
Speicher⸗Inſpektor, wenigſtens 
4 Jahre beim Fach. Anfangs- 
gehalt 400 Mark. Zeugnißab⸗ 
ſchriften eventl. Vorſtellung. 

W. Gutzeit, Gr.⸗Gnie 
bei Klein⸗Gnie. 

Ein ene giſcher, zuverläſſiger 
und häuslicher 


Inſpektor 
der etwas volniſch ſpricht, wird 
von ſofort für ein Gut im Kreiſe 
Graudenz geſucht. Geh. 360 Mk. 
= Wäſche. Meldungen unter 
Nr. 6701 durch den Geſelligen 
erbeten. 
Junger, gebildeter 


Landwirth 
(Berecht. zum einj. Dienſt) für 
große Herrſchaft Oſtpreußens, 
für Hof Speicher und Feld, per 
15. Dezember oder 1. Sannar 
1900 geſucht. 

Gefl. Offerten unter Nr. 6849 
an den Geſelligen erbeten. 
6922] Gutsverwaltg. Kamnitz 
bei Tuchel ſucht von ſofort einen 
tüchtigen 


Hofverwalter 


u. Rechnungsführer 
evang. Gehalt nach Uebereinkunft. 

6798] Wegen Erkrankung des 
engagirten 


Inſpektors 
wird ein ſolcher von ſogleich bei 
360 Mk. Gehalt und freier 
Station ohne Wäſche in Silz⸗ 
keim bei Barten geſucht. 
Zeugnißabſchriften erbeten, 
keine Antwort gleich Abſage. 


Zweiter Beamter 
zu bald oder ſpäter bei 300 Mk. 
P. a. geſucht von [6365 

Dom. Gr.⸗Mierau 
bei Gardſchau Weſtpreußen. 
6918] Ein unverh., tüchtiger 
Brenner 

findet von ſogleich Stellung auf 
Dom. Bucheck bei Laskowitz Wpr. 
Abſchrift der Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsauſprüche find einzuſenden. 


TG. verheir. u. unverh. 
( 


Gärtner, d. a. Güt. 


Stellung 
annehmen woll., von ſof. 
und ſpäter können ſich meld., 
auch einige unverh. Jäger. 
L. Dietrich, Hanvelögärtn, 
in Neufahrwaſſer. [6991 
NB. Bei Aufrag. b. Retour⸗ 
marke beizulegen. 


6364] Einen underh.,gelernt, 


Jäger 
Dag 
zur Führung des Holz⸗Ein⸗ 
ſchlages, der Liſten, des 
Forſtſchutzes 2c. ſucht von 
ſoſort, Gehalts⸗Auſprüche zu 
rich en an 
Spalding. Stiftsförſter, 
Orkuſch bei Rieſenburg. 


Waldwärter [6175 


zur Vertretung eines abweſenden 
Förſters ſofort und auf die Dauer 
von 5 bis 6 Monaten geſucht. 

Rentamt Laskowitz Weſtpr. 


Obermeier 
energiſcher, tüchtiger, unverheir. 
Fachmann, für dauernde Stell. 
geſucht. [6472 

Xaver Schwarz, Molkerei, 

Martel (Netze). 

6508] Geſucht von ſogleich oder 
ſpäter ein junger, ſolider und 
kräftiger 


Molkereigehilſe 


der die Schweine zu beſorgen hat. 
Lohn vorläufig 30 Mk. monatl. 

B. Diethelm, Molkerei 

Montau, Kreis Schwetz. 
6840] Suche zum 1. Februar 
1900 eventl. ſpäter einen verb. 
Schweizer 

bei 14 Kühen und circa 20 Stück 
Jungvieh. Meldungen 
Poſthalter Steckel, Reichen⸗ 
vach Oſtpreußen. 

Einen kräftigen Schweizer⸗ 
Lehrburſchen hat abzugeben 
6463] In Halbersdorf per 
Rieſenburg wird ein 


Unterſchweizer 
und Lehrſchweizer 


bei hohem Lohn geſucht. 


Ein Kuhmeiſter 
mit Gehilfen findet wegen 
Todesfall jofort oder ſpäter bei 
hohem Lohn, Deputat und Tan⸗ 
tieme Stell. in Groß⸗Ellernitz 
bei Graudenz. [6958 


erbittet f 3 


6660] Ein ſolider, tüchtiger 
Oberſchweizer 

mit 2 bis 3 Un erſchweizern 

bei 130 Kühen von bald bei hoh. 

Lohn geſucht; perſönliche Vor⸗ 

ſtellung Bedingung. 

Dom. Regitten b. Braunsberg. 


Schachtmeiſter 
mit etwa 30 im Oberbau gut 
verwendbaren Arbeitern findet 
ſofort lohnende Beſchäſtigung. 
Offerten zu richten an Zugenieur 
Rieſebeck, Hörlitzer Wein 
berge bei Senftenberg (Lauſitz) 


6833] Stellung ſofort für 
zwei Oberſchweizer 


= * 
drei Schweizer 
offen. Meldungen mit Gehalts⸗ 

forderung nimmt entgegen 

Centralarbeitsnachweis der 
Landwirthſchaftstammer 

Poſen, vor d Berliner Thor 17a. 
Suche zu Neujahr mehrere 


tücht. Oberſchweizer 
verh. u. ledige, ſowie per fofort 
und ſpäter 20 bis 30 6952 
Dnuterſchweizer. Ba 
J. Badertſcher, Dom. Krum⸗ 
wohlau, Babnit. Wohlau Schleſ. 


Sujtlente 
verheirath. Pferde⸗ 
u. Ochſenkuechte 


ſowie einen noch rüſtigen 
Wächter 
ſucht zu Martini Dominium 
Wangerau b. Graudenz. [6802 
6791] Ein tüchtiger 
Schweizer oder 


Kuhfütterer 


der mit ſeiner Frau einem Vieh⸗ 
ſtande von 30 Kühen u. 30 Stück 
Jungvieh vorzuſtehen hat, findet 
hier Stellung zum 1. Januar 
1900 bei feſt. Lohn u. Tantieme. 
Zeugniſſe ug jenden an Gut3- 
beſitzer Stockmann, Maien⸗ 
thal bei Zempelkowo Weſtpr. 
6466] Dom. Studa bei Ja⸗ 
mielnik Weſtpr. ſucht zu Mar⸗ 
tini einen verheiratheten 


Kuhfütterer 
mit 1 b. 2 Melkern 
ev. Schweizer und 
1 verh. Schweinefütt. 


bei hohem Lohn, Deputat und 
Tan ieme. 

6535 Herrſch. Kutſcher, guter 
Pferdepfleger, nüchtern und zu⸗ 
verläſſig, der auch bedien kann, 
ſof. geſ. Off. sub W. M. 770 Inſ.⸗ 
Ann. d. Geſ., Danzig, Jopeng. 5. 


Zwei Inſtleute 
mit Scharwerkern und ein 
unverheiratheter a 16677 

Schweizer 
bei hohem Lohn zu Martini ge⸗ 
ſucht. Wroblewo bei Groß⸗ 
Schönbrück. 
Von Anfangs Juli 1900 bis nach 
Beendigung der Kartoffelernte 
wird ein 6754 


Vorſchnitter 
mit 30 bis 40 Leuten 


geſucht. Gutempfohlene, kautions⸗ 
fähige Bewerber wollen Mel⸗ 
dungen unter Beifügung ihrer 
Bedingungen einſenden an 
Voelkner, Gr.⸗Born 
b. Zippnow Wpr. 


Reitknecht 


Kavalleriſt oder Artilleriſt be⸗ 
vorzugt, zu Martini geſucht von 
Rittmeiſter Weisſermel, 
Sloſchewo, Kreis Strasburg 

Weſtpreußen. 16475 


Ein Unternehmer 
mit 8b. 10 Arbeitern 


von ſogleich oder auch ſpäter ge⸗ 
ſucht in Dom. Roſainen ver 
Neudörfchen. [6724 

Ein verheiratbeter 

Wirth 

der im Beſitz guter Zeugniſſe ift, 
findet zu Martini Stellung. Mel⸗ 
dungen mit Zeugniß⸗Abſchriften 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6837 d. d. Geſelligen erbet. 

Tüchtig. nücht., älterer, unverh. 
Viehſütlterer bei hoh. Lohn geſ. 
Loebel, Vorw. Schrötters⸗ 
dorf b. Bromberg. 15894 

Suche zum 1. Januar 1900 
einen ve heiratheten 16843 

Kuhmeiſter 
der das Melken übernimmt, für 
eine Herde ron ca. 30 Kühen und 
ca. 25 Stück Jungvieh, bei hohem 
Lohn und Deputat. 
Philipſen, Stueblau 

bei Hohenſtein Westpreußen. 

6841] Tüchtige, led., mit richt. 
Papieren verſ, auch verheirath. 


Pferdeknechte 


mit und ohne Hofgäuger, fowie 
Arbeiterfamilien 

find. Stellung bei hohen Löhnen 
durch d. Stellenvermittel. und 
Arbeitsuachweis der Lande 
wirthſchaftskammer für d. Prov. 
Pommern, Stettin, Schützen⸗ 
gartenſtraße 3. 

6925] Dom. Neugrabia ſucht 
um 1. Januar einen verhei⸗ 
ratheten, herrſchaftlichen 


Kutſcher 


mit Stallburſchen ſowie einen 
Ponny-Jungen auf d Tiſch 


Verschiedene,’ 


Schachtmeite 


energiſch u. gewandt, finden 
Beſchäftigung bei den Erd⸗ 


arbeiten am Tempelhofer 
Raugirbahnhofe bei Berlin. 
Schriftliche Meldung an das 
Baugeſchäft 16872 


Göllner, Neustettin. 


5 as 25 
Ein Schachtmeiſter 
mit 20 Leuten wird für den 
Ausbau von Vorfluthgräben in 
der Nähe von Bromberg geſucht. 
Meldungen erbittet A. Pieck, 
Kulturtechniker in Gneſ en. 


6777) Ein tüchtiger, ftets 


nüchterner, unverheiratheter 
Hausmann 


findet vom 11. d. Mts, ab Stel⸗ 
lung. 


B. Herzberg, Leſſen 
Weſtpreußen. 


ſpäter einen 12 
Robert Müller, 
Marienwerder, Markt 4. 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenutniſſen ſucht 
6192 


per ſofort 
A. Schapler, Buchhandlung, 
vorm. F. Ziebarth, 
6321] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche von ſofort 
einen Lehrling 
und Volontär, moſaiſch. Poln 
Sprache erwünſcht. An Sonn⸗ 
und Feiertagen geſchloſſen. 
M. Jacobomitz, 
Lautenburg Westpreußen. 
6675] Zu ſofort juche intellig. 
jungen Mann als 
Lehrling 
für mein Drogengeſchäft. 
Franz Fehlauer, Graudenz, 
Victoria⸗Drogerie. 


Ein Sohn 
achtbarer Eltern kann ſofort 
als Lehrling 
bei mir eintreten. 15970 
G. Kunz, Dampfbrauerei, 
Wirſitz. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung, ſuche 
für mein Delikateſſen⸗ und Wild⸗ 
Geſchäft. 16113 

Walter Thieſſen, 

Allenſtein Oſtpreußen. 
6036] Für mein Manafaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und Wäſche⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per ſofort einen 

Lehrling 
mit guter Schulbildung bei 
freier Station. 

S. Stein, JIunowrazlaw. 
Zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung, ſuche für 
mein Kolonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 

latious⸗Geſchäft per jofort 
3228] Emil Priebe, Dirſchau. 
6887] In meinem Kolonial- 
waaren- und Delitateſſen⸗ 
Geſchäft iſt per ſofort eine 


) \ * laid [ 
Lehrlingsſtelle 
zu beſetzen. 
n .. ON * 
Carl Köhn, Danzig, 
Vorſtädtſcher Graben 45. 
Lehrling A 
kann ſofort eintreten bei [6772 
Gieſe, Handelsgärtner, 
Graudenz, Oberthornerſtr. 31. 
Zur Erlernung des Schmiede⸗ 
handwerks kann ſich von Mar⸗ 
tini ab ein 16967 
Lehrling 
unter günſtig. Bedingungen mel⸗ 
den auf Dom. Schloß Groß⸗ 
Leiſtenau Weſtpr. 
6830] Für meine Delikateſſen⸗ 


Kolonial⸗ und Eiſenkurzwaaren⸗ 

Handlung ſuche 4 

einen Lehrling 

mit nöthiger Schulbildung. 

Hermann Schulz, Tiegenhof. 

RWW BCS 

* 6919] Für unſere De⸗ 7 

likafeſſen⸗ und Wein⸗ 

% Handlung ſuchen wir zum 7 

* ſofortigen Autritt einen 

eo Tepriing oe 

mit guter Schulbildung. 

3 Gebrüder Roehl, 3 
Graudenz. 1 

98 98 98 $05 96 98 96 98S 

6957] Für mein Kolonialwaar.» 

Wein⸗ und Dellkateß⸗Geſchäft 

ſuche per ſofert einen 
Lehrling. 

M. Kalkſtein v. Oslowski, 
Thorn III. 
Lehrling 

für Dampfbrennerei mit neueſt. 

Apparaten, zum 15. 11. gefucht 

Meldungen an 16797 
Wolff, Milken. 

Für mein Reſtaurant ſuche 
einen Burſchen 

der auch die Gäſte bedienen ſoll. 

M. Degorski, Kruſchwitz. 
6961] Suche per jofort einen 
Lehrling 

der polnischen Sprache mächtig 

für mein Kolonialwgaxen⸗,Eiſen⸗ 

und Deſtillations⸗Geſchäft. 

Ernſt Fleiſcher, Berent Wpr. 

Ein Bäckerlehrling 

inch (auch auf des Lehrherrn 

oſten] unt. günſt. Beding. O 


poſtl. R. K. Marienwerder. [689 


Schluß auf der 4. Seite) 


f 
! 
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6822] Suche per ſofort 


zwei Lehrlinge. 
Dampf» Molkerei Pr.⸗Stargard. 
J. Schnellmann. 

6975 Eh mein Deſtillations⸗ 

Geſchaͤft ſuche ich einen 
Lehrling 

mit guten Schulkenntniſſen, 

Sohn achtbarer Eltern. Antritt 

kann bald erfolgen. 

W. Sultan, Thorn, 
Spritfabrik und Deſtillation. 
6945] Suche per fojort eptl. 
15. November oder 1. Dezember 
d. 38. einen der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtigen 
Lehrling 
aus guter Familie, unter Zu⸗ 


cherüng gewiſſenhafter Aus⸗ 
ildung. Frei Koſt und Logis 
im Hauſe. Bel Zufriedenheit 


Taſchengeld. 
L. Donat, Drogenhandlung, 
Brieſen Wpr. 

6604] Suche für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft per ſofort 

einen Lehrling 


Sohn anſtändiger Eltern, ebenſo 
kann ſich ein 


junges Mädchen 
welches mit der Schneiderei um⸗ 
zugehen verſteht, für die Wirth⸗ 
ſchaft und zur Aushilſe im Ge⸗ 
ſchäft melden. 
R. Jo ende Waarenhaus, 
ilgenburg. 


6447] gr unſere am Sonn⸗ 
abend un jüdiſchen Feiertagen 
geſchloſſene Lederhandlung ſuchen 
wir per ſofort einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, bei freier 
Station im Haufe. 


Robert Sieburth Söhne, 
Wreſchen. 


Ein Gärtnerlehrling 

kann unt. günſt. Bed. eintreten. 
Görzen, Handelsgärtnerei, 
Marienwerder Wpr. 


Lehrling geſucht! 

6452] Für das Komtor ſuche 
ich zum möglichſt baldigen Ein⸗ 
tritt einen 


Lehrling. 

Freie Station und Beköſtigung 
wird gewährt. Junge Leute, 
welche die aden zum 
einjährig freiwilligen Militär⸗ 
dienſt bejiben, mögen ſich melden. 

H. A. Win kelhauſen, 
Preuß.⸗Stargard. 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, der 
Luſt hat, das Gold⸗ und Silber⸗ 
arbeitergewerbe zu erlernen, 
kann ſofort eintreten bei [6775 

Oswald Früngel, 
Juwelier, Gold⸗, Silberarbeiter, 
Graudenz. 


Frauen, Madchen, | 


Stellen-Gesuche 
Dekonomin eines 
Offiziers⸗Kaſino 


felt ca. 3 Jahre in einer Stel- 
o, wünjcht ſich zu verändern. 
fferten unter M. 150 poſt⸗ 


lagernd Thorn J erbeten. [6815 
Jüdin 

Mitte der 20er, ſucht Stellung 

von ſogl. als Stütze. Off. erb. 

poftl. Löbau Weſtpr. N. N. 20. 


Oftene Stellen“ 
Suche zum 1. Januar eine evgl. 

Erzieherin 16288 
Ir 5 Kinder (3 Abtheilungen). 


ohrſch, Mockrau bei Graudenz. 


Für mein Fleiſch⸗ u. Wurſtw.⸗ 
eſchäft ſ. v. ſogl. e. gewandte 
erfäuferin a. achtb. Fam. Ges 
Itsanſpr. u. Alter ſ. anzugeb. H. 
eeck, Bromberg, Eliſabethmarkt. 


Verkäuferin 
pean entpjoblen und durchaus 


ranchekundig, mit Kenntniß des 
olniſchen, ſucht 3279 
Julius Buchmann, Thorn, 
Dampf⸗Chocoladen⸗, Confituren⸗ 
und Marzipanfabrik. 
~ 6816) Für mein Manufaftur-, 
urzwaaren⸗ und Konfektions⸗ 
eſchäft ſuche tüchtige 


Verkäuferin. 


E. Chrlich, Arnswalde. 


Sofort geſucht eine tüchtige 


Verkäuferin 
für Kurz⸗, Glas-, Galanteries u. 
Spielwaaren. 6854 


J. Vönner, Liebſtadt Oſtpr. 


6834] Suche zum ſofortigen 


Antritt ein anftändiges, kräft. 


Mädchen 
für Küche und etwas Haus⸗ 
arbeit, das auch 6 bis? Kühe zu 
melken hat, bei 135 Mark Lohn 
pro anno. 

Frau Mühleubeſitzer 
Schoenfeld, Mulkentin 
bei Stargard Pommern. 

Geſucht wird von ſofort 
eine Meierin 
welche mit Separator ⸗Dampf⸗ 
betrieb vertraut iſt und gute 
Butter liefert. Offerten mit 
Gehalts⸗ und Tantieme⸗Anſpr. 
und Zeugniſſen unter Nr. 6133 

an den Geſelligen erbeten. 


Einfache Stütze 
die kochen kann, oder ein 
Mädchen 
welches die Wirthſchaft erlernen 
will, aber melken kann, wird 
von gleich oder Martini geſucht. 
Meldg. unter Nr. 6695 an 
den Geſelligen erbeten. 
6416] Ein bejcheidenes, fleiß. 
Mädchen 


welches feine Küche erlernt hat, 
wird für einen S ed 
als Stütze geſucht. Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche einzufend. 
Domäne Flatow in Weſtpreuß. 


Verkäuferin 

für Materialwaaren und Gaſt⸗ 
wirthſchaft bei Familienanſchluß 
per J. Januar geſucht. Meldung. 
briefl. unter Nr. 6460 an den 
Geſelligen erbeten. 

6890] Für eine Drogenhandlung 
(Nebengeſchäft einer Apotheke) 
in oſtpreußiſcher Kreisſtadt ſuchen 
wir zum 1. Januar 1900 eine 
wohl empfohlene, gewandte und 
der polniſchen Sprache mächtige 


Verkäuferin. 
[Dr. Schuſter & Kaehler, 
Danzig. 

6974] Suche ver 15. d. Mts. 
eventl. per 1. Dezember eine 
tücht. Putzarbeiterin 
die auch in der Kurzwaaren⸗Ab⸗ 
theilung im Verkauf mit tha 
fein muß. Daſelbſt findet auch 
ein tüchtiger 


junger Mann 
für die Abtheilung Tuch, Ma⸗ 
nufaktur und Konfektion per ſo⸗ 
fort Stellung. Den Meldungen 
find Zeugnißabſchriften nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen beizufügen. 
Braun Nachfolger, 
C. Alexander, 
Jablonowo Weſtpreußen. 


A N RN 


66344 Für mein 

% Putz Kurz« und % 
Weißwaaren⸗Geſchäft 
1 ſuche ich zum 1. De⸗ 
zember eine gantir, 

% gewaudte, Brauner % 
undige, der polniſch. 

* Sprache mächtige * 

Verkäuferin 25 
bei freier Station. 
Den Meldungen find 


2% 

* 

— Senanit Ab Fristen 
% 

x 


Gehalts⸗Anſprüche 
beizufügen. 
J. Harris, be 
Brieſen Weſtpr. 


Für die Kantinenwirthf aft 
eines Infanterie = Bataillon 
wird eine 


Verkäuferin 


son ſofort reſp. 15. d. Mts. ver⸗ 
fangt Geeignete Berionen, die 
z ähnlichen Goſchäften ſchon 
hätig geweien, wollen ihr Gea 
itd) unter Angabe ihrer verſön⸗ 
Be Verhältniſſe nebft Ge⸗ 
altsanſprüchen unter Nr. 6861 
un den Geſelligen einreichen. 


4 ſpäter eine tüchtige, jüngere 


6916] Zur Stütze der Haus⸗ 
frau wird ein in der Wirthſchaft 
erfahrenes, junges, moſaiſches 


Mädchen 
zu engagiren geſucht. Photo⸗ 
graphie nebft Gehaltsanſpr. erb. 
Oskar Alexander, Nakel. 


Geſucht für 15. November auf 
ein kl. Gut e. zuverläſſ. Mädchen 
v. Lande, d. etwas kochen kann, als 


Stütze der Hausfrau 


bei guter Behandl. u. Familien⸗ 
Anſchluß. Meld. mit Geh.⸗Anſpr. 
u. Lebenslauf brieflich unter Nr. 
6965 durch den Geſelligen erbet. 


Suche per ſofort eine gewandte 


Slütze der Hausfrau 


die gleichzeitig die Beaufſichtig. 
eines 3⸗jährigen Kindes über⸗ 
nehmen muß. Gehaltsanſprüche, 
Photographie, Zeugnißabſchrift. 
erbeten. 16970 
Frau Roſa Meyer, 
Brieſen Wpr. 


Zur ſelbſt. Führung eines kl. 
Hausſtandes auf d. Lande wird 
u ſofort eine anſtändige, ältere 
Herſon geſucht. Dauernde St. 
bei gutem Lohn. Meierin bevorz. 
Off. u. Nr. 6990 a. d. Geſell. erb. 


6964] Suche für fofort oder 


Wirthin 


die polnisch ſpricht. 

Frau Rittergutsbeſitzer Roſe, 

Roſenfelde bei Podobowitz, 
Kreis Znin. 


6829] Junges, zuverläſſiges 
Mädchen als 
Stütze der Hausfrau 
geſucht gegen freie Station. Off. 
an Frau Gutsbeſ. M. Günther, 
Wtelno bei Bromberg. 


6856] Suche zum 15. Januar 
eine in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erf. tücht., evg. 8 
anſtändige Wirthin 
die mit Milchwirthſchaft betraut. 
Gehalt 320 Mark. 

Frau Hall, Lutomek 
bei Gr.⸗Lenſchetz, Poſen. 


7018] Suche von ſofort 
drei Wirthinnen 


zur ſelbſtändigen Qeitung der 
Wrthſchaft bei unverheirath eten 
Gutsbeſitzern. 
W. Riemer, Agent, 
Grandenz, Langeſtraße 16, 


ſelbſtändig zu machen. 


nach 8 
Frau M. Wartze, 
Ollenrode bei Rat. Rehwalde 


Offerten 
Sedlinen (Poſt⸗ und Bahn⸗ 
ſtation) Weſtpreußen. 


6923] Suche per ‚jufort ein 
jüdiſches Mädchen 
für die häusliche Wirthſchaft, 
eh licher Eitern, evtl. auch 
Wittwe, für alleinſtehend Herrn. 
Benno Tützer, Callies 
Pommern. 
Wirthinn., Meierinn., 180 bis 
400 Mk., Stützen, Kindergärtn. 1. 
u. 2. KL, Jungfern ꝛc. ſucht u. 
empf. jederzeit N. P. Kayrat, 

Königsberg, Oberrollb. 21. 


8 Wirthin 
wird per ſofort aufs Land ge⸗ 
ſucht. Dieſelbe muß das Melken 
beaufſichtigen, felbitäudig backen 
und die feinere Küche verſtehen. 
Evangeliſch Bedingung, polniſche 
Sprache erwünſcht. Gehalt 240 
Mark jäbrlich. Offerten unter 
Nr. 6936 an den Geſelligen erb. 
67061 Suche zum 15. Novemd. 


ein junges Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft 
ohne gegenſeitige Vergütigung, 
bei Familienanſchluß. Desgl. 
einen tüchtigen, verheiratheten 


a Kutſcher 

ei gutem Lohn und tat, 

Weg Lev en, * 
oden, Dom. ittels 

bei Pr.⸗Holland. — 


Landwirthin 
ev., die ſchon ſelbſtändig gewirth⸗ 
ſchaftet und erfahren iſt in ein⸗ 
facher und feiner Küche, Ein⸗ 
machen, . ge und Feder⸗ 
viehzucht, wir u Neujahr 
für Dominium bet Birnbaum 
geſucht. Gehalt 400 Mk. P. a. 
J. W. Pfefferkorn, Adminiſtr., 
Neugortzig bei Wierzebaum, 
Poſen. 16835 
6533] Ein Mädchen f Haus- 
arbeit, ohne Milchen u. Schweine⸗ 
füttern, bei 180 Mk. Lohn pro 
Jahr und freier Station geſucht. 

Boetzel, Silber hammer, 

Langfuhr⸗Danzig. 
6512] Suche von ſofort reſp. 
15. November ein evangeliſches 


junges Mädchen 
aus guter Familie zur Stütze. 
Selbige muß im Kochen, Plätten 
und in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft gründlich erfahren 
ſein. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen, Zeugniſſen und Photo⸗ 
graphie erbeten an Frau Guts⸗ 
beſitzer Ratzke, Jerzyce, Bez. 
Bromberg. 

6789] Suche zum I. Januar 
1900 perfekte 


Kochmamſell 


firm im Keine ed und Ein⸗ 
ſchlachten. Keine ederviehzucht, 
kein Brodbacken, keine Milch⸗ 
wirthſchaft. Gehalt 400 Mark. 
a und Altersangabe an 
rau von Oldenburg, 
geh Gräfin Kanitz, 
Januſchau bei Roſenberg 
eſtpreußen. 


Ein junges Mädchen 
wird z. ſof. Eintritt für unſere 
Bäckerei u. Konditorei geſucht. 
Julius Schubert & Sohn, Danzig. 
6679] Suche zu Neujahr eine 
erfahrene, ti tige £ 
Wirthin 

da die bisherige nach 7 Jahren 
die Stellung Aufgiebt, 8 
Gehalt 


Weſtpr., Stat. Lindenau. 
6673] Suche auf fofort eine 


tüchtige, ältere 


Wirthin. 


an Gutsverwaltung 


Wirthin 


jung, einfach, tüchtig, für kleine 
Wirthſchaft geſucht bei unverhei⸗ 
rathetem Gutsbeſitzer. Offerten 
nebſt Photographie unter Nr. 
6658 an den Geſelligen erbeten. 


Suche auf Sof. ein anſtändiges 


Mädchen 


im Alter v. 16—20 F., für Küche 
u Haus. Es wird felbig. Gelegenh. 
gebot., die Handarb. zu erlernen. 


Auch kann ſich ein 


Burſche 

melden, im Alter v. 17 — 18 J., 
gi verſchied. Arbeit. Lohn nach 
lebereinfunft. Bei Einſendung 
der Papiere kann auch Reiſegeld 
geg aher werden. 16646 

Näheres dur Herrn Otto 
Schulze, Schlächtermſtr., Bas 
dingen, Kreis Templin. 

6914] Ein ſauberes 


. Stuben madden 
und ein 
Kelluerlehrling 


können ſich melden, 
Hotel Reblin, Biſchofsburg. 


6859] Gut Gr.⸗Teſchendorf 
bei Tiefenſee Weſtpr. ſucht zum 
11. November ein 


Stuben mädchen. 
Jahreslohn 165 Mark. Ein 


Küchenmädchen und 
zwei Außen mädchen 


oe Jahr eslohn von je 150 Mk. 
ur Mädchen vom Lande werden 
berückſichtigt. Vermittlung durch 
Geſindevermiether erwünſcht. 


Alleinſtehende Fran 
oder Beſitzerstochter 


wird zur ſelbſtändigen Führung 


einer nicht großen Niederungs⸗ 


Wirthſchaft geſucht. Offert. unt. 
Nr. 9008 K 


an den Geſelligen erb. 


6863] Suche zum 11. Novembr. 
ein tüchtiges 


das im Nähen bewandert ijt, 
gegen hohen Lohn. 
Frau Landrichter Jacobſon, 


Suche noch Wirth, Meierinn., 
gewandte Stubenmädchen, Haus⸗ 
mädchen u. Köchinn, f. ſehr gute 
dauernde Stell. Fr. Lina Sch äfer, 
Graudenz, Speſcherſtraße 17. 


Kräftige Landamme 


zum ſofortigen Autritt geſucht 


horn. 16938 


6884] Bromberg, Bahnhofſtr 
88, im Laden, in, duboff 


für Vormittag ſofort geſucht. 


Neuheit, 3 echte Regiſter⸗Kontrabäſſe nur } 
2 Beine FRE 6 echte Regiſter 12 Mark. & 2reihiges Künſtler⸗Inſtrumene mit 19 Taſten, 4 Routra⸗ 
af 


Warnung! nachahmen. Mein Heſchäf 


im größten Geſchäft au 


Neuheit Modell 1899 


Vollendetſte Glattſtroh⸗Dreſchmaſchine 

= dieſes Jahrhunderts. 
Höchſte Exrrungenſchaft in Konſtruktion u. Leiſtung 
(D. k.-G.-M. No. 51261.) 

Das Stroh bleibt ebenſo glatt 
wie beim Flegeldruſch. Abſokuter 
Reindruſch beim Betriebe von 
nur einem Pferde. Glänzende 
Zeuaniſſe, lant denen das Korn 
nich Wie ‚sher mit, dem Stroh & 
nlammen alt, ſondern ſelbſt⸗ .. 
thätig durch die Maſchige . 2 
ondert wird. Probezeit wird u 

ewilligt Ferner empfehle nod ee 
meine berühmten Reiniguns⸗ S2 
maſchinen p. ME 50 an, Göpel, © 
BEE Dädjel »Maſchinen, Rüben- ag 
Ihneider, Schrotmühlen ze, 2 
Kataloge gratis und franko. u = 
2 
a 
a 


Paul Grams, Kolberg in Pommern. 


StubenmadAen 


Alleuftein Oftpr. 


Mammal eee 


Winwasgy 1190 


Dr. Goldmann, Moder- 


Tüchtige Vertreter geſucht. 


Aufwärterin 


Zieh 9 armonika mit Bitter-Apparat 
Neu! Nur 5 Mark. Neu! 


{ Dieſes Fufirument ift etwas großartiges auf dieſem Gebiete. Mittelſt dieſes 

‚ Fitter-Aypa:ares, der mir unter D. R. G. M. Nr. 116 674 vom Kaiſerl. Patentamt 
g ſchützt werden iſt, kann man die Mufit durch Aufziehen eines dritten Regiſter⸗ 
ges beliebig ans Tremolieren oder Zittern bringen, ähnlich wie bei italieniſchen 
Drehorgel Es iſt dieſes eine intereſſante, wertvolle angenehme Abwechſelung, wo- 
durch Snieler und Zuhörer ſehr überraſcht werden. Die Anſprache der Stimmen 
ft eine leichte, ganz g eid), ob der Zitterapparat in oder außer Thätigkeit iſt. 
Dieſrs Inſtru iſt außerdem verſehen mit guten Doppelbalgen, 10 Taften, aran iert 
rbrechli ralſederung D. R. G. M. Nr. 47462 40 breiten Stimmen, 2 C ntra⸗ 

u (wie Abbildung) oſſene Nickel⸗Klo viatur mit b eitem Nickel ſtab 
en Nickelbeſchlägen, mit Metall einge aßten Balg alten ecken, 2chörigem 
au ehuliches ſolides Konzert-Inſtrument. Neuartiges Glocken ſpiel 
e Selbſterlernſchule gratis. Turd den großen Maſſenumſatz 
für 5 Mark fold) wunderbar überall Aufſehen erregende 
Konzert⸗Inſtrume u brfenden. Keine Konkurrenz ift im Staude, dieſe Har⸗ 
monika mit meinem Bitter-Apparate zu liefern. @ Gews nliche 2ddrige Konzert- 
a Bug-Sarmontins, auch Seer, Scene x, e eganter * * ree ner 
ore und „ yw as R u eine 4½ oder 5 arll oder noch 
1 nur Mark 4,25 mehr. @ gchörige Harmonika, großartige 
6 Mark. @ Achörige Harmonika, 4 echte Regifter, harmoniumartiger Ton nur 8 Mk. 


— {PS 


en, herrliche Konzert Muſik nur 10 Mark, mit 21 Taſten 101 Mark, Verpackung umfonft, 


Nur 8 Mark 


und nicht mehr das Doppelte oder noch mehr koſtet' bei mir 
eine große Conzert⸗Guitarre⸗Zither „Columbia“, großartig im 
Ton. Diefes Juſtrument ijt das neueſte, beſte u. einfachſte, 
ſofert ohne Lehrer nach der beigele en Schule zu erlernen. 
Mechanismus u. Griffbrett ſind in Wegfall gekommen, Muſik 
iſt wie bei einer Conzertzither! Um das Zitherſpiel zu er⸗ 
leichtern u. auch dem weniger Geübten das Anſchlagen der 
Akkorde zu ermöglichen, find die Begleitſaiten in einer Anzahl 
von Gruppen derartig angeordnet, daß je immer eine Gruppe 
einen Atkord bildet. Durch dieſe eigenartige Anorduun der 
Begleitſaiten wird das Zitherſpiel nicht nur ganz bedeutend 
vereinfacht, ſondern es iſt auch das Greifen ntreiner Akkorde 
vollſtändig ausgeſchloſſen, ein Umſtand, welcher im hohen 

Grade für die Zweckmäßigkeit der Neuerung ſpricht. Gehäuſe 
der Zither imitiert Ebenholz, hochfein poliert, prachtvoll aus⸗ 
geſtattet, 41 Saiten, 5 Bäſſe 5 Akkord⸗Gruppen. Verſandt 
komplet mit Stimm⸗Apha at, Schule, Ring u. Karton. Jeder 
kaun ſofort nach Notenblättern Lieder, Tänze und Mal. ſche 
ſpielen. Jedermann ſtaunt über den fabelhaft billigen Preis. 
Täglich zahlreiche Nachbeſtellungen und Anerkennungen. Pie 
ſelbe etwas einfacher nur 7 Mark, 


Nur 6 Mark 


foftet bei mie ene große hochſein polierte Concert⸗ 
Akkord⸗Zither mit 6 Manualen, 25 Saiten, Stimmvor- 
richtung elegant ausgeſtattet, wundervoll im Ton m d 
in einer Stunde zu erlernen. Frühreer Preis dieſer 
Zither das Doppelte. Verſandt komplet mit neueſter 
Schule, Notenſtänder, Stimmapparat, Schlüffel, Ring 
u. Karton. In keiner Familie dürfte ein ſolches Pracht⸗ 


Zusehen Dieſelbe etwas ein: 
— KI Amannalige Accord⸗ 
facher nur 5% Mk. geraubt . 
Herr G. in Wachenheim ſchreibt: Geſandte Akkord Zither 
iſt ſehr gut ausgefallen, der Ton iſt prachtvoll. Täglich 


zahlreiche Dantichreiben u. Nachbeſtellungen. Verſandt 
gegen Radu, Man beſtelle nur dirert bei 


Neinr. Suhr, Neuenrade 537 (Westf.) 


Atteſte u. größte Reuenrader Muſikinſtrument n- 
Fabrik. 


ren durdKonkurreng, welche ſeit Jahren meine Inſerale und Inſtrumente 
a es esate und affefte diefer Art am Plage. Thatſache tft, daß man 
in der Regel am beſten und Billigften läuft. 


I Man faff: ſich nicht irrefü 


Yellow-pine-Stad- und den, 

4 Cichen⸗Stabfußboden, 

N Yellow-pine-Stab- und Riemen⸗Verdoppelungs⸗ 
Fußboden, 


letzterer 10 und 14 mm ſtark, zur =p ade auf 
en ohne Entfernung deſſelben und der 
pats ml Fußleiſten. 17388 


Dauernde Fugenloſigkeit garantirt, 


Wolgaster Actien⸗Geſellſch. für Holzbearbeitung 


Wolgaſt in Pommern. 


Wirwenfafto 


— 


EEE AA ( 

| „Lorcher“ 
ein., angenehm. Tiſchwein, 
elbſtgekeltert, naturrein und 
preiswürdig, empfehlen als 
Spezialität [527 

vebrüder Altenkirch, 

BWeingutsbejik.,Lorchi.Rheing. 
Man verlange Preisliſte. 


Aug. opfer & Eisenstuck, Leipzig 


Flectrotechwiscue Fabrik und Ingenieur-Burean. 
Ausführung kompl. 
Beleuchtungs-, sowie 


Kraft- Anlagen. 6774] Mühle Gn tergoſt bei 
2 r Lobjens hat 400 Centner - 
Vertreter 


Gemenge⸗Schrot 


zu verkaufen. 


für Ost u. Westpreussen: 


Karl Hänel 


Königsberg i. Ostpr., 
Kaiserstr. 27.” 


Special-Preisl, Nachweisl , 
steh. qed. Zeit gern z. Dienst. 


SS —_—_ N 


Ein nüblihes Buch ift: 
as 0 19 


Geſchlechtsleben 


Des Menſchen. 
33. Aufl. (134 Seiten.) 
Von Dr. med. Albrecht, 


Hamburg. Von dieſem wade 


emte bayrifche, ſowie alle Neuheiten in Herrenstoffen 
für Strapazier- und feine Anzüge beziehen Sie am beſten und 
zu denkbar billigſten Preiſen durch das 


Bayrische Tuchversandhaus München fl 


Auenstrasse 52. 
Reichhaltige Muſtercollection überallhin franco. 


= ren POS 
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| 
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we Seer 


Viertes Blatt. Der Geſellig e. No. 262. 


Graudenz, Dienstag) 7. November 1899. 


tauben vom 28. Mai 1894 wird das Tödten oder Feſthalten 
einer Milttär-Brieftaube ſtrafrechtlich verfolgt. Militär⸗Brief⸗ 
tauben tragen unter jedem Flügel den Schutzſtempel, das faifers 
liche Wappen. Ein wahrer Jäger ſchießt nun zwar abſichtlich 
keine Taube, aber aus Unkenntniß oder aus Uebermuth wird 
doch hin und wieder geſündigt. Die meiſten Meuſchen aber 
haben keine Ahnung davon, was eine Brieftaube koſtet, welche 
Opfer an Zeit und Geld ſie ihrem Beſitzer auferlegt hat, bis ſie 
als Kriegsbote ausgebildet iſt. Wenn nun ein ſolches 
Thierchen, das ſchon ſeit mehreren Jahren von entfernten 
Feſtungen pünktlich ſeine Heimath immer wieder gefunden, und 
ſeinem Beſitzer ſo manche Freude bereitet hat, meuchlings nieder⸗ 
geſchoſſen wird, ſo iſt das ein großer Verluſt; dem Staate wird 
ein e Werkzeug für den Fall einer Landesvertheidigung 
geraubt. 

— lGeſchäftsgeiſt.] „Moritzche, ſpielſt Du mit uns 
zFeuerwehr“?“ — „Ja. Ich werd' aufnehmen de Feu er⸗ 

Bl 


Ich ſage, daß dieſer Mord nicht von einem gewohn⸗ 
heitsmäßigen Verbrecher begangen iſt. Die Einbrecher, 
wegen deren Sie abreiſen wollen, ſind unſchuldig an ihm.“ 

Er hatte es erſt nach längerem Schweigen gejagt, Lang: 
ſam, in ſeiner gewohnten Ruhe, aber jedes Wort wägend. 
eee rief der Juſtizrath, als traute er feinen Ohren 
nicht. 


3. Sortf.] Der Staatsanwalt. (Radbdr, verb. 
Roman von Friedrich Leoni. 


Mit der Arbeit des Einpackens war der Juſtizrath 
endlich fertig geworden und wollte Luft ſchöpfen, man 
trat nach draußen. Der aH hat ein wenig nachge⸗ 
laſſen, aber die Fenſterflügel da oben knarren und ächzen 
im wachſenden Winde ſtärker als zuvor. 

Im Garten ſind mehrere der Gäſte verſammelt, aller 
Blicke wenden ſich nach oben. „Dort iſt es geſchehen!“ 

Wie tauſendmal iſt an dieſem Morgen wohl dieſer 
Ausſpruch gethan, wie tauſendmal die Frage laut geworden 
nach dem unſeligen Thäter! 

„Und nicht die geringſte Spur?“ 

„Nicht die geringſte! Lautlos iſt er gekommen, lautlos 
verſchwunden! So wie ſie es bei den anderen Gelegen⸗ 
heiten gemacht haben, nur daß ſie es dort nicht fo blutig 
getrieben haben!“ 

„Der arme Kerl! Du meine Güte, er war freilich ſehr 
krank, für ſolchen Menſchen iſt es oft das Schlechteſte nicht, 
wer kann wiſſen, aber die Wärterin! Sie iſt ihm wohl zu 
Hilfe geeilt; ob ſie thatſächlich ſo ſchwer erkrankt iſt, wie 
man heute morgen ſagte?“ 

Ein Achſelzucken iſt die Antwort. 

„Und daß man nichts gefunden hat! Nicht das Meſſer 
wenigſtens! Freilich, erklärlich iſt es ſchon! Kennen Sie 
die Geſchichte eigentlich?“ 

„Denken Sie, der Arzt wird geholt, mitten in der Nacht. 
Er fügt die Ränder der Wunden des Ermordeten zuſammen. 
Dann geht er nach Hauſe und ſetzt ſich hin, um ſofort an 
den Amtsvorſteher Bericht zu erſtatten. Aber ermüdet, 
wie er wohl ſein mußte, fallen ihm über dieſem Berichte 
die Augen zu. 

Als ihn des frühen Morgens eine Aufwärterin aus 
dem Penſionate weckt, giebt er dieſer, er mochte wohl an 
ein Verbrechen nicht glauben, die Erlaubniß, im Zimmer 
aufzuräumen. Kurz und gut, erſt in den Vormittagsſtunden 
kommt der Bericht an das Amt. Und noch iſt kein Amts⸗ 
vorſteher und keine Kommiſſion hier geweſen. Wird ihnen 
auch nicht viel nützen, wenn ſie kommen! Denn es iſt ja 
alles auf das Peinlichſte aufgeräumt und geſäubert und 
keine Spur läßt ſich mehr verfolgen! Darum iſt auch ſo 
ut wie gar keine goffnung auf Ergreifung des Thäters, 

er in der nächſten Nacht guten Muthes einen zweiten um⸗ 
bringen wird. Wer weiß, wer jetzt daran kommt.“ 

„Unerhört! — Aber könnte ſich der junge Freiherr 
am Ende nicht ſelber — vielleicht in einem Anflug von 
Wahnſinn — man hat Beiſpiele der Art.“ 

„Das iſt ausgeſchloſſen, völlig ausgeſchloſſen! Auch die 
Pflegerin ſagt es. Er hat nie ein Meſſer in der Hand 
gehabt. Dann müßte man dieſes ja auch ſicher gefunden 
haben. Außerdem iſt der Stich mit einer ſolchen Treff⸗ 
ſicherheit geführt, mitten in's Herz, fo daß er gleich todt 
war, mauſetodt!“ 

„Wunderbar, daß man überhaupt kein Inſtrument ge⸗ 
funden hat!“ 

„Nun, das iſt doch ſehr einfach. Das hat eben der 
Mörder mitgenommen.“ 

„Ja, mitgenommen! Aber wie es überhaupt möglich 
geweſen, daß er entkam, ohne daß jemand ihn ſah oder 
von ihm hörte! Schon, daß er ſo unbemerkt in das Haus 
hineinkam! Leicht konnte es nicht ſein! Das aber ließe 
ſich allenfalls erklären! Aber aus dem Hauſe heraus ?! 
Durch's Fenſter konnte er nicht ſpringen. Es war ja der 
erſte Stock über dem Hochparterre, und der Sprung wäre 
ihm etwas theuer zu ſtehen gekommen. Und etwa durch 
die Thür, dann hätte man ihn ſicher entdeckt.“ 

„Man nimmt an, daß er aus dem offenen Fenſter aus 
dem Balkon in's Hochpaterre geklettert iſt. Das wäre ja 
auch nicht unmöglich. Sehen Sie nur dort den Abſatz. 
Dann dort — eins — zwei — drei! Und von dem Balkon 


„Aber der Staatsanwalt blieb unverändert. „Man hat 
nicht die geringſte Blutſpur an der Thür oder auf der 
Treppe entdeckt, als man unmittelbar nach dem Morde 
hinunterkam! Ein Herabklettern auf den Balkon und ein 
Entweichen von da erſcheint mir bei dieſer Lokalität ebenſo 
unwahrſcheinlich als ein direkter Sprung vom hohen Fenſter. 
Nicht einer hat etwas gehört, ſelbſt die Wirthin nicht, 
deren Zimmer gerade unter dem der Wärterin liegt. Der 
Hund, von deſſen Wachſamkeit ich mich oft überzeugt habe, 
hat nicht ein einziges Mal angeſchlagen. Aus alled em 
möchte man beinahe auf eine ſonderbare Vermuthung 
kommen.“ 

„Auf welche, wenn's beliebt?!“ 

„Daß der Mörder im Hauſe und nicht außerhalb des⸗ 
ſelben zu ſuchen iſt. 

Der Juſtizrath ſah den Staatsanwalt ſprachlos an. 
Die goldene Brille, vom Daumen nnd Mittelfinger mit 
einem zornigen Ruck gepackt, flog nur ſo auf die bleiche 
Naſe herab. „Herr!“ puſtete er endlich hervor, „Sie — 
Sie ſind ſehr ſchnell mit Ihren Beſchuldigungen.“ 

„Ich beſchuldige niemand, ich gebe nur Antwort, wo 
ich gefragt bin. Warum fragten Sie mich, wenn Sie meine 
Autwort ſo erregt?!“ 

1 ae könnte ein Intereſſe haben an dieſem furchtbaren 
orde.“ 

„10 glaube die Frage ijt leicht zu beantworten.“ 

„Sie meinen die Freifrau oder ihren Bräutigam.“ 

„Sie ſprechen es ſelber aus, was ich Ihnen zu ſagen 
mir kaum getraute.“ 

„Aber Sie irren, mein Verehrteſter, irren dieſes Mal 
gründlich. Die Freifrau iſt nämlich mit dem Rittmeiſter 
die ganze Nacht hindurch auf der Reunion geweſen; erſt 
eine Stunde, nachdem der Mord geſchehen, kam ſie zurück.“ 

„Sie braucht die Hände nicht dazu, ſie findet andere.“ 

„Herr!“ rief der Juſtizrath und ſchnaubte ärger als 
1 da er mit dem widerſpenſtigen Koffer ſich zu quälen 

atte. 

Aber der Staatsanwalt fuhr ruhig fort: „Geſetzt, ein 
Einbrecher ſteigt in das belebte Penſionat mit der an ſich 
kaum glaublichen Abſicht, hier in der hellen Mondnacht 
einen Raubmord zu begehen. Was würde er thun? Einen 
ganz Ungefährlichen wie dieſen Idioten ermorden?! Mußte 
er nicht gewärtig ſein, daß die Pflegerin, die in demſelben 
Zimmer ſchlief, aufwachte und ſchrie?! Dann aber war 
er entdeckt und ſaß in der Falle. — Umgekehrt nur konnte 
er handeln: die Pflegerin mit einem ſicheren, feſten Stiche 
tödten, dann vielleicht den Idioten im Falle, daß dieſer 
ein Geſchrei erhob. Sonſt war es nicht nöthig. Und 
ln Wahrjcheinlichkeit nach hätte er ruhig weiter ge⸗ 

lafen. 

1 Aber ein gewiegter Einbrecher, ein überlegener Raub⸗ 
mörder, der ſollte ſich auf ein armes geiſteskrankes Kind, 
von dem er nichts hatte, das ihm nichts that, ſtürzen und 
es tödten?! — Ich glaube es nicht.“ 

„Sie hören aber doch, daß die Wärterin ſelbſt ver⸗ 
wundet iſt.“ 

Wieder ſchwieg der Staatsanwalt — länger als vorher. 
„Ich habe es gehört“, ſagte er endlich ſehr nachdenklich, 
zund doch —“ Nein, nein — er durfte es nicht aus⸗ 
ſprechen, es war zu ungeheuerlich! 

Aber der Juſtizrath hatte ihn verſtanden. „Auch die 
nicht einmal — dieſe treffliche, tadelloſe Perſon nicht ſicher 
vor einem fo niedrigen Verdachte! —“ 

„Ich habe nichts davon geſagt.“ 


ny 


Verſicherungen!“ Fl. 0 


— [Deutſche Rundſchau.] Der frühere preußiſche Kriegs⸗ 
miniſter General J. v. Ver dy du Vernois ſetzt im November 
heft der Deutſchen Rundſchau ſeine perſönlichen Erinnerungen an 
den Krieg von 1866 fort, den er im Hauptquartier der zweiten 
(ſchleſiſchen) Armee in unmittelbarer Nähe des Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm mitmachte. Er ſchildert das Einrücken in 
Böhmen und das Treffen von Nachod, wobei er eine Fülle 
eigener Beobachtungen und wichtigen Materials in ſeine Dar⸗ 
ſtellung einflicht. Fortgeſetzt werden auch Paul Heyje’s 
feſſelnde Jugend erinnerungen, die diesmal die Zeiten des 
alten München unter der Regierung von König Max aufleben 
laſſen. An der Spitze des Heftes finden ſich die erſten Kapftel 
einer originellen „Hundegeſchichte“ Peterl von Oſſip Schubin. 


„ fene tellen für Militäranwärter. ] (Erforderlich 
ijt, der Beſitz des Civilverſorgungsſcheines.) Polizeikommiſſar 
beim Bürgermeiſteramt Fechenheim vom 1. Januar 1900. Gehalt 
2000 Mk., ſteigend bis 2800 Mk. und freie Dienſtkleidung. — 
Polizeikommiſſar in Neu⸗Ruppin von ſofort. Gehalt 1800 Mk., 
ſteigend bis 2400 Mk., 150 DIE, Kleidergeld und 300 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Sparkaſſen⸗Kontrolleur beim Magiſtrat in 
Liebenwerda vom 1. Januar 1900. Gehalt 1000 Mk. Kaution 
1000 Mt. — Stadtſekretär beim Magiſtrat in Zirke von ſo⸗ 
fort. Gehalt 1000 Mk. — Polizeiwachtmeiſter in Beeck bei 
Ruhrort von ſofort. Gehalt 1500 Mk., ſteigend bis 2000 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß 300 Mk. für Verheirathete, 150 Mk. für Un- 
verbeivathete und 75 ME, Kleidergeld. — Mehrere Polizei⸗ 
ſergeanten in Dulsburg von fofort, Gehalt 1100 Mk., 200 Mk. 
Miethsentſchädigung und freie Dieuſtkleidung. — Mehrere Schutz⸗ 
männer in Köln vom 1. Dezember. Gehalt 1200 Mk., ſteigend 
bis 1600 Mt. 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und freie Dienſt⸗ 
kleidung. — Polizeidiener beim Bürgermeiſteramt Fechenheim 
vom 1. Februar 1900. Gehalt 1200 Mk. und freie Dienſtkleidung. 
— Verwaltungsdiener beim Bürgermeiſteramt in Neuß von 
ſofort. Gehalt 1000 Mk., ſteigend bis 1200 Mer. — Banuaufſeher 
bei der Stadtverwaltung in Düſſeldorf von ſofort. Gehalt 
1600 Mk., ſteigend bis 2300 Mk. — La udbriefträger: Oberpoſt⸗ 
direktion Danzig vom 29. Dezember bezw. 17. Januar und 1. Fe⸗ 
bruar 1900. Gehalt 700 Me. und Wohnun Sgeldzuſchuß; Poſtämter 
in Hildesheim, Hitzacker, Dahlenburg, Celle vom 1. Sanuar 1900: 
Karow (Mecklenb.) vom 5. Januar 1900; Neu + Calif, Niebuſch, 
Schildau (Bez. Halle) und Uſedom vom 1. Februar 1900. Gehalt 
700 Mk. und Wohuungsgeldzuſchuß. 


Bromberg, 4. Novbr. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen 142—147 Mark. — Roggen geſunde Qualität 130 
bis 136 Mk., * ne abfallende Qualität unter Notiz. — Gerſte 
124 bis 128 Warf. — Braugerſte 130 bis 140 Mark. — 
Hafer 120—126 Mk. — Erbſen Futter⸗ nominell ohne Preis, 
Koch⸗ 140—150 Mk. — Spiritus 70er —.— Mk. 


pp Poſen, 5. November. (Getreidebericht.) 

Die Zufuhren waren auch in der legten Woche äußerſt gering 
und die Stimmung ſehr ruhig, zum Thell ſogar ganz flau. Nach⸗ 
frage ijt kaum vorhanden und ſowohl Roggen wie Weizen büßten 
ein, erfter:r um etwa 2 Mart, letzterer um etwa 1,50 Mark. Gerſte 
fand in mitteler Waare trotz des Preisrückganges nur ſchwer 
Käufer, und auch Hafer büßte eine Kleinigkeit ein. Es werden 
notivt: Fü Weizen 141—151, für Roggen 134—139, für Gerſte 
130-142, für Hafer 122—128 Mark, feine Gattungen über Notiz. 


Original⸗Wochenbericht für Stärte u. Stärkefabritate 
von Max Sabersky. Berlin, 4. November 1899. 


iſt er herabgeſprungen!“ ARSTER ; Ren 4 = Mark Mark 
„Daun müßte man es merken an den Spuren hier im „Aber um fo mehr * muthen tajjen, os ir 4a Kartoffelmehl 20 20% [Rum⸗Couleur | 36—37 
Raſen oder am Ephen da am Balkon. Aber alles unver⸗ „Air wollen darüber nicht rechten, Herr Suftigrath, | 1a Sartoffelitärtemebt) 50-2022 MBier-Couleur | 36-30 
ändert, ſehen Sie nur! Nein, eg iſt jo kaum möglich! Was ich vermuthe oder nicht, iſt ja auch ſehr gleichgiltig. IIa e , 16½ 18 Dextrin gelb u. weiß Ia 26—27 
2 n = an Sad: | Jedenfalls ſtehen wir hier vor einem Falle, fo geheimniß⸗ Deuchtefkartoffelitärte]| „, Fektrin secunda 24 24/9 
Und auch der kleine Spitz hätte ihn hören müſſen. Sie ndl N . 35 9 Frachtparität Berlin 10,75 Weizenſtärke (kleinſt.) 36—37 
kennen ihn, Sie wiſſen, wie wachſam er iſt.“ voll und unergründlich, daß man über die Verůmuthungen | rip. Frankfurt a. Od. 7 (großſt) | 87-38 
Aber er treibt fi vi i her d d j gerade di ſo bald nicht herauskommen wird. Nur eins fürchte ich: Gelber Syrup 22 —23 [Palleſche u. Schleſiſche 39—40 
zt ver e& tveibt fie) viel herum, und daß er gerade dieſe Ich werde nicht der einzige ſein. Der Verdacht wird ſich Cap. Eyrup | 222342 [Schabeitärte a 
Nacht auf dem Balkon gelegen hat, iſt keinesfalls ausge⸗ d ) zige erdacht wird ſich | 


auch von anderer Seite gegen die Perſönlichkeit richten, | Cxport-Syrup 58772. Meisitäufe (Strahlen) 49-50 
die wir beide, Sie wie ich, Herr Juſtizrath, ehren und 
lieben gelernt haben. Vielleicht wird die Zeit dies Ge⸗ 
heimniß enthüllen, vielleicht auch nicht. Für jetzt leben 
Sie wohl, Sie wiſſen, daß auch mein Urlaub in den nächſten 
Tagen zu Ende geht und ich für meine Ueberſiedelung nach 


Kronburg noch manches zu thun habe.“ (F. f.) 


machte Sache. Die Möglichkeit zum mindeſten, daß ein 
geſchickter Einbrecher auf diefe Weiſe unbemerkt entweichen 
konnte, iſt nicht zu bezweifeln.“ 

So ſchwirrte die Unterhaltung unter den offenſtehenden, 
knarren Fenſterflügeln hin und her, halblaut geführt, in 
jener eigenthümlichen Scheu, die Angeſichts ſolcher That 
und ihres Ortes kaum die Stimme zu erheben wagt. Auch 
5 aa hatte ſich mit einigen Bemerkungen an ihr 
etheiligt. 

Nur einer nicht. Der hatte keine Silbe geſprochen; 
höchſtens dann und wann aufgehorcht, wenn irgend ein 
Wort ſiel, das ihm der Beachtung werth erſchien. Das 
war der Staatsanwalt. 

Abſeits von den anderen hatte er geſtanden, den Blick 
unabläſſig auf den Flügel des Hauſes gerichtet, in dem 
das Unerklärliche, Furchtbare geſchehen war. Auf ſeinem 
Geſichte lag eine ſeltſame Bewegung. Der ſcharfe Zug um 
die Mundwinkel trat ſchärfer hervor denn je. 

Vor das Portal des Hauſes fuhr in dieſem Augenblick 
ein Wagen in ſcharfem Trabe vor. Die Pferde, über und 
über mit Schweiß bedeckt, flogen am ganzen Leibe, einige 
che ſchwarz gekleidet, entſtiegen eilend dem Gefährte. 

s war der Amtsvorſteher und die Kommiſſion, die den 
Thatort zu unterſuchen gekommen waren. 


* * 
* 


Der Regen nahm wieder gu, der Wind hatte ihn nicht 
vertrieben. 

Der Staatsanwalt war mit dem Juſtizrath und ſeiner 
Familie in den großen Eßſaal des Penſionats getreten, der 
zu dieſer Stunde leer war. 

„Was ſagen Sie eigentlich zu der Geſchichte?“ fragte 
der Juſtizrath, der ſich ſchon lange über das hartnäckige 
Schweigen des Staatsanwaltes geürgert hatte und ſeinen 
Unwillen über dieſe Verſchloſſenheit letzt nicht länger unter 
drücken konnte. 


Kartoffelzucker gelb | 2153 | | Stücken? 47—48 

Kartoffelzucker cap. 24— 24% [Maisſtärke 30—31 

Alles per 100 Kg. ab Bahn Berlin bei Parthien von mindeſtens 
10000 Ka. 


Magdeburg, 4. November. Zuckerbericht. 


Kornzuder excl. 88% Iendement 9.9510, 10. Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 8,20—8,35. Ruhig. — Gem. Melis I 
mit Faß 22,75. Ruhig. 


Berſchiedenes. 


— (Abſchuß von Raubvögeln.] Der Verband deutſcher 
Brieftauben⸗Liebhabervereine hat für das Abſchießen und 
Fangen von Wanderfalken, Hüh nerhabichten und Sperber⸗ 
weibchen eine Prämie von 2000 Mark ausgeſetzt. Dieſe 
2000 Mark gelangen Anfang Dezember 1899 nach dem Bere 
hältniſſe der eingelieferten Fänge zur Vertheilung. Zur Er⸗ 
hebung eines Anſpruches an dieſe Prämie müſſen die beiden 
Fänge eines Raubvogels, nicht der ganze Raubvogel, bis 
ſpäteſtens Ende November dem Verbandsgeſchäftsführer W. 
Dördelmann in Hannover⸗Linden eingeſandt werden. Die 
Läufe ſind bis kurz über dem erſten Gelenk abzuſchneiden, ſodaß 
ein kleiner Federkranz ſtehen bleibt. Es wird gebeten, die Fänge 
zu ſammeln und des Portoerſparniſſes wegen zuſammen einzu⸗ 
ſchicken. Vor der Abſendung ſind die Fänge gut zu dörren. Nur 
die Fänge der genannten Raubvögel können Berückſichtigung 
finden, da nur dieſe den Brieftauben auf der Reiſe im Fluge 
und dann während des Felderns nachſtellen. Der Vorſtand der 
Brieftaubengeſellſchaft „Kriegspoſt Breslau“ bittet alle könig⸗ 
lichen Oberförſtereien ſowie alle Privatförſter und Freunde 
der Jägerei im Intereſſe der deutſchen Brieftauben 
gud welche ja doch gum größten Theile bei Kriegsgefahr dem 

ohle des deutſchen Vaterlandes gilt, den gefiederten Räubern 
mit größtem Eifer nachzuſtellen. 

Aber auch an die Jäger und Sagbliebhaber ergeht die 
Bitte, die Brieftauben zu ſchützen, dieſe ſeien nicht z 
ſchießen. Alljährlich klagen die Beſitzer von Militär⸗Brief⸗ 
tauben darüber, daß ihnen die während des Sommers mit 
roßer Mühe ausgebildeten Tauben im Herbſt zum großen Theil 
ortgeſchoſſen werden. Nach dem Reichs »»Schußzgeſetz für Brief⸗ 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 3. November. (R.⸗Anz.) 

Allenſtein: Weizen Mk. 17,00. — Roggen Mk. 13,88, 14,44 
bis 15,00. — Gerſte Mt. 12,00, 12,30 bis 12,60. — Hafer Mark 
12,40, 12,70 bis 13,00. — Thorn: Weizen Mark 14,50, 14, 
15,00 bis 15,60. — Roggen Mt. 13,60, 13,80, 14,00 bis 14,30, 
— Gerjte Mark 13,00 13,20, 13,40 bis 13,60. — Hafer Mart 
12,30, :2,50, 12,60 bis 12,80. 


Fir den nachfolgenden Theil ijt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich 
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Elektr. Beleuchtung. [7102 


THEE-MESSMER 


Berühmte Miſchungen Mk. 2,80 und 3,50 p. Pfund, Probe 
60 und 80 Pfg. bei F. A. Gaebel Söhne Nach „ Graudenz. 
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4 73 IE 405 Fa 85 774 9 
8.79 (200 122073 226 3 
sae nt os 41 255 816 [8000] 25 413 
0 66 11 I 12 15 77 74 


708 3 7 a (1000) 846 126070 79 
vorn 1500] 441 522 [3000] 1705 58 6 
021 1 752 800 1009] 1 


154047 68 87 184 (300] 80 217 64 3 
801.10. 150056 100 263 res 


398 436 678 {B00} 916 173031 58 928 40 17403 pe $ 397 461 51 
719 35 842 80 915 af 75071 es 410 8 747 5 9220 51 1 


80371 78 548 610 [800] 846 936 181082 u 623 702 50 1 
651 5 . 718 


118 Bit [3000] 340 [300] 403 526 6 


49 89 8 0 186219 371 458 Ag & fra 


7 
108018 240 300 700 880 01 919 199130 215 300) 54 429 
630 p00) 605 [500] 10 38 852 [800] 70 a 
200185 95 130 57 78 218 313 87 430 575 656 924 27 201010 114 

935 202038 82 295 801 13 = 768 990 208200 
204219 421 627 56 721 899 
85 386 96 521 804 35 5 948 [300] 
40 95 982 207016 7 
43 909 20 58 209100 22 57 1 2 

210104 206 495 710 911 11071 222 300 50 70 11 
617 75 97 726 884 86 90 965 99 
269 72 373 498 542 75 624 27 768 878 214065 
505 676 902 58 215049 69 88 91 273 [800] 316 4 
316074 111 202 (300) 48 [500] a1 [10000] 771 905 2 
309 [1000] 54 76 577 81 664 218018 37 298 95 15555 857 [1000] 987 
210056 1 337 3 407 526 696 7 


56 953 82 289018 500 55 (300) 312 [800] 29 


[800] 90 — 4 933 [1000] 7 


968 948 942 pi eos 8 [1000 1 7 {800} as Ps. m 9 


543 6590 853 119048 168 253 307 34 1800) 15 Bir 
120016 187 200 82 es 552 986 93 

920 34 22188 349 405 63 [1000] 686 71 

a 97 997 134327 5900 42 409 Ze 


549 [2000] 853 907 89 1260) 


(S000), 10 750 80 16000 923 48 | 
140070 147 [1000] 366 af 100), Er 34 96 fe 8 705 [1000) 80 9 

(300] 818 97 911 141083 82 208 4 

142081 202 39 562 640 197 909 4 1 21 2 ‘thooy 68 


72 94 
24 86 5 701 13 = 


950 158101 8 


16 60100 16 66 279 397 448 522 628 = 17 1500) 828 229 
37 [300] 61 235 429 98 680 780 818 
560 65 745 823 67 923 163054 [80 ry 147 249 33 
164048 165 216 36 375 407 634 165095 167 [300] 75 ge 
[3000] 70 761 879 920 [500) 71 £ 
38 551 608 [1000] 55 (3000) 85 7 90 
168171 274 84 415 Sr 98 731 78 884 [300] 988 100141 42 15 
325 484 584 91 966 
ee we 11000 651 805 52 56 [300 84 9515 214.88 An; 
556 [500 6 1 15 921 172073 ae 


562 86 600 15 81 15 65 997 173102 
174039 115 98 (3000) 483 90 13000) 6 


361 466 581 689 757 865 965 [1000] 176108 509 70 6 
236 399 423 617 (300) 699 782 905 
63 449 556 71 817 1500] 179006 188 321 74 559 605 769 870 U 


1 
5 en 164 557 682 38 890 974 8 


689 


9 55 880 7 18108 00 86 53 i. 70 — 
8 
86112 201 364 953 5 


7 69 485 5 
18 71648 


923 25 188197 204, 9 6 414 15 99 0 00) 8 533 850 11000) 50 Sot 188236 

320 2% 83 525 9 

9 90057 203 440 808 906 92 101125 280 945 192088 64 153 68 

249 814 455 [300] 83 528 29 80 750 889 94 994 96 193093 146 87 259 

308 48 91 503 41 648 (300) 716 5 866 ar 194092 10 
700 840 904 19 105060 


502 672 4 
196077 84 175 304 418 603 74 197055 115 289 
pee 302 429 44 63 [500] 791 888 941 55 


541 94 627 738 [300] 809 


609 m {80007 0 (300) FO (S000) Da 858 132930 89294443 
0 0 

51 5 3 71 203418 52 574 811 on 55 og 00) 10 I 5 dip 

1771 5 967 5 705 948 4400 80 50 15 785 59840 91 998 121 

2 i 

50781540 7 808 945 200007 871 560 


218160 71 (5001 91 307 


825 71 210056 117 87 59 90 490 637 


22 145 893 [1 221127 822 35 58 751 
880 06 ! 0 les 66 883 2240384 800 10 1800) 428 870 


Im Gewiunrade verblieben: 1 Gewinn 
u 30000 Mk., 7 zu 15 000 Mt., u 


Mk., 459 zu "1000 Mk., 510 zu 500 


äh Magdebn 
Alexanderſtraße 20, 0 


Gre 022 -Bu voit 


— 
ee 1833. 


i 
* 
N 
i 


. K ay ſchön weich und 

E nye reif, pro tr. 

14 Mk. ab 17 in Kiſten vo 

circa 70, Pfd. Inhalt empfiehlt 
Mol say be’ Wormdit 

Dieſtel. 15165 

Verſandt nur gegen Nachnahme 


Für Reſtaurateure ꝛc.! 


m | Papier Cigarren-Spitzen 


mit Rohrmündſtüc u. Fir⸗ 

‚| mendrud, li ran in uter Qug- 

2 1000 Stück Mark, 

2000 Stück fun . franko 
ge — 

Neumark Dehpreuken, 


nen ne ee a 
Prima neues Pflaumen⸗Mus 


115 1 16 Mk. per Centner 
burg eden Nach⸗ 


Speilte m hir 
Kartoffeln 


offerirt billigſt Domäne Wand⸗ 
lad —— Poſt und Wan 
Oſtpreußen. 16717 


Grosse Neunaugen 
i Schock⸗Doſe Mk. 225 


4.25 
hien nabe v 15 Schock 0,25 
a er p. Schock, verſendet geg. 


Thorn, Größtes Neunaugen- 
Verſandzeſchäft 14950 


Ba 947 1 0028 54 1 
ye 403 % 81 570 
64 919 119016 21 


Onihank für Handel und Gewerbe 


Aktien⸗Kapital Mark 8000000. 
Mark 1200000. 


Sweigniederlaſſung Graudenz 


7 446 
582 81 bis Ss 77 9025 
2 126 2 241 a 4, 


4 [300] 88 [ 1500) 95 755 75 
5058 1 
| 814 50 137216 


61 2 7 222 i 1800) 

71 768 93 864 1 2 106 404 25 77 683 733 803 9 
a 3 21 12 5 a 30 189264 
41020 St 109 44 ” 


Vaareinlagen 


Spar⸗ und Depoſitengelder 
jeden Belrages 


mit täglicher Kündigung zu 
ein monatlicher K 
drei monatlicher 


Zinſen werden vom Tage der 
zum Tage der Abhebung voll gew 


ndigung zu Eu % 


1611 ri pos 87 dur Sede 
rt. 


Alle ſellen es „ 


Kaffeedecke mit Bordüre, groß, 
Tiſchtuch, wei 
Serviette, weiß, ſtark, 60/60 gr 
Handtuch, weiß, breit und lang, 
gemalt, extra fein, pene ER r 


3 ding weiße Taſchentücher, ſehr haltbar, nur“ 


ſtark und groß, 


„ & ee 6 


2 2 23 : 
— * 


eſtes Hemdenlinnen 
Verſandt nur 
Händler made bejo 
Offerte aufmerkſam. 


reng reeil, 20 m 


6,00 Mk. 
Nachnahme. Enarosfänfer und 


ers auf dieſe wirklich ftreng 1705 
Cöpnickerſtr.os. A. Wolff, Berlin Copnickerſtr. 98. 
. ̃ ͤ— ‚——— a 


TORRES ST ie EEE sprees 


| rome Hädhſelmaſchinen 


ür Dampf und Roßwerlibetrieb 
ki bewegl. Siachelwalze u. Zufahrgiirtel. 


Die Meſſer der Häckſel⸗ 
maſchinen für Dampfbetrieb 
haben 305 mm = 11%“ und 
405 mm = 15½“ 
und ſind in der 
N durch eine be⸗ 

ſondere Stellſcheibe ab- 
geſteift. Ich garantire für 
beſtes Material und gebe 
dieſe Maſchinen auf Probe 


Häckſelmaſchinen 


für Roßwerk und Handbetrieb 


liefere ich ” weiter at ag von 305 mm = 115%“ 
erab in befter 6 


5026 66 106 7 
206062 381 755 88 815 
125 264 408 621 702 845 a 500 96 
276 562 784 842 9 000] 5 
212346 506 16 1 * iy A 918 218149 
285 316 50 


449 
Si 73 685 718 808 6 


242: dar 622 He Ch 
2238011 40 69 356 [500 

ewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 200000 Mt., % 

1 zu 75.000 Mt, 1 zu 50000 Mk., 6 * 


10000 Mk., 37 zu 5000 ME, 429 gu 8000 t, 436 au 1000 560 au 500 Mt. 


the 306 888 53 


92 938 J e 272 85 N 461 90 515 634 a0 haat 


8 
tadelloſer PAR 


A. P. Muscate, 


Naſchinen-Fabrik und Sifengießerei 
Danzig x» Dirschau. 


Es ijt ein 


anzunehmen, daß Zuſätze den Kaffee nur verbilligen 
ſollen, die guten ſollen ihn auch verbeſſern. 

Der beſte Zuſatz iſt der Anker⸗Cichorien von 
Dommerich & Co. in Magdeburg, der ganz beſonders 
dem Kaffee einen volleren, weicheren Geſchmack giebt, 
ihn auch bekömmlicher macht. 

Dieſer Anker⸗Cichorien iſt in Packeten, Büchſen, 
Tafeln oder Kiſteln überall am kaufen. 


3 137164 
130111 2251 (abc 


Irrthum 


121 68 (500) 235 43 


SSS 


) 93 (1 98775 
167181 221 410 57 


478007 31 45 58 120 21 63 


Planet-Schrotmühle, 


Teiches, wol- 
liges Nat 


199048 405 302 87 3 
201088 124 36 


Leistung von 
1'/, bis 40 Ctr. 
die Stunde. 


Billiger 


619 885 213061 212 7 


Einfache 


Zweiseitig zu benutzende Mahl- 


scheiben mit verbesserter 


= Mühlsteinschärfe. 3 
Leichter Gang. 


B:triehssicherheit, @ 


klin... bert Brome, 


m. ne er ⸗ u. 


Kulſchgeſchirre i, 


attlerwaaren — 
in nur alt oe Suter ¥ 


Kab — Sattlermſtr., 
arieniverder, 
Weſtyr., Markt 10. 

Dr. Jones' 
3 
fördert die Ecol 

poole d. ag 


. Rarrids, U 


@ Vollkommensts 


Fe ae 


= 


Arnold Loewenberg 


Thorn (3671 
Brückenſtraße Nr. 6 


Getreide⸗, Produkten⸗, 
Sgaten⸗, Wolle⸗ und 
Kommiſſions⸗Geſchäft 


Spezialität Braugerſte. 5 


— ren uf 
1 Waggon 34 Ihm. Stamm⸗ 
retter, 
2 Waggon , breite Stamm⸗ 
bretter, 
4 Waggon „ Stammbretter 
= aye, 
1 Waggon 54 Stammbretter 
Tr. Klaſſe, 
4 Waggon Stammbretter, 


* ” * * * 


85 „ 


was Sp > 
I! Die Heerde erhielt viele erite und Stants-Ehrenpreife!! 
Zur Lieferung von i 


hochtragenden Sterten ; 


ſprungfähigen Bullen 2 


importirter oſtfrieſiſcher und oldenburger Raſſe, ferner von 


bayriſchem Vieh jeder Gattung, 
oſtpreußiſchen hochtragenden Sterken, 
Kühen, ſprungfähigen Bullen 


unjortirt, empfiehlt fic) bei günſtig geitellten Zahlungs - Bedingungen und 
6 Waggon 34 Stammbohlen, weitgehendſtem Kredit 
unjortirt 


i 

mehrere Wag on 

4“ und 5“ Bohlen, 
alles trockene Waare, hat noch 


Adolf Marcus, Zuchtviehhandlung, Graudenz. 
Seren Foren | Gine erſſſtell. Sypothet 


abzugeben [6504 | W en 
üblenverwaltung | er te von ca. 40000 Mark auf eine 
W. Neumann, Strasburg Genoſſenſchafts⸗Dampfbrennereſ 
Weſtpreußen. kauft ab allen Stationen und und Molkerei von ſofort geſucht. 


erbittet bemuſterte Offerten 
Herm. Braun. Breslau VI. 


6487] Kaufe 


Meldungen briefl. unter Nr. 6753 
an den Geſelligen erbeten. 


chnell u. Diskret 
Darlehen dur nh Len sear 


eee ä RER 
und andere gute ENT: LER : 
Weihnachts⸗Aepfel Mn 


E, Purtzel, Konitz, 
vormals Anna Maschke. 


Rehe, Haſen, Faſauen 


und anderes Wild kauft jeden 
Poſten Gustav Wiese. 
6429 Graudenz. 


Gerſten 


ſpeziell größere Poſten, 
kauft frauko jeder 
Bahnſtation und erbittet 
bemuſterte Offerten [595 
Leo Davidsohn 


Inowrazlaw. 


Schluß dieſer Rubrik aus 
0 dem 2. Blatt). 

—  — 
6702] Habe einen 2½ jährigen 


4 
Hengit 
ſchwarzbraun mit Stern, ſtark 
gebaut, 5“ groß, zum Verkauf. 
A. Wirwickl, Chriſtfelde 
bei Grucz uv. 


Gutes Neilpferd 


auch von Dame geritten, ſteht 
zum Verkauf. 6707 

Dom. Spittels b. Pr.⸗Holland 
6521] Verkaufe 30 Stſere, 2. 5. 
2¼ jähr., Durchſchnittsgewicht 
850 Pfund, per Centner 26 Mk. 

E. Patſchke, Gutsbeſitzer 

Sadlauken b. Saalfeld Oſtpr. 
1589] Rittergut Metgethen 
Oſtpr. hat aus ſeiner ſchwarz⸗ 
weißen holländiſchen Heerdbuch⸗ 
beerde wieder hervorragende 


Stierkälber 


abzugeben. Preis: eine oa 
alt 50 Mk. und 1 Mk. Stallgel 
für jede weitere Woche 7 Mark 


der neue Anzug⸗ und Paletot⸗ 
toff, verdrängt Cheviot und 
ammgarn, fit bochelegant, 
fait unverwüſtlich und febr 
preiswerth. Garantirt reine 
Wolle, echte , cae {4919 

Muſter an Jedermann frei! 
Tuchhaus Boetzkes 
in Düren 80. 


Verlangen Sie umſonſt dir. 
von Heinr. Knopf, Juſttr.⸗Fbkt., 
Leipzig, Nordſtr. 14, Preisliſte: 
a. über Selbſtſp. Muſikwerke zc. 
b. ÜberZieh-u. Mundharmonikas, 
e. über Violinen, Zithern und 
Guitarren. Noten für alle Muſik⸗ 
werke. Reparaturen. 1690 


C. W. Engels 


in Foche 21 bei Solingen 


Grösste Stahlwaarenfabrik 
mit Versand an Private. 


56771 Jeden Poſten 
Erbſen 
ſowie Blauweizen 


kauft und bittet um großbe⸗ 

muſterte Offerten 

Julius Tilſiter, Bromberg. 
Hafer 

ab allen Bahnſtationen, kauft 

5888] H. Safion, Thorn. 


Geldverkehr 
8 is 10000 Mart 


A 50% [6758 
lg. Zeit feſt, bei prompter Zins⸗ 


Futtergeld. 


i, Adl⸗Paddeim 
per Laukiſchken 
Oſtpr., Bahnſtat. 
Scheleiken, an der 
Königsberg- Tilfit. 
Babu, 15 Minuten entfernt, über 
10 hervorragende, ſprung fähige 
Bullen, und 10 bochtragende 


Preisliste (640 Seiten) umsonst 
und portofrei. [6689 


5883] Neue zahlung, auf Grundſtück“ am Sterken der oſtpreußiſchen Hol⸗ 
rd © © 1 Markt, Kaufpreis 27000 Mark, länder. Die Thiere ſind mit Tu⸗ 
Spiritustrausportfäſſer fofort oder ſpäter geſucht. berkulin geimpft und haben nicht 
ſowie Näheres koſtenfrei durch reagirt. Sterken ſowohl wie 
Loesekraut, Dt.-Eylau. Bullen hab. Sommerüber Weide⸗ 


U 
Lager u. Biertransportfajer 
in allen Größen, ſtark u. dauer⸗ 
haft gearbeitet, lief. preiswerth 


ermann Dahms, 


Riebenſahm. 
9133] Eber u. Sauen 
jeden Alters der 
großen, weißen 


Horkſhire⸗Raſſe 


62681 Auf ein Geſchäftsgrund⸗ gang. 


ſtück einer aufblühenden Stadt 
von 10000 Einw. in der Mark 
(Werth 70000 Mk.) werden per 
1. Januar 1900 


Böttchermeiſter, Baldenburg 
Weſtpreußen. * 8000 Mark find gu verkaufen. Dom. Frey⸗ 
er an nen 
Gefl. Offerten unter Nr. 6268 Junge 
x Gut fodende IE den Geſelligen erbeten. Vollblut⸗ 
2 Depulat⸗Erhſen 2 25 OOO ik. — Pork ſhireeher 
% offeriet 6414 MR | inter 125000 ME. auf zwei boch. in vorzüglichen Figuren, find 
2 . amare ver | Dame MbLeRartun bite 
% Mareus Loewenberg, K 1. Januar 1900 zu 5 bis 51/2 0% | Oſtbahn. [605 
Culimſee. Zinſen auf längere Jahre vom 
% x Selbſteigenthümer geſucht. Gefl. Ulmer Dogge 


Meldungen werden brieflich mit 


2 96 92.90 2 98 96.9098 ig 
„Fahrräder 


zum zu räumen, zu 
Fabrikpreiſen. krſtklaſſige Fa⸗ 
brifate von 150,00 Mk. an. Em⸗ 


Aufſchrift Nr. 3665 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Nach 18000 ME, vor 100000 


4260 Mark 


zum 1. Dezember er. zu 
4½ % auf Apotheke ge⸗ 


3 Jahre alt, raſſeecht, 
ſehrſcharf, ausgezeich- 

neter Wächter, ſteht umzugshalb. 
billig z. Verkauf im Schlachthofe 
zu Schönſee Weſtyr. [6440 
—— eae NER 


Jagdhund, Rüde, zweijähr. gut 
dreſſirt, weiß mit braunen Flecken, 


ballage wird nicht berechnet. ſucht. Offerten unter Nr. 6108 verkauft iſcher, Kl.⸗Rey⸗ V 
Hermann Reiss, an den Geſelligen erbeten. walde b. Oſtrowitt. [6732 
Grandenz. 5577 Me Zu kaufen ſucht 
22 500 * 1 gekörten [6694 


500 Gtr. Runkelrüben 
=i N Abjabfertel 


Joh. Bartel, 
Gr.⸗Lubin bei Graudenz. 
— ͤ ————km 


erſte goldſichere Hyvothek, auf 
größere Apotheke der Provinz 
Bozen geſucht. Gefl. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 


Nr. 6419 d. d. Geſelligen erbet. 7 


— bh 4 S 

Sliller Theilnehmer e 

FE 2 Aa: 
zu 1 bereits eingeführten Geschäfts-Verkäufe. 
Die e t ar 0. 5 (Schluß dieſer Aubrit aus 
20000 Mk. behufs Vergrößerung dem =. Blatt.) 
des Lagers geſucht. Gert. Off. m. 
eventl. Angabe der Bedingungen 
unt. T. B. 5157 an Rudolf 
Mosse, Königsbergi.Pr. 


Holländer⸗ Bullen 


Dom. Morroſchin Weſtpr. 


Zu: Kaufen gesn 


6454] Ein gebr., no exe 
baltener, 2pferdiger * 


kiſerner Göpel 


wird zu kaufen geſucht. 
E. & ntbeil, Rieſenburg 
Weſtpreußen. 


Gut erhaltene 


QelDbabn wit Lowries 


Dhar. antes Nang an b 
ert. unter an 
9 = 


ch 


Eine ca. 5 Hufen große 


Landwirthſchaft 


EICH FCP ES es | Boden erſter Ma e, neb 
Rapitalbanlage. 5 großen : 7 3 
0 


J 7 7 
Spareinlagen 9 } | 
verzinſt bis zu 5% die + ai) legt el 
Q „Märkische Spar- u. Leih 0 flott gebendes Geſchäft jartich 
envienicayt Berlin Alte Reingewinn ca. 20- bis 25000 
atobjtr. 95. Sicherheit ge- ) Mart, iit zu verkaufen oder ein 
währleiſtet durch die Ha Landwirth als Theilbaber ge⸗ 
ummen. 16748 ſucht. Offerten unter Nr. 1 
au den Geſelligen erbeten. 


[3 * 4 * * m, 75 " — 
rit erhielt i Eber und junge tragende Erſtlingsſäne zu entſprech. if She 


Dominium Domslaff 


Rudtoieh-Bertauy x 


NY Große weiße Norkſhire⸗Vollblut Raſſe 11 


Im Alter von 2 Monaten Zuchteber ss Mk, Zuchtjäne as mt. | 


Alles ab Bahnhof 
Domstaff inkl. 
„ Stallgeld u. Käfig 
gegen Nachnahme. 


jen. “Sal 
eltpr. 
In Elbing iſt ein 


irc 
Housgrundſti 
in welckem ſeit 18 Jahren ein 
gangbares Material⸗Geſchäft 
betrieben wird, nebſt großem 
Hof und Garten für 32000 
Mark bei ca. 8000 Mark An⸗ 
zahlung zu verkaufen. 
Gefl. Offerten unter Nr. 6438 
an den Geſelligen erbeten. 


Brauerei. 


Lagerbier und unterg. Braun⸗ 
bier, m. prakt. Einricht., guten 
Kellern und Gebäuden, vorzügl. 
Eisverh, ind. Nähe ein Garniſon⸗ 
ſtadt Oſtpr., Umſaß 3000 u. 
Landw. iſt wegen Krankh. des 
Beſitzers preiswerth zu verkauf. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 6394 
an den Geſelligen erbeten. 


6403] Ein nen erbautes 


Baus 


in Stuhm, mit 4 Gelegenheiten 
nebſt Stall und 1 Morgen Land, 
bin ich willens, für Mk. zu 
verkaufen. Anzahl. 4500 mind. 
3000 Mk. Näh. Auskunft erth. 

Carl Porsch, Stuhm. 


Als vortheilhaft. Kapitals⸗ 
anlage empfehle ich den Ankauf 
größerer Zinshäuſer 
in Danzig und Vororten, welche 
bei 10- bis 25000 Mk. An ahl 
8 bis 4000 Mk. Heber)än 
abwerfen. 9 
A. König, Kommiſſ.⸗Geſchäft, 

Langfuhr, Hauptſtr. 49. 


Out. Gaſtwirihſchaft 


Kolonial- u. Mat.⸗Geſch., einzi 
im Orte, worin ſich Schule un 
Kirche, auch Bahnſtatſon befind., 
m. gut. Gebänd. u. 23 Mrg. Acker, 
fof. preisw. z. verk. Offert. nur 
von Selbſtreflektanten brieflich 


u. Nr. 6444 a. d. Geſelligen erb. 
Danzig -Langiuhr. 


6201] Grundſtück mit 


feiner Reſtauration 
und bürgerlichem Ausſchank, 
bei 20- bis 25000 Anza is 
A verkaufen. Miethsw. 6 
Jahresumſ. 35000 Mark. 


k. 
A. König, Langfuhr, Hauptſtr. 49. 


6687] Mein 4 Morgen großes 


Schmiedegrundſfück 


mit gutem Gartenland, welches 
ch auch für eine prea mel 
eignet, bin ich willens zu verkaufen. 
Eduard Obermüller. 
Thomasdorf 
bei Neumark Weſtpreuzen. 
16556] Mache Neflektanten auf 
den Zwangsverkauf der 


holl. Windmühle 


in Grünlinde, welche am 
14. November d. J. vor dem 
Amtsgericht Vandsburg bere 
kauft wird, aufmerkſam, da 
dieſelbe für i Preis 
zu kaufen ſein wird. 


Thorn. 


— 
Beabſichtige mein Grund⸗ 
G, worin 


Kolonialwaaren und Schank 
mit günſtigem Erfolg betrieben 
wird, zu verkaufen. 

Offerten unter Nr. 6751 an 
den Geſelligen erbeten. 


Für die Anlage 
einer Fabrik 


außerordentlich gut geeignet i 
das Grundſtück 8 5 


Schiffsholn Nr. 9 in Elbing 


das ſofort ſehr Grund verkauft 
werden ſoll. Das Grundſtück liegt 
in den Grenzen der Stadt Elbing, 
gegen aber a uct DB. Saidan 
gegenüber am Elbingfluß und ift 

Hektar, 91 Ar, 20 Quadratmtr. 
fae Auf dem Grundſtück find 
vorhanden: e. Arbeiterwohnhaus 
(Bortierhaus) mit 4 Wohnungen, 
ein herrſchaftliches Bobnvans m. 
Vorgarten, ein Magaz 1 
ein Anbau daran nach der Hof⸗ 
1 u. e, Anbau nach d. Elbing- 

ußfeite, dre Arbeiter⸗Wobnbauf. 
mit 8 bezw. 8 bezw. 10 Wohnung. 
u. ein Stall m. Wagenremiſe, alles 
7 —— verſichert mit 44630 Mk. 

ußerdem befindet fic) auf dem 
Grundſtſck e. groß. Dampfſchorn⸗ 
ftein, Das Grundſtück iſt ganz 
umzäunt u. hat eine * 
von 225 Mtr. Länge am El ing⸗ 
fluß. Jeder einkommende u. aus⸗ 
gebende Dampfer muß an dem 
Grundſtück vorbeifahren u. kann 
anlegen. Hypothekariſch iſt das 
Grundſt. nicht belaft. Das Grund⸗ 
ſtück eignet ſich für — gewerbl. 
Anlag. Nähere Auskunft ertheilt 
das Bankgeſchäft von 14671 


J. Loewenstein 
in Elbing. 


Günſtiger Nauf. 


Ein in der ond id „bon 
Graudenz gelegenes Geſchäfts⸗ 
haus iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Mieths⸗ 
erträge ca. 2200 Mark. 125 re 
r ertheilt 135 6 


Deſſonneck, Graudenz. burg 1. 


Meine Ofen⸗Fabrik 
mit ſämmtlichen Einrichtungen 


in vollem Betriebe, bei großem, treuen Kunden 
kreiſe, will ich, wegen Krankheit, verkaufen. 


Heinr. Th. Weiss, 


5042] Graudenz. 


6888] Bon dem der Candbank in Berlin 
gehörigen Gute Wilhelmsdank, Kr. Strasburg 


Weſtpr. ca. 8 km von Stadt und Bahnhof Strasburg, kommen 
noch 250 Mrg. guten, kleefähigen Bodens mit größten⸗ 
theils Lehmuntergrund und vorzügl. Flußwieſen unter den be⸗ 
kannten günſtigen Bedingungen in Parzellen zum Verkauf, 


fence Das Rittergut Wilhelms dank 


mit ca, 1250 Morgen zum großen Theil ſpſtematiſch drainirt, 
vorzügl. Flußwieſe ‚ Unter äußerſt günſtigen Zahlungs⸗ 
bedingungen. Nähere Auskunft ertheilt 
Das Anſiedelungsbureau der Landbank 
Grossendorf bei Argenau i. Boj. 


Das der Landbank zu Berlin gebörige 


ut Großendor 


eins der beiten Güter Kujgwiens, kommt in Größe 
von ca. 1000 Morgen zum Verkauf 7 
Die Beſitzung iſt gut arrondirt, hat nur beſte 
Oualität Rübenboden (den bekannten ſchwarz. fujaw. 
Acker), ſyſtem. drainirt, reichl. lebend. und todtes 
nventar, eig Doppelſyſtem⸗Dampfpflug, Dampfdreſch⸗ 
ab, eigene Feldbahn und Riibenbahn nach der auf 
Gutsterrain befind!. Zuckerfabrik Wierzchoslawice, 
ausreichende Gebäude, neues, hochherrſchaftliches 
Wohnhaus. i 
Vorzügliche Lage: ca. 10 Min. Chauſſee nach den 
Bahnböfen Argenau und Wierzchoslaspice, ca. 13 km 
Bahn und Chauſſee bis Inowrazlaw (Kreisitadt). 
Außerdem kommen ca. 200 Morgen Rübenboden 
in kleineren Parzellen, ſowie vollſtändig neu einge⸗ 
richtete Wirthſchaften (pute Gebäude, gutes Inventar) 
in Größe von 60 bis 400 Morgen, nur guter Boden, 
mit vorzügl. ee unter äußerſt günſtigen Be⸗ 
dingungen zum Verkauf. 16739 
Jede gewünſchte Auskunft ertheilt 


Das Anſiedelungsbureau 
der Landbank Großendorf bei 
Argenau, Provinz Poſen. 


Das zur A Standarstijden 
Kontursmaſſe gehörige 


Ein ſehr guter 


Neſtaurations⸗Grundſtück 


Bictorin-Barten 


in Thorn, ſoll ſofort 16576 
verkauft werden. 
Das Grundſtück liegt in un⸗ 

mittelbarer Nähe der Stadt, an 

der elektr. Straßenbahn, und 
beſteht aus 
roßem Geſellſchaftsgarten, 
Phbeater⸗ und 1 
Wohngebäude mi 
Saal, en und 
Wirthſchaftsräumen, 
Kegelbahn 2. E 
Beſichtigung des Grundſtücks 
kann jeder Zeit, nach vorheriger 

Meldung beim unterzeichneken 

Verwalter, erfolgen. 
Schriftliche Angebote wer⸗ 

den bis zum 


17. November d. 38, 


bei dem W bei dem 
auch die Verkaufs⸗Bedingungen 
einauieb find,entgegengenommen. 

it dem Angebot iſt eine 
Bietungsſicherhelt von 4000 Mk. 
zu hinterlegen. 


Der Konkurs⸗Verwalter. 
Robert Goewe, Thorn. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit Land und eine Holländer⸗ 


windmühle in kleiner Stadt ſind 


1 verkaufen. Näheres zu er⸗ 


abren bei Carl Baumann, 
Gaſtwirth, Argenau. 16600 


cent) Eine vollſt. Wirthſch. v. 
130 rg. kleefäh. Acker iſt für 
7500 Thlr. gegen 1500 Thaler 
Anzahlung verkäuflich. 
Malbrandt in Schloppe. 
6572] Selten günftig ſtelle 


Bilden Griintann 


m Kauf. 133 Morg., dav. 30 
org. zweiſchn. Wieſen, koupirt, 
arrondirt, von Kreuzchauſſee 
durchſchnitten, an der Hauptab⸗ 
fuhrſtraße d. angrenz. Kgl. Forſt 
el., 3½ km Chauſſee z. Bahn⸗ 

ber Bokellen, in ½ Stunde 
nfterburg. Zur Anlage von 

Ziegelei, Schneidemühle, Gaſt⸗ 
Wirköſchaft geeignet. Prs. Mark 
24000, davon Landſch. 8400 & 
31/4 0%, 4000 à 4½ %, 5 200 & 
5 0%. 6400 3 
Griintann p. Muldszen. 


Strassburg I. Els. 


Herrſchaftliches Haus 

14758 
rubige Lage, Nähe Salterpatny 
Fal ſerd an Miniſterinm Landes⸗ 


geeign. f. 
a. Platze. S. preisw. ünſt. Rabe 
inns. . l a. Haasen- 
ste en ogler, A.-G., Strass- 


kleinem 


mit ſehr ſchönen, groß. Reſtau⸗ 
rations⸗Lokalitäten, gegenw. 
Damenbed., gutgeb. Geſchäft, iſt 
Krankheits ga fof. pu verfauf. 
Off. u. Nr. 6568 an d. Geſellig. 


5809] Ein in hieſiger Stadt am 
Markte gelegenes 


Hausgrund ſtäck 


beſtehend aus einem zweiſtöckigen 
Wohnhauſe und maäſſivem Hinter⸗ 
gebäude, iſt zu verkaufen oder 
zu verpachten. In demſelben ift 
is vor Kurzem eine Bäckerei be⸗ 
trieben worden. Dasselbe eignet 
ſich aber auch zu jedem anderen 
Geſchäft. Auskunft ertheilt 
echtsanwalt Leidreiter 
in Gerdauen. 


6329] Mein in Dorf Schwein⸗ 
grate bei Rehhof, hart an der 
Tbauſſee belegenes Grundſtück 
in Größe von 15½ wigs 5 fulm. - 
beabſichtige ich unter günftigen 

Beding. z. verk. Holzrichter. 
es. bert. Qolzrichter. 


Mein im Kirchdorfe gelegener 

mit 22 Mrg. gutem 

N { | Acker und Wieſen, 

gut. Gebäuden, ver⸗ 

kaufe für 12500 Mark, bei 5000 

Mk. Anzahlg. Hypotheken feſt. 

Meldg. unter Nr. 6752 an den 
Geſelligen erbeten. 


M. Geſchäftshaus a. Markt, z. jed. 
Geſch. p., M. 1690 Mk., e aa at. 
20000 Dek. pk. Paul Werner, Oliva, 
6581] Eine ca. 20 ha große 


Fläche 
mit einjährigen glatten Weiden 
beſtanden, ſind im Ganzen oder 
auch zentnerweiſe zu verkaufen. 
Grohn, Pieckel Weftpr, : 
Circa 65 Morgen ungefähr 
30 jährige 


Kiefern⸗Schonung 


zu verkaufen. Nachfragen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6304 
durch den Geſelligen erbeten. 

tl II ZIEHEN erbeten. 


D Stadt-Gaſthof mm 
gu kaufen geſucht. Offerten unt. 

r. 6728 an den Geſelligen erb. 
7 ug 


5 


* 1 mit voll Kund⸗ 
ſchaft iſt ander⸗ 
weitiger Unter⸗ 
nehmungen bIb. 

ſofort zu verpachten. Zur Ueber⸗ 
Tg der Utenſilien gehören 
1 Mk. Zu erfrag. . 
Bromberg, Rinkauerſtr. 32a. 


Gaſthof 


zum 1. Jan. od. April 1900 zu 
acht. geſucht, gleichviel Stadt od. 
re ert. u. E. — 100 poſtl. 
Güldenbof, Kr. Inowrazlaw. 


\ 
“ 


385” Nächste Woche Ziehung der Grossen Verloosung zu Baden-Baden! 


er 5 Mark Haupt- 3 @ 0 E O Mark insgesammt <0 0 0 Gewinne. 

L @OsS s treffer 2 Werth, Lu kaben in allen Lotteriegeschäften n. in den durch Plakate kenntlichon Verkanfsstellen, 
D Loose A 1 Mk., II Loose für 10 Mk. (Porto u. Liste 20 Pig. extra) vers. A. Molling, Hannever 

Se : 


Nähere Auskunft 


u A ban tet 
Höhe Allersteulch 
bei völliger Sicherheit erreicht 
man durch Eintaur von Kindern 
und jungen Leuten mit vielen 
Stückeinlagen bei der Sächſiſch. 
Neutenverſicherungs Anuſtalt 
zu Dresden. 14850 


Auskunft koſteufrei bei | T = ertheilen: 
eee | BNorddeufscher Lloyd Bremen Rob, Schiller, 
ariel dene Passagierzahl - 3: Milionen Grandenz. 
Poly phon | cms eros J. Haller, 
Selbstsplelende iin | Gollub. a 
Husikwerke. Aria 1 N 0 Th. Daehn, aa 175 
ba nee n alle Gasglühlich 
Mk an atts 3 RR Wonne Stuhm |i 
5 een Feen Bromencta Plata ll Jacob Koll, Jeder echte Auerkörper trägt den Aufdruck „ Auerlich!" 
Grane: a gla „ 75 5 Jeder echte Auerbrenner hat die Umschrift: 2 
Bial, Freund k Cu. "Norddeutsche Lloyd Bremen J.. all JUDO, Gasglühlicht Patent Dr. Auer v. Welsbach“ 
reslau = _aowla dessen. Agenten. Marienwerder. 2 5 


oder: 5 
D u D a 
= EN Auerlicht d Auerlicht“ 


Alle Verkaufsstellen für echtes Auerlicht sind durch unsere Plakate 
(siehe obiges Cliché) kenntlich, 


ahrräder, beſtes 

eutſch. Fabrik, nu 
125 M. 1 J. Gar. Ill. 
Prl. gr. u. fr. Vtr.geſ. 
J. F. Meyer, Brom- 
berg 1., I.u g.oſtd. F. 


III. Große Kolonial⸗(Wohlfahrts)⸗Lotterie. 
Zu Zwecken der Deutſchen Schutzgebiete. 

16 870 Geldgewinne zus. 575 000 Mark. 

Hauptgew.: 100000 Mk., 50000 Mk., 25000 Mk. uſw. 


Ziehung: 25. bis 30. November 1899. 
Original⸗Looſe, & 3,30 Mark, Borin und Gewinnliſte 30 Pfg. 


Zu beziehen durch: 


1 Waggon 34 Bretter, extra = 3,60 Mark, verſendet Gas-Selbsts ander Gasanstalt Gas-Selbstzii . 
1½ Waggon /“ Bohlen 3 3 a emen 5 as-Selbstzünder 
i Bagaon 11 0 det derer, Eduard Reis. Baufocimäit. Brauniäweig. Fiat Lux Automat‘ D. Israelowiez, Fiat Lux Simplex‘ 
meiſt rin älige, trockene Waare , = „ L. C 
at jugeben, 16505 Kafiee-Versandihaus Albert Kutzner & Sohn 

Müblenverwaltung : 


5 empf. täglich frisch gebrannte Kaffees in Postkolli von Nett; 
W. alt 34 Strasburg 942 Pfund Wachbohute, No. 1: Mk. 7,70, No. 2: 8.20, No. 3: 8,80, i 
—__“Seitprengen.____| No. 4: 9,60, No. 5: 10,50, No. 6: 12,80; perlbohnig, No. 1: Mk. | = 
; : 10,50, No. 2: 12, 3: 14,50, No. 4: 60, Nol6,60. 2759 


"ssp" Georg Hunderimark, Eisenberg i. Th. 4 de. 


| Für Buchbinder! 


in Graudenz. 


Stef hake 
7a 


„=„o 


5758] Eine Krauseiſche Be 


—.— ſchneidemaſchineſg em Schnitt⸗ 
Re PS a SS UEPZEREEE 3 2 Wendt’s länge), eine Vergoldepreſſe, ſo⸗ 
e e | LATTE der Auen bee,  Tinznchecn eine ease 
= SES 231 840 Apoth. u. Drog.od. 12 Pack h | Erfindung des Geheimraths Prof. Dr. Gerold. mich bosthefkhat in 3 5 
$ A Oo ee ehr “| Vollkommenſter Rauchgenuß, ohne Nikotingefahr. Zu Carl Tiede, Danzig 
5 marke 8. e 0 haben in beſſeren Geſchäften oder direkt aus der Fabrik. Hopfengaſſe Nr. 91a. 


Preisliſte gratis. Alleinige Inhaberin der Patente iſt: 


ae — z pire str te] 
© Niederlage von Fress- 8 * i "Dr, = 3 3 
aut de on r in der Drogerie Herm. Oito Wendt, Cigarrenfabrik, Bremen. 


Lokomobilen tis 200 es 


für Industrie und Gewerbe 
deste und sparsamste 
Betriebskraft. 
Verkauft: 


1896: 646 Stück 
1897: 845 „ 
1898: 1263 „ 


Total8000 Stück. 1 3 


Erstes Leinen- und Versand- 
Geschäft von [5501 

„Gotthelf Dittrich 

in Friedland, Bezirk Breslau. 

Preislist u. Prob. grat.u.frko. 


Wie kann man husten 


oder heiser sein und nicht sofort von [8179 


‘8 diehten Nodener Mineralpastillen 


Gebrauch machen?! Fay’s ächte Sodener Mineral- 
pastillen helfen immer, sie sind angenehm im Geschmack, 
im Gebrauch billig und hinsichtlich der Wirkung un- | 
Übertrefflich. In allen Apotheken, Drogerien und | 

Mineralwasserhandlungen zu haben a) 


Rauche 


os 


Vollkonmenste 
Milch - Entrahmungs- 


Maschine. 
a Die grösst. Vorzüge 


sind folgende: 
Gefahrloser Betrieb, 
Ideale Einfachheit. 
Spielend leichter Gang. 
Bequeme Reinigung. 
Sehr scharfe Ent- 
rahmung. [1292 


( 


E. ROBERT BOHME 
DRESDEN, 


| 
| Cigaretten. 


Z, Mannheim. 


General-Vertreter: Hodam & Ressler, Danzig. 


Zar, = REN Kee 0 | 

| Sterilifirte Kindermilch | 

Nach ärztlichem Gutachten zur Zeit unbedingt 
beſte Kindermilch Wöſtpreußens. 


zum Preise von 85 Pfg. 
i die Schachtel. 


Milch von geimpften, tuberkuloſefreien Kühen, die ſtets nur? i 
Trockenfutter erhalten, unmittelbar nach dem Melken durch Ahl⸗ 


it | | ESTER, Patent- 
Hochst heachtenswerth borniſchen Sterilijivapparat auf 103°C. erhitzt, tit, ſo lange nicht I” 5 * 10 
mit der Luft in Berührung gebracht, unbegrenzt haltbar. 4 * ‘ * b R | 4 | | 
BA 


sind 


Preis 
pro ½ Liter 20 Pf., Vs Liter 10 Pf. 16332 
Ueberallhin nach anßerhalb Verſand. PPP TVTTdTTTTTTTVTdTT——— 


Record 


D ini N i zig. J. Gurra. Niederlage von Fay’s Sodener Mineral-Pastillen ‘ air 
No. 0 und 00. n — — in = Dem zur Victoria von Franz. Fehianer, mit [1293 
N &raudenz, Alte Strasse 5. 14428 t h 
Auffallend billige VCC ͤͥͤ ³˙· A A uetsche. 
: Preise. 
H Rocora 0, 25 Ltr, 90.4. | cn Bausfrauen! 
2 Kro ba = 9 10 : Verwendet 
Krone 1, 75 „ 2 ; : 
„ & 150, 280. randt⸗ nur 
„ 3 225 „ 315 Marke 2 
4. 300 „ 400 „ pfeil!“ ayyee 
” 5 
als beiten und billigſten [3400 — 


Betont wird nochmals 


Caſſee⸗Zuſatz und Caffee⸗Erſatz! 
die ohnegleichen da- fi ff 


Ueberall in den Kv! onialw.-Handlungen käuflich; in Grazedenz 


stehende « bei Herren: Rich.Röhl, WalterSchneii, B. Schmuhi, Gust. Wiese. 
Ein achBelt ek gnakeskes - een 
2 Tuch-Versandgeschöft : e einmal im Jahre (iia Se 
ä 0 Tiehti ten- Handl 
Wiederverkäufer * Bauherren, Tapeten andlungen 


Rey Ur etc. 
— is BER” ca. 84500 Rollen 
in jeder Preisla © und denk. a eten 
Zur Herbſtdüngung barem Genre sind soeben nach 


ſowie zum beendeter Inventur für 


Streuen in Stallungen TEE we die Hälfie des früheren Preises “Wee 


(Binden des Ammoniaks) zum Verkauf gestellt. Muster überallhin frei. 


J 1 ui wir billigft unferen Ia ff. gemahlenen Gustav Schleising, Bromberg, 
ees s i Erstes Ostdeutsches Tapeten - Versand- Haus, 
Meine Fabrikat Dünger - Gyps. 


75 gegründet 1868... 
itte ausdrückl. Iuventur-Musterkarte“ zu verlangen. 
sind ber ant ala gut und billig! Wapno’er Gypsbergwerke Bollmann & Po., a ; * 
Remont. gepr. Gehäuſe 5 Wapno, Provinz Bojer. [4663 


Grosse Ersparniss. Es BE 
24 bisgo⸗ſtünd. M. 5.75, 


1 Lietz & Co., 


mont.⸗Silbergeſtemplt. 
Pa 
Ris leucht. v. M. 2. A 
eee, “Bibione Holzindustrie, Zoppot, I Neg. AL 165.000, 75000, 
Dampftiſchlerei und Drechs⸗ 45000, 30000, 25000 etc., J 
lerei, Stühte⸗, Tiſche⸗ und Loos e., Treff, bietet d. aus 
Leiſtenfabrikation, Fenſter, 100 Mitgl. best.Serienloos- B 
Thüren, Fußböden, Repoſitorien 
und Ladentiſche. Anfertigung 
von Maſſenartikel. 
En gros & en detail, 
Kataloge, n 
gratis und frante. [4 


a. Agenten gesucht. 


Net lie Lekee 


Brom berg. 


IIA PITM Mei 


Dämpfzeit 


a 
j ca. 40 Minuten. ; 
Fruchtwasser läuft ab, 
: daher Garantie für 
i gesundes Futter, 


Fester Auftrag. 


mm Nein freiliegen- 
Zien. 15. Nov. Jährl. 12Ge- des Feuer. 


winnzieh.m.abwechs Hpt.- Mn : 
Bag” Original-Preise, 


DEI” Neinwollene, doppelbreite aM 


Coden⸗ u. Chepiotſtoffe 


in ächten Naturfarben zu Anzügen, Kaiſermänteln zc., ſowie 


halbwollene Kleiderſtoffe 


verſendet direkt an Private 
Hermann Döring, Bartenstein Ostpreussen 
ollgarnſpinnerei und Weberei. 16838 


Aufträge von Mk. 20.— an portofrei. u 


a) Regulatenrs, Nußkaſt. 
von M. 7.50 an. 
Preisbuch mit 700 Abs 
5 bildungen gratis und 
* anko. Nichtpaſſendes 

wird umgetauſcht od. der Betr. zurückgezahlt. 
Eug. Karecker, 
Laidenuhr.<Fab. u. Berſandtgeſch. 
Lindau l/Bodensee No. 23 
OD Zwei Fabre Garantie 


gesellschaft. Monatl. Bei- 
brag Mk. 3,— pro Antheil B 
un apn [6112 
Louis Schmidt in Cassel. 

Hohenzollernstr. 100. 


fies, LAr 


Bromberg. 
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